
erſe
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 8/30 h Wochenbezugspreis 65 H. frei

Abholerkarte halbmonatlich
Voſtbezug 2 e monatlich und 50 Le Voſtzeitungsgebühr ohne
Zuſteligeld Einzelnumer 10 Nee Sonnabends 20 Im Falle von

höherer Gewalt (Streik. Aufruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück zahlung des Bezuaedreiſes.

Hoaus, fällig de Abholung

Mitglied des Vereins Deutſcher Feitungsverleger (Eingetragener Verein d
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Heimat“, „Saat und Ernke“
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe

und Gewerbe „Der Rundfunk“.

dem „Unterhaltungsblatt „Die
„Kechts- und Steuer
Technik“, „Handwerk

Wandern und Reiſen“.
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Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Na Aufſchlag.

extra Rabatt

ger Korreſponden
zZDeueſte Nachrichten

für Gtadt und Kreis Merſeburg
Umtsvlatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
„Aus der Welt der Frau“,

„Die Welt der

Anzeigenpretſet Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 P im
Rerklametetl 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für

Portoauslagen
nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzergenannahm'e 9 Uhr vormittags
Haupigeſchäftsſtelle Merfeburg Kl. Ritkterſtraße 3.

Fernruf Schrift eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merieburo 1088. Voſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

56. Jahrgang

Wechsel im Innenministerium
h Grzesinski tritt zurück Oberpräsicient Dr. Waentis Nachfolger S
Berkin, 28. Febr. (Tu.) Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki

iſt
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde

der bisherige Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. Waentig, ernannt.
Der Abſchiedsbrief.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet:
Der ſeit zwei Wochen ſchwer erkrankte preußiſche

Miniſter des Jnnern Grzefinſki hat an den
preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun das
nachfolgende Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Miniſterpräſident
Die mir zunächſt ſelbſt nur leicht erſchienene

Grippeerkrankung hat in ihrer Auswirkung doch
eine erhebliche Störung meiner Geſundheit offen
bart, welche nach dem Urteil meines Arztes nur
durch eine längere Erholung und ein ſofortiges Aus
ſpannen von meitter jetzigen Arbeit wieder völlig
behoben werden kann, anderenfalls dauernder Ge
ſundheitsſchaden mit Sicherheit zu erwarten ſteht.
Die politiſche Lage des Landes und die großen von
mir in Angriff genommenen und kurz vor ihrem
Abſchluß ſteheüden Reform arbeiten erfordern
jedoch eine volle Arbeitskraft, die ich im Augenblick
leider nicht beſttze. Es kommt auch nicht in Frage,
vaß ich mein Amt jetzt auf längere Zeit bis zur
Wiederherſtellung meiner Geſundheit und vollen
Arbeitskraft ohne politiſche verantwortliche Leitung
laſſe; das wäre von mir unverantwortlich gehandelt,
und dex Gedanke daran wäre mir unerträglich.
Unter dieſen Umſtänden ſehe ich keinen anderen
Ausweg und mich daher veranlaßt, Jhnen, hochver
ehrter Herr Miniſterpräſident, ergebenſt mitzuteilen
vaß ich gemäß Art. 59, Abſ. 1 der preußiſchen Ver
faſſung heute von meinem Amt zurück
t re te.“ e

Ich benutze gern die Gelegenheit, um Jhnen, hoch
verehrter Herr Miniſterpräſident, und den übrigen
Herren Sigatsminiſtern für das Verkrauen und die
Hilfe ergebenſt zu danken, die Sie mir durch die Be
rufung und während meiner Amtsführung haben zukeil

werden laſſen.
Mit vorzüglicher Hochachtung bin ich Jhr Jhnen
ſteis ſehr ergebener gez. Grzeſinſki.“

Brauns Dank.
Miniſterpräſident Dr. Braun hat auf dieſes

Schreiben mit den folgenden Zeilen geantwortet:

„Sehr verehrter Herr Miniſter
Mit tiefem Bedauern habe ich die Mitteilung Jhres
Rücktritts vom heutigen Tage zur Kenntnis genommen.

Es iſt mir aufrichtiges Bedürfnis, Jhnen bei Jhrem
Ausſcheiden aus dem Amte namens der preußiſchen
Staatsregierung für Jhre im Staat während Jhrer
Amtszeit mit Sachkunde, Hingabe und Tatkraft ge
leiſteten Dienſte herzlichen Dank auszuſprechen! Jhre
politiſche Begabung und ſtarke Energie haben ſich in
dem von Jhnen geleiteten Miniſterium, das politiſche
und Verwaltungsaufgaben von gerade in dieſer Zeit
allerbedeutſamſter Art in ſich vereint, voll auswirken
und damit Wertvolles für die Feſtigung unſeres repu
blikaniſchen Staatsweſens tun können. Für Jhre
kollegiale Zuſammenarbeit beſonderen Dank.

Ich wünſche daß es Ihnen vergönnt ſein möchkte,
Jhre Krankheit bald zu überwinden, damit Sie Jhre
volle Kraft wieder in den Dienſt des Landes ſtellen

können. eIn alter kollegigler Hochſchätzung Jhr gez. Braun.“
e e

Der Rücktritt Grzeſinſkis, der als Nachfolger
Severings ſeit Jahren den Seſſel im preüßiſchen
Jnnenminiſterium innehat, kommt überraſchend.
Zwar iſt bekannt, daß eine ernſtere Erkrankung ihn
gezwungen hat, der Beratung des Etats ſeines
Miniſteriums im Preußiſchen Landtag fernzubleiben,
trotzdem fällt auf, daß ſein Rücktritt juſt an dem
Tage erfolgt, an dem im Landtag über den konimu
niſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den Jnnen
miniſter abgeſtimmt werden ſollte. Nimmt man hin
zu, daß ſich Grzeſinſki auch innerhalb der Regie
rungsparteien infolge ſeiner Perſonalpolitik manche
Gegner geſchaffen hat, ſo gewinnt es den Anſchein,
als ob die Erkrankung nicht der einzige Grund zu
ſeinem überraſchenden Rücktritt iſt.

Zu ſeinem Nachfolger iſt unmittelbar nach dem
erfolgten Rücktritt der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Dr. Waentig, ernannt worden. Der Name
Dr. Waentigs als Miniſteranwärter wurde bereits
in dem Streit um die Beſetzung des Kultusmini

ſtexiüms genannt. e

Der neue Jnnenminiſter, den ſein Aintsvorgänger
am 3. Oktober 1927 im Oberpräſidium zu Magdeburg
eingeführt hat, iſt geboren 1870 in Zwickau in Sachſen
Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft und Nationalökonomie.
Bereits im Alter von 29 Jahren erhielt Waentig einen
Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität
Greifswald. Später war er in Märbürg als Privat
dozent und in Münſter tätig, wo er den neuerrichteten
Lehrſtuhl für Nationalökonomie einnahm. 1904 folgte
er dem Rufe nach Halle. Jm Jahre 1909 ging er als

nahm er ſeine Lehrtätigkeit in Halle wieder auf, bis
er im. Jahre 1927 als Oberpräſident. der Provirtz
Sachſen die politiſche Laufbahn einſchlug Profeſſor
Waentig iſt Mitglied der ſozialdemokratiſchen Fraktion

im Preußiſchen Landtag e n

überrannt werden konnten.
Reichskabinett ſeine Beratungen am Freitag fortſetzen.

ustau Nach ſeiner Rüer e Lage recht verſchiedenartig beurteilt.unterrichtetenman den Eindruck, daß die Sozialdemokraten nachgeben
werden Von demokratiſcher Seite hörten wir daß

Noch keine Einigung
e Reſchskabſnett

Kampf um Arhbeſtsſosenversicherung und NMotopfer
Die Reichsregierung tagte am Donnerstagvormittag

und nachmittag, um die Steuervorſchläge des Reichs
finanzminiſters Dr. Moldenhauer durchzuberaten.
Wie wir von parlamentariſcher Seite hören bewegte ſich
die Ausſprache in durchaus verbindlichen Formen Der
Wille zur Verſtändigung war auf allen Seiten
vorhanden, wenngleich die Schwierigkeiten, die, wie man
weiß, ſehr groß ſind, nicht gleich im erſten Anſturm

Infolgedeſſen wird das

parlamentariſche
In ausgezeichnet

hat

In den einzelnen Parteien wird die

Kreiſen der Deutſchen Volkspartei

ſchließlich das Zentrum nachgeben werde. Die Sozial
demokraten dagegen haben den Eindruck, daß die

Deutſchen Volksparteiler noch keineswegs gewillt ſind,

Eeriedrich Ebert
Zum 5. Todeskag des erſten Reichspräſidenten (28. Februar).

Die Grabſtätte auf dem Heidelberger Friedhof.

Jm Kreis Friedrich Ebert der erſte Präſident der Deutſchen Repüblik.

Am 28. Februar jährt ſich zum fünften Male der
Tag, an welchem der erſte Präſident der Deutſchen
Republik, Friedrich Ebert, aus dem Leben ſchied. So
vielfache Angriffe auch zu Lebzeiten Eberts gegen ihn
gerichtet wurden und ihm das Leben oft genug ver
bitterten, ſo wird doch niemand abſtreiten können, daß
Ebert die deutſche Revolution vor dem bolſchewiſtiſchen
Chaos bewahrt hat. War es doch Ebert, der mit ſeinen
näheren Freunden im Rat der Volksbeauftragten gegen
ſehr ſtarke Widerſtände den Gedanken der De
motr atie behauptete und ſo auch die Wahlen
zur Nationalverſammlung durchſetzte. Schon
be der Bildung des Rats der Volksbeauftragten forderte
Ebert eine ſchnelle demokratiſche Volksentſcheidung,
während Haaſe für eine Verſchleppung eintrat mit der
Begründung, daß die Frage der konſtitutionellen Ver
ſammlung erſt nach einer Konſolidierung der durch die
Revolution geſchaffenen Zuſtände aktuell werde und
deshalb ſpäteren Enſcheidungen vorbehalten bleiben
müſſe. Wir wiſſen heute auch, daß Ebert durchaus
nicht damit einverſtanden war, daß ſein Parteigenoſſe
Scheidemann am 9. November 1918 die Republik vom
Reichstag aus ausrief. Ebert, ſo heißt es hierüber in
dem Werk von Felden, ſei entſetzt geweſen und habe
Scheidemann zugerufen: „Das war unrecht. über die
zukünftige Stagtsform wird die Konſtituante zu ent
ſcheiden haben.“ Es ſcheint, daß Ebert, als ihm vom
Prinzen Max von Baden das Reichskanzleramt über
kragen war, noch bis zuletzt an die Möglichkeit glaubte,
die Monarchie zum mindeſten in der Form der Oktober
demokratie zu erhalten. Offenbar glaubte Ebert, daß
die Reibungsflächen dann geringer ſein würden, als
unter einer neuen Staatsform. Als dann freilich die
republikaniſche Staasform geſchaffen und beſtätigt wor
den war, da ſetzte Ebert auch alles daran, ſie populär
zu machen durch ſein eigenes Vorbild. Auf Ebert iſt
es auch zurückzuführen, daß das Amt des Präſidenten
mit den Vollmachten ausgeſtattet wurde, die der Reichs
präſident heute hat und die ihm eine überparteiliche
Führung ermöglichen, während Scheidemann beiſpiels
weiſe dieſen Poſten nur als Repräſentationspoſten ge
ſchaffen wiſſen wollte.

Bei ſeiner Geburt iſt es Ebert kaum an ſeiner
Wiege geſungen woren, daß er einſt den höchſten
Poſten im Deutſchen Reich bekleiden würde. Am
4. Februar 1871 als Sohn eines Schneidermeiſters
in Heidelberg geboren, erlernte Ebert zunächſt das
Sattlerhandwerk. Schnell ſtieg Ebert dann in der
Gewerkſchaftsbewegung auf, 1905 berief ihn ſeine
Partei in die Berliner Leitung und 1913 als Nach
folger Bebels zum Vorſitzenden. Verhältnismäßig ſpät,
nämlich erſt 1912, trat er in den Reichstag ein, er
langte hier aber ſehr ſchnell eine führende Stellung.
Am 11. Februar 1919 würde Ebert zum proviſoriſchen
Reichspräſidenten gewählt, im Jahre 1922 wurde ſeine
Amtszeit bis zum Jahre 1925 verlängert, doch berief
ihn der Tod vorzeitig von ſeinem Amte ab. Die ge
ſamte Reichsregierung erließ mit Namensunterſchrift,
auch der deutſchnationalen Miniſter, bei Eberts Tode
eine Kundgebung, in der es u. a. hieß „Jn ſchwerſter
Zeit hat er das Amt des deutſchen Reichspräſidenten
mit vorbildlicher Gewiſſenhaftigkeit und ſtaatsmänni
ſcher Klugheit verwaltet ünd dabei in der Heimat wie
im Auslande reiche Anerkennung erworben Un
parteilichkeit und Geſetzlichkeit waren die Richtlinien
ſeiner Amtsführung Er hat dem deutſchen Volke
und dem deutſchen Vaterlande in ſchwerſter Zeit als
aufrechter Mann gedient

Die Rheinlandräumung.
Freiwerdende Wohnungen.

Die Stärke der Beſatzung im Rheinland hat ſich
vom Juni bis Dezember 1929 von rund 63 000 äuf
36 000 Köpfe vermindert:. Die vbeſchlagnahmten Woh
nungen ſind von 8800 auf 5600 die beſchlagnahmten
Einzelzimmer von 2100 auf 1300 gefallen. Bis zum
30. Juni ſoll die Räumung nach dem Haager Abkom
men beendet ſein. Der übergang erfordert für 1929
und 1930 noch erhebliche Aufwendungen für das Reich
(1929 für das ganze Haushaltsjahr rund 70, 1930 rund
60 Millionen). Dann fallen dieſe Koſten fort.

Zu ſeinem Programin. Der „Vorwärts“
Zzwar, daß
dieſes Programm in ſeiner Geſamtheit

Zugeſtändniſſe zu machen, ſo daß eine Verſtändigung
unmöglich wird, da ſie ſelbſt außerſtande ſind, das
Finanzprogramm Dr. Moldenhauers anzunehmen. Die
Oppoſition von rechts und links gießt S ins Feuer, um
die heraufgezogene Kriſis weiterzutreiben.

Dr. Moldenhauer erſtattete zunächſt einen eingehen
den Bericht über die von ihm aufgeſtellten Deckungs
vorſchläge, und dann entwickelte ſich eine Ausſprache, die
gleich am Anfang zeigte, wie groß die Differenzen und
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Reichsregierung
über die vorliegenden Sanierungsvorſchläge ſind. Nicht
nur Reichskanzler Müller und die ſozialdemokratiſchen
Miniſter Severing und Wiſſell übten Kritik,
ſondern auch die Zentrumsminiſter Dr. Wirth und
Stegerwald hatten Einwendungen.
Der Kampf ging in erſter Linie um die

Arbeitsloſenverſicherung.
In dieſer Frage wollen die Sozialdemokraten genau

das Gegenteil von dem durchſetzen, was die Deutſche
Volkspartei und mit ihr der volksparteiliche Finanz
miniſter Dr. Moldenhauer für richtig hält. Jn
Link s kreiſen gibt man ſich der Hoffnung hin, daß es
dem Kabinett gelingen wird, die Moldenhauerſchen
Vorſchläge für die Arbeitsloſenverſicherung durch das
Notopfer- Projekt erſeten zu können. Ob ſich
dieſe Hoffnungen verwirklichen werden, muß abgewartet
werden. Vorläufig ſteht Dr. Moldenhauer noch d

verkünde

für die Sozialdemokraten untragbar
ſei, daß es eine weſentliche Verſchärfung der Situation
herbeiführe, und daß dieſe Kabinettsſitzung für die Re
gierung Müller entſcheidende Bedeutung beſitze.

Nach der erſten Sitzung, die in der zweiten Nach
mittagsſtunde des Donnerstag abgebrochen wurde, fand

um 16.30 Uhr
eine zweite Sitzung

ſtatt, die gleichfalls mehrere Stunden währte. Uber den
Verlauf dieſer Sitzung erfahren wir von unterrichteter
Seite folgende Einzelheiten Der Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer hat noch einmal eingehend ſeine be
kannten Deckungsvorſchläge zu. dem Etat vor dem
Kabinett begründet. Die Schwierigkeiten der Kabinetts
beratungen drehten ſich auch am Donnerstagnachmittag
im weſentlichen um die Frage der Arbeitsloſen
verſicherung. Hier haben ſowohl die Kabinetts
mitglieder der Sozialdemokraten als auch des Zentrums
erneut gegen die von Moldenhauer vorgeſchlagene Sa
nierung der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſtcherung
Einſpruch erhoben. Es iſt alſo vom Zentrum und von
der Sozialdemokratie nach wie vor der Standpunkt
vertreten worden, daß die

Sanierung der Reichsanſtalt
nur in Form eines Notopfers der Feſt

bböeſoldeten
herbeigeführt werden könnte. Da die Gegenſätze inner
halb des Kabinetts außerordentlich ſtark aufeinander
prallten, haben ſich die Demokraten entſchloſſen, einen
Vermittelungsvorſchlag im Kabinett einzubringen. Nach
dieſem Vorſchlag ſoll für das Jahr 1930 ein Zuſchlag
zur Einkommen und Lohnſteuer in Höhe von 10 Prozent
erhoben werden, und zwar von allen Feſtbeſoldeten, die
nicht arbeitsloſenverſicherungspflichtig ſind. Das würde
einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer in Höhe der Quote
der Kirchenſteuer bedeuten. Ein Pflaſter ſoll dann auf
die Wunde gelegt werden durch den weiteren Vorſchlag,
daß im Jahre 1931 die Einkommen- und Lohnſteuer
um 15 Prozent wieder zu ſenken wäre und damit gleich
ſam eine Rückzahlung der erhöhten Lohnſteuer vom
Jahre 1930 erreicht werden könnte.

Wie zuverläſſig verlautet hat man in den führenden
Kreiſen der Baheriſchen Volkspartei und des Zentrums
ernſte Erwägungen
den Schlußberatungen der vereinigten Youngausſchüſſe
ſich der Stimme enthalten ſollte falls nicht bis zu dieſem
Zeitpunkte ein ganz feſter Plan zur Sanierung der
Reichsfinanzen zur Verfügung ſtünde Bei der be
kannten Einſtellung des Zentrums und man darf viel
leicht auch jetzt ſagen der Bayeriſchen Volkspartei
bedeutet das nicht mehr und nicht weniger, als daß ſich
Zentrum, Bayeriſche Volkspartei und Sozialdemokraten
bereits auf das Notopfer feſtgelegt haben.

Die Youngabkommen im Vereinigten
Ausſchuß des Reichstags angenommen.

Berlin, 28. Febr. (TU.) Trotz der Stimmen
enthaltung im Zentrum und der Bayeriſchen Volks
partei, die im Ausſchuß zuſammen über 11 Stimmen
verfügen, wurden ſämtliche
vereinigten Reichstagsausſchüſſer angenommen. Die
Abkommen konnten im allgemeinen eine Mehrheit
von 5—6 Stimmen erzielen. Die Abtrennung des
Polenabkommens wurde abgelehnt. Die Mehrheit
für dieſes Abkommen war etwas geringer da bei
der Deutſchen Volkspartei der Abg.
gegen das Abkommen ſtimmte.

darüber angeſtellt, ob man nicht bei

Youngabkommen in den

Dr. Schnee

u
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Sozfecetat und Wehretat
Umſtrittene Streichungen.

Uns wird aus Berlin geſchrieben Bei den Vor
beveitungen des Etats für das Jahr 1930 haben ſich
Reichsregierung und Parteien bemüht, die Aus n
einzuſchränken. Erſparnismöglichkeiten zu finden,

da die weitaus meiſten Ausgabeniſt nicht leicht,
perſönlicher wie ſächlicher Natur zwangsläuſig ſind.
Größere Abſtriche hat man vor allem bei zwei
Miniſterien vorgenommen, beim Reichswehrmini-
ſterium und beim Reichsarbeits miniſterium.

Der Etat von Heer und Marine, der a im
Jahre 1928 noch auf 707 Millionen belaufen hatte,
war im Jahre 1929 auf 660 Millionen zuſammen
geſtrichen worden. Es beſtand aber im Frühling
des vergangenen Jahres Übereinſtimmung darüber,
daß ſo weitreichende Abſtriche nur einmal möglich
ſeien, wenn nicht Schlagkraft und Ausbildungsſtand
Der deutſchen Wehrmacht ſchwer beeinträchtigt werden
ſollte. Es müßte damit gerechnet werden, daß der
Voranſchlag des Reichswehr miniſteriums für das
Jahr 1980 die Ziffer des Jahres 1928 übertreffen
würde. Durch energiſche Abſtriche iſt es gelungen,
den Reichswehretat unter das Niveau des Jahres
1928 herunterzudrücken, und zwar auf den Betrag
von 700 Millionen. Es darf daran erinnert werden,
daß im Jahre 1913, d. h. im letzten Vorkriegsjahr,
der Heeresetat des Deutſchen Rei rund 1885 Mil
lionen betragen hatte, wobei noch die inzwiſchen
eingetretene Verminderung der Kaufkraft des Geldes
um mindeſtens ein Drittel mit in Betracht gezogen
werden muß.
Die Stelle, die vor dem Kriege der Heevesetat

einnahm, hat heute im Reichshaushalt der Sozial
etat. Jm Jahre 1918 ſtand lediglich ein Poſten von58,5 Milieu für v Jnvalidenverſicherung im
Haushaltsplan. Jm Jahre 1929 beträgt der Etat
des Reichsarbeits miniſteriums 1166,4 Millionen, da
von allein 556,8 Millionen für Arbeitsloſenfürſorge,

4322 Millionen für r DJndieſen Zahlen prägt ſich das geſteigerte ſoziale Ver
antwortungsgefühl des republikaniſchen Staates
gegenüber der breiten Maſſe aus. Der Etat des
Reichsarbeits miniſteriums iſt der weitaus größte
unter den Voranſchlägen der verſchiedenen Miniſte-
rien. Trotz dieſer rieſigen finanziellen Leiſtung
wird aber heftige Kritik daran geübt, daß die Reichs
regierung auch im Rahmen des Sozialetats einigeAbſtriche bei der großen finanziellen Notlage des
Reiches für notwendig gehalten hat. So wird z. B.
die Herabſetzung des Zuſchuſſes für die Wochenhilfe
von 29 auf 15 Millionen beanſtandet. Dieſer Be
ſchluß bedeutet aber keineswegs, daß die bisher für
die Wochenhilfe gufgewandten Mittel von jetzt gab
nicht mehr S Verfügung ſtehen ſollen. Vielmehr
müſſen die Krankenkaſſen in der Lage ſein, die für
dieſen Zweck notwendigen Beträge ihrerſeits zur
Verfügung zu ſtellen. Ebenſowenig ſind die 20 Mil
lionen die bei den Reichsüberweiſungen an die
Jnvalidenverſicherung geſtrichen werden ſollen, end
gültig weggefallen. Das Reich wird vielmehr, wenn
es die vor 5 Jahren eingegangene Verpflichtung,
10 Jahre lang einen Zuſchuß von 40 Millionen zu
leiſten, erledigt hat, im darauffolgenden Etatsjahr
den jetzt zurückgeſtellten Betrag von 20 Millionen
der Jnvalidenverſicherung überweiſen; nur wird es
dann zu dieſer Überweiſung leichter in der Lage ſein
als bei der Anſpannung des Reichshaushalts im
kommenden Haushaltsjahr 1930.

Die ſoziale Einſtellung der Deutſchen Republik
kann nach den vorliegenden Etatsziſſern gewiß von
keiner Seite in Zweifel gezogen werden. Vor dem
Kriege faſt zwei Milligrden Wehretat und wenig
über 50 Millionen Soztaletat, nach dem Kriege weit
über eine Milliarde Sozigletat und 700 Millionen

Wehretat. S t
Arhbeitslos tigkeit sfergtf weiter

2340000
Haupfkunkerſtützungsempfänger.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit
vom 17. bis 22. Februar hat das winkerliche Froſt
wekker, das in den meiſten Teilen des Reiches anhält,
gemeinſam mit den Auswirkungen abſinkender Kon
junkkur, die immer deutlicher in Erſcheinung kreten,
die zu erwarkende Enkſpannung am Arbeitsmarkt
weiter hingausgeſchoben.

Die Zahl der Hauptunkerſtützungsempfänger in der
Arbeiksloſenverſicherung iſt weiker geſtiegen. Mit rund
2340 000 iſt die Kurve der Hauptunkerſtützungsemp
fänger in der Arbeiksloſenverſicherung abgeſehen von
den Empfängern von Kriſen- und Wohlfahriksunter
ſtützung ſowie den nicht unterſtützten Arbeitsloſen
nochmals um ekwa 50 000 gegenüber der vorigen Be
richtswoche angeſtiegen. S

kein Recht

Friedrich Ebert als Mensch
Am Februar fährt ſich zum fünften Male

der Tag, an dem des Deutſchen Reiches erſter
Präſident, Friedrich Ebert, ſtarb. Stets hat er den
Menſchen gang in den Dienſt des Politikers geſtellt,
nie auf ſein perſönliches Leben Rückſicht genommen.
Es blieb ſtets im Hintergrund. So iſt es viel
leicht zu erklären, daß man von der menſchlichen d
Perſönlichkeit Eberts nur wenig weiß. Zum erſten

Male erzählt hier Eberts jüngſter Sohn
Karl unſerem Berliner oMitarbeiter etwas über
Ebert als Menſch, als Privatmann und Familien
veaber.

Jn einem beſcheiden und behaglich eingerichtetenZimmer hängt e gegenüber ein lebensgroßes Ol

emälde von Fritz Ebert. Unwillkürlich bleibt der
lick darauf haften. Die Erinnerung wird wieder

Ja, ſo ſah er gus! Dieſe gedrungene,
energiſche Geſtalt, dieſe klugen Augen, der ernſte,
ſtrenge Mund

Die große Verantwortung, das Bewußtſein, erſter
Diener eines ſoeben erſt neu entſtandenen, ſich noch
in vielfachen Wehen befindlichen Staatsweſens zu
ſein, hatten dieſen tiefen Ernſt in ſeine Züge ge
graben, ihnen dieſe Strenge (die urſprünglich nicht
darin lag) verliehen

Als ob Karl Ebert, der jüngſte Sohn des ver
ſtorbenen Präſidenten, dieſe Gedanken erraten hätte,
ſagt er jetzt „Ja, ſehr ernſt war mein Vater in den
letzten Jahren. Er lebte nur noch ſeinem Amte.
Sowohl meine Mutter wie wir Söhne haben
wenig von ihm gehabt. Jmmer ſchon, auch
während ſeiner Parteitätigkeit, war er von ſeiner
Arbeit ſehr in Anſpruch genommen, ja oft förmlich
aufgeſaugt worden; aber während der Präſidentſchaft
hatte er für die Familie oder für irgendwelche
perſönlichen Dinge überhaupt kaum noch Zeit; ein
„Privatleben“ im eigentlichen Sinne beſaß er nicht
mehr, er war nur noch Sklave ſeiner Arbeit, ſeines
hohen Amtes

Einzig und allein während des Urlaubs, der aber
auch oft unverhofft abgebrochen werden mußte,
konnte er ſich uns und ſeinen Neigungen etwas
widmen. Man hatte ihm in der Schorfheide ein
Blockhaus eingerichtet. Es befand ſich auf einer
kleinen, vom See abgetrennten Uferecke, ſie wurde
für ihn im wahrſten Sinne des Wortes eine
Jnſel. Dort fand er, der ein ausgeſprochener
Naturſchwärmer war, der die Natur über alles
liebte, Ruhe und Erholung. Dort blieb ex, vor
übergehend wenigſtens, unbehelligt von den Staats
geſchäften.

Jm See konnte man baden. Jn der Nähe befand ſich eine kleine Jagd. Oft nahm er an ſchönen
ſonnigen Tagen, nachdem er vormittags im See ſich
erfriſcht hatte, am Nachmittag ſeine Büchſe und ging
mit dem alten Hegemeiſter Scholz in den Wald
„Auf die Jagd kann man nicht gut ſagen. Denn
er ſchoß faſt nie. Nicht, weil er es nicht ge
konnt hätte er war ein guter Schütze, mein
Vater! aber er war ein zu großer Tierfreund.
Für ihn war es eine viel größere Freude, die Tiere
n en ſie zu beobachten und ſie leben zu

aſſen.

Jch erinnere mich noch ſehr gut, wie böſe mein
Vater einmal wurde i war noch ein ganz
kleiner Junge als wir Kinder einmal während
einer Segelpartie einer Katze, die wir am Uf
funden hatten, ein gelbes e

s Ganze war, ſoweit entfernt es beſtimmt von
Tierquälerei war, er fand, das ſei ſchon eine un
nötige Freiheitsberaubung eines Weſens, zu der wir

hätten. In dieſen Dingen war mein
Vater von einer faſt puritaniſchen Strenge
Uns würde es ja auch im höchſten Maße unbeguem
ſein, an einem um den Hals geſchlungenen Band
feſtgehalten zu werden! So war ſein Stanpdunkt.
Seine Freundſchaft zu den Tieren fand auch

einen Ausdruck in ſeiner Liebe zum Reitſport: er
ritt außerordentlich gern. Oft rikt er mit Miniſter
Geßler zuſammen, meiſtens aber mit dem unter
deſſen auch verſtorbenen Hauptmann Matholius, dem
Adjutanten, den er gern er hatte vom Krieg her
eine ſchwere Verletzung am Arm etwas unter
ſeine Fittiche zu nehmen pflegte. Bei der Reichs
wehr wollte man Matholius immer gern „abbauen
Aber mein Vater ſetzte ſich bis zu ſeinem Tode
ſtets warm für ſeinen Schützling ein. (Später hatdann Matholius doch gehen nſen

übrigens iſt es nicht wahr, daß mein Vater je
mals, wie kommuniſtiſche Blätter behauptet haben,
im Tiergarten geritten iſt und den armen Arbeits
loſen, die dort hungernd auf den Bänken herum
ſaßen, der Kot von den Hufen von Eberts Pferd ins
Geſicht ſpritzte. Er ritt im Grunewald oder fuhr

mit Matholius im Wagen die Heerſtraße hingus;
dort, ganz weit dvraußen, beſtiegen ſie dann diePferde

Was mein Vater ſonſt für Neigungen oder
Leidenſchaften gehabt hat? Leidenſchaften beſaß
er nicht wenn man das ſtarke Rauchen nicht gerade
azu vechnen will). Aber eine große Liebe für

T r i er. ne es e enirgend erlaubten, e er euau ng,
die Je ßner inſzeniert hatte. Er ſchätzte
Regiekaunſt ſehr.

Nach dem Theater pflegte mein Vater ſich zu
r gern noch über den Abend zu unterhalten.

ir ſprachen über das Stück, die Aufführung, die
Schauſpieler. Das war ihm Bedürfnis

Er war ein durchaus einfacher Menſch.
Pomp, Ausſtattung, unnötige emonien, all das
lag ihm nicht. Er wollte ein Menſch ſein wie die
anderen, dem Volksganzen nach beſter Kraft dienen
und den Platz, auf den man ihn geſtellt hatte, gut
gusfüllen. Jm übrigen aber war er ein Feind
des UÜberfläſſigen. Die Natur, die er ſo
liebte, war ja auch einfach und ſparſam. Bei einem
Ausflug, den er mit dem alten r Scholzund mir machte, nahmen wir ein Brot, ein Stück
Speck, ein kleines Fläſchchen Kognak mit: das m
nügte als Wegzehrung ßer den ganzen Tag. it
dem alten Hegemeiſter 9 nannte er ihn immer
verband ihn ein wirklich herzliches Verhältnis.
Gingen ſie r u nach dem Wald zur Jagd, ſo
teilte mein Vater ſeine letzte Zigarre mit ihm. Die
brüderlich-kameradſchaftliche Art hat Hegemeiſter
Scholz ihm, wie er mir nach dem Tode des Vaters
mal erzählte, immer ganz beſonders hoch angerechnet.
Er liebte und vevehrte den Vater.

Eine kleine Senſation gab es, als Vater das
erſtemal nach Schorfheide kam. Da hatte der
Oberförſter ſämtliche Revierförſter aus der Um
gegend hinbeſtellt, die, in Reih und Glied daſtehend,
militäriſch ſalutierten. Der Oberförſter, der es von
den Beſuchen des Kaiſers, der oft nicht weit davon

in Hubertus geweſen war, ſo gewohnt war,
dachte, das müſſe unbedingt ſo ſein. Er war wie
gus allen Wolken gefallen, als mein Vater es mit
den Worten zu unkerlaſſen bat: er komme hierher,
ſich zu erholen, als Privatmann, und nicht, um
andere Menſchen zu beſchäftigen. Sie ſollten vuhig
wieder fortgehen und in Zukunft ſchön zu Hauſe
bleiben.

Wie ſehr ſein ganzes Weſen auf Korrektheit und
Charakterfeſtigkeit geſtellt war, geht aus ſeinem Ver
halten ſeinen Söhnen gegenüber hervor, die im Felde
ſtanden. Amtlich hatte er mit General Rein
hardt dem letzten preußiſchen Kriegsminiſter) ſehr
viel zu tun und Reinhardt riet ihm immer, ſeine
Söhne doch reklamieren zu laſſen, wozu er bei dem
einen, der Werkführer in einem Metallwerk war,
ein Recht gehabt hätte. Mein Vater lehnte das ſtrikt
ab, mein Bruder kam nach Mazedonien und fiell
Ein zweiter Bruder von mir, der auch ohne weiteres
hätte veklamiert werden können, hat ebenfalls ſein
Leben im Weltkrieg laſſen müſſen. Mein Vater
aber wollte nicht, daß ſeine Söhne auch nur die ge
ringſten Vergünſtigungen gegenüber anderen Deut
ſchen genießen ſollten

Unvergeßlich wird mir ſeine große Entrüſtung,
ſein heller Zorn bleiben, als er eines Tages ent
deckte, daß ich auf einer Hamſtertour geweſen
war. Wie kann ich im Reichstag Duxchhalten
predigen, wenn ihr zu Hauſe euch ſchön ſo benehmt.

Das war vielleicht ſeine einzige und größte
Leidenſchaft: die Korrektheit und Gerad-
heit

Der unparteiiſche Reichspräſident.
Jmmer wieder werden Verſuche gemacht, den Reichs

präſidenten von Hindenburg in den Kampf der Parteien
hineinzuziehen und mit ſeinem zugkräftigen Namen
parteipolitiſche Geſchäfte zu machen. Sehr oft iſt dieſer
Verſuch im großen gemacht worden; man erinnere ſich
nur an das Beſtreben, ihn in den Meinungsſtreit um
das Volksbegehren über den Youngplan zu verwickeln.
Aber auch kleine Anſtrengungen werden gemacht, um
den Namen Hindenburg zu benutzen. So hat neulich
die Jugendorganiſation der Deutſchen Volkspartei ſich
den Namen „Hindenburg-Bund“ gegeben und den
Reichspräſidenten gebeten, bei dieſem Bunde ſozuſagen
Pate zu ſtehen. Der Reichspräſident hat dieſes Er
ſuchen abgelehnt, und zwar mit der ausdrücklichen Be
gründung, daß er diejenige Zurückhaltung übe, die ihm
ſein Amt auferlegt und die ihn grundſätzlich veranlaßt,
in keinem Falle pärteipolitiſche Organiſationen oder
Jntereſſentengruppen zu bevorzugen.

Um eie Justizreform
Die Vorſchläge Preußens.

Mit Rückſicht auf die ernſte Finanzlage Preußens
hat die preußiſche Staatsregierung auf dem Gebiete der
Juſtizverwaltung die Durchführung beſonderer Er
ſparnismaßnahmen bei der Reichsregierung angeregt.
Dieſe Vorſchläge gehen dahin, 1. für die Zivilſachen der
Amtsgerichte die Zuſtändigkeitsgrenze, die ſich in der
Vorkriegszeit auf 600 Mark belief und gegenwärtig
500 RM. beträgt, auf 1000 RM. zu erhöhen

2. die Berufungsſumme in Zivilſachen von 50 RM.
auf den für die Arbeitsgerichte beſtimmten Betrag von
300 RM. und die Beſchwerdeſumme von 30 auf 100 RM.
heraufzuſetzen mit der Einſchränkung, daß ebenſo wie
bei den Arbeitsgerichten bei Fragen von grundſätzlicher
Bedeutung die Berufung in jedem Falle zugelaſſen

werden kann. S3. bei den Landgerichten in Zivilſachen erſter Jnſtanz
alſo nicht bei den Berufungskammern und bei den

Kammern für Handelsſachen das Kollegialgericht
inſoweit durch den Einzelrichter zu erſetzen, als es ſich
um vermögensrechtliche Streitigkeiten mit einem
Streitwerte bis zu 6000 RM. handelt S

4. zur beſſeren Durchführung der kleinen Juſtiz
reform den S 22 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes dahin
zu ändern, daß künftig Amtsrichter gleichzeitig zu Rich
tern an mehreren Amtsgerichten ernannt werden
können, ferner den S 58 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
dahin zu ändern, daß die Landesjuſtizverwaltungen
ermächtigt werden, auch die Entſcheidungen von Zivil
ſachen in gleicher Weiſe wie gegenwärtig die Entſchet
dung von Strafſachen für die Bezirke mehrerer Amts
gerichte einem von ihnen zu übertragen S

5. die Gebühren der Rechtsanwälte in Armenſachen
wieder auf die Sätze zu ermäßigen, die vor dem
1. April 1929 in Gelkung geweſen ſind.

Wenn im Jahre 1928 bei den preußiſchen Land
gerichten 231 372 gewöhnlichen Prozeſſen erſter Inſtanz
und Eheſachen 84 464 Armenrechtsbewilligungen, bei
den Oberlandesgerichten 43 131 Berufungen 17 112
Armenrechtsbewilligungen gegenüberſtanden, alſo rund
ein Fünftel aller Parteien im. Armenrecht focht, ſo kann
man ſich des einen Zweifels nicht erwehren, ob hier
alles mit rechten Dingen zugeht. Dieſen Zweifel teien
auch Juſtiz- und Wohlfahrtsverwaltung.

Vöſſcerbund und Kelſogopakes
Genf, 28. Febr. (TU.) Jm Völkerbundsausſchuß

für die Angleichung des Völkerbundspakts an den
Kelloggpakt kam es am Mittwoch zu einer heftigen
Auseinanderſetzung über einen deutſchen Anträg, wo
nach die Mitgliedsſtaaten ſich verpflichten ſollen, für
alle Streitigkelten ohne jede Ausnahme eine Regelung
nur auf friedlichem Wege zu ſuchen. Dieſer Antrag
wurde vom franzöſiſchen und engliſchen Vertreter, mit
Unterſtützung von rumäniſcher und polniſcher Seite
aufs ſchärfſt bekämpft. Der Vorſitzende, der italieniſche
Senator Scialoja, unterſtützte den deutſchen Stand
punkt mit großer Hartnäckigkeit. Es handelte ſich um
eine Frage von großer Tragweite, ob nämlich im Sinne
des Kelloggpaktes jegliche Maßnahmen, die zwar nicht
offen kriegeriſchen Charakter tragen, wie Blockade, Be
ſetzung, wirtſchafts- und währungspolitiſche Zwangs
maßnahmen, Eigentumsbeſchlagnahmen uſw., im
Völkerbundspakt gleichfalls verboten ſein ſollen

Die Ausſprache ergab nach der Ablehnung eines
engliſchen Vorſchlages, daß die Beſtimmungen des
Kelloggpaktes über die Ergreifung ausſchließlich fried
licher Mittel in den Völkerbundspakt entſprechend dem
deutſchen Antrag aufgenommen werden müßten Die
Verhandlungen über die endgültige Einfügung dieſer
Beſtimmungen werden wetter fortgeſetzt werden

e ne e etPrälat Kaas reiſt nach Rom
Rom, 28. Febr. (TU) Der Pareiführer des

deutſchen Zentrums, Prälat Kaas, wird in Rom ein
treffen, um hier über die Stellung der katholiſchen
Militärgeiſtlichen in der Reichswehr zu verhandeln.
Wie man hört, folgt Prälat Kaas hierbei einem Auf
trage des Berliner Auswärtigen Amtes e

Jm Zuſammenhang mit dieſer Reiſe des Prälaten
Kaas nach Rom ſind die Gerüchte wieder aufgelebt,
wonach Prälat Kaas aus Geſundheitsrückſichten wahr
ſcheinlich kaum mehr in der Lage ſei, die Leitung der
Partei beizubehalten. Es heißt weiter, daß Prälat
Kaas zu gegebener Zeit an die Kurie berufen und zum
Kurienkardinal erhoben werden würde. Es ſcheint je-
doch, daß die hier genannten Mutmaßungen den Tat
fachen ſehr vorauseilen.

Todesurteile in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, verurteilte das

Gericht in Odeſſa den ehemaligen General Haupt
und zwei andere Offiziere wegen angeblicher
umſtürzleriſcher Machenſchaften im Gebiete von Odeſſa

zum Tode. e
Halliſches Stadttheater

Gaſtſpiel des Kleinen Theaters in Berlin

mit Max Adalbert„Naß oder trocken?“
(Drei Akte nach dem Amerikaniſchen

von Frank Green.)
An den Anfang eine Frage, die ſonſt eigentlich

immer an den Schluß gehört: „War der geſtrige Gaſt
fpielabend ein Erfolg?“ Sicherlich nicht ſo, wie die
meiſten gedacht hatten. Wenn man hört: Max
Adalbert, mit einem amerikaniſchen Schwank, der in
Berlin unzählige Aufführungen erlebt hat, da er
wartet man Ausverkauft!, ein von Lachſalven er
ſchüttertes Haus, ein Jauchzen vor Vergnügen (wie
man es auch aus Halle ſchon kennt, es iſt noch gar
nicht ſolange her). Von alledem brachte der geſtrige
Abend wenig. Nicht als ob das Theater leer geweſen
wäre, im Gegenteil aber trotzdem: was jedem, der
das Stück noch nicht kannte, vorgeſchwebt haben muß,
das war es nicht. Woran lag es?

Lag es am Thema, der amerikaniſchen Prohibition,
das doch nicht mehr aftuell genug iſt? arx der
Grund das für Stücke dieſer Art ungewohnt langſame
Tempo? (Davon noch ſpäter.) Oder kam der rechte
Kontakt zwiſchen Bühne und Zuſchauer deshalb nicht
zuſtande, weil das Ganze mehr auf Berlin mit ſeinen
Andeutungen, offenen und verſteckten, zugeſchnitten
war? Alles wird mit dazu beigetragen haben, daß
der Beifall man darf ihn keineswegs gering nennen

doch immer nur ein Achtungsbeifall blieb, den
Gäſten aus der Reichshauptſtadt und ihren darſtelle
riſchen Leiſtungen

Das Thema der Drei Akte nach dem Amerika
niſchen“ kann keinen Anſpruch darauf erheben, irgend
wie über dem Durchſchnitt zu ſtehen. Die Fabel iſt
harmlos (nicht immer unzweideutig in der Aus
führung!), ohne vriginelle Einfälle. Viele deutſchen
Stücke ſind ihm über, was Geſtaltung komiſcher Situa
tionen und Bühnenfiguren anbetrifft: der Bürger

meiſter der amerikaniſchen Stadt darin ſind ſich alle

gleich iſt „natürlich“ trocken, weil das Geſetz es
befiehlt. So auch Bürgermeiſter Johnſon. le aber
läßt ſich im Nebenberuf allerlei in Alkoholitäten ver
drücken und verdienen. (Das Konto weiſt
ſtattliche Summen auf.) Man kommt ihm ünd ſeinen
Kumpanen auf die Spur, der Polizeidirektor entlarvt,
droht mit Gefängnis Aber dazu kommt es nicht,
ſondern das Ende vom Liede: auch er hat an der
Prohibition ſchon immer verdient, nur bei der Kon
kurrenz. Gleiche Seelen finden ſich. Gemeinſames
Schlußlied des Truſts: „God save the Prohibition!“

c

Man ſieht: viel iſt nicht dran, ſelbſt wenn das
Ganze noch durch einige Frauen, Abenteuer, Liebe
leien, Scheidungen etwas pikanter gewürzt wird. Er
ſtaunlich aber bleibt, was findige Spielleitung daraus
gemacht hat. Alle nur irgendwie verwendbaren
„Modernitäten“ waren herangezogen. Das Ganze als
Tonfilm (mit einer amüſant ausgedachten Einleitung)
aufgedreht und auch wieder abgedreht. Mit An
ſpielungen und Einlagen, mit Conferencier und Licht
bild, mit Punktroller und „Böß“ und vor allem

mit Muſik. W
Aber die muſikaliſche Jlluſtration, für die Exich

Ziegler die Verantwortung übernommen hatte, war
ſchuld, daß dem Ganzen das „Tempo“ fehlte. Dafür
aber war ſie reich an recht gewandten Einfällen. Ob
ſie für muſikaliſch empfindliche Leute immer ein reiner
Genuß war, ſteht dahin. Jedenfalls machte ſie den
Tonſilm noch viel unterhaltſamer, denn mit einer er
ſtaunlichen Virtuoſität wurden immer wieder Bühnen
ſpiel und Flügel aufeinander abgeſtimmt.

Im Mittelpunkt des Abends: ein wonniger „Sonny
Boy“, Max Adalbert!, der „trockene“ Bürger
meiſter. Eine wundervolle Type, groß beſonders in
Kleinigkeiten. Über ihm die Deviſe: „Mir kann
keener!“ Und doch hat man das Gefühl der Mann
kann viel mehr, als er in dieſer für ſein n viel
zu engen Rolle zeigen kann. So ganz und recht aus
leben, das kann er hier nicht, mit ſeiner unerſchütter
lichen Wurſtigkeit und der nie verſagenden ſchlag
fertigen Sicherheit des waſchechten Berliners!
und an brach es bei ihm durch: eine ſcheinbar zufällig

Nur ab

hingeworfene Bemerkung zum Publikum oder zum
Kapellmeiſter, eine nachläſſige Geſte, ein „treuer“
Blick. das war Max Adalbert im echten Format!
Sogar ſingen kann er, wundervoll, d. h. für ein
ſolches Stück! J

Neben ihm verblaßten die übrigen männlichen
Spieler; weder der Polizeidirektor (Heinz S ar nio w)
noch der Mann der Preſſe (Bertold Reißig) kamen
über Durchſchnittsleiſtungen heraus. Von den Damen
darf der Filmſtar Uſchi Elleot als Kitty nicht ver
geſſen werden, gleich gewandt, ob Barmädel, Geheim
ſekretär oder flirtender Käfer. Neben ihr die von ihrem
Manne arg vernachläſſigte, ſchöne, anſpruchsvolle
Bürgermeiſtersfrau (Lotte Steinhoff), die es ver
ſtand, eigene Wege und ein anderes Glück zu finden.
Leider bei der Konkurrenz!) Was ſie wohl zu dem
Truſt geſagt hat? Leicht iſt ein gutes Zuſammen
ſpiel gerade in dieſem Schwank nicht. Es klappte aber
überall kein Wunder, wenn das Ganze zum ſound
ſovielten Male über die Bretter geht.

Dr. Adolf Wuttke.

Bücher und Zeitſchrifte

S Das Alte ſtürzt was man zwar nicht gleichwörtlich nehmen n was aber doch eintreten kann,

wenn man m rechtzeitig neue h Hilfsmittel heranzieht, um Schaden auszubeſſern und

möglichen Gefahren vorzubeugen. Heft 3 des vierten
Jahrgangs der Zeitſchrift „Der Werksleiter“, Halbonelsſchrift für neuzeitliche Fabrikanlage, Betriebs
e und Organ ation (Schriftleitung Dr.Jng.
Richard Koch und Dr.Jng. Otto Kienzle, Bexlin,
Verlag Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart), bringt
einen ſehr inſtruktiven Artikel von Fabri S
H. Zieger, Zittau (Sa.), „Auswechſlung alter Holz
decken gegen Maſſipdecken in Fabrikgebäuden“, der
ſich mit dieſem Gebiet beſchäftigt. Beiſpiel und
Gegenbeiſpiel zeigen in Bildern anſchaulich Nach
teile der alten und Vorteile der neuen Konſtruk
tionen. Sehr intereſſant iſt eine kurze Betrachtung
der „Zahlen aus der amerikaniſchen Kraftwagen
induſtrie, wie ſie der Werksleiter ſteht“. Die aſtro

werden hier auf zwar immer noch achtſtellige, aber
doch h Zahlen gebracht. Die in der
vorigen Nummer begonnene Betrachtung „Wie er
zielt man billige Dampfpreiſe“ von Dipl.Jng. Her
mann Barth, Bochum, wird fortgeſetzt, außerdem
bringt Dipl, Ing. Julius Fiſcher, Berlin, einen Auf
ſatz über die „Reinigung von Metallteilen“, der
ebenſo mit intereſſanten Bildern und ſchematiſchen
Darlegungen verſehen iſt, wie die Arbeit von Dr.
Jng. Paul Schröder, Berlin, „Betriebsüberwachung
pon e Preis der Zeitſchrift imVierteljahr n 5. M. für Einzelhefte 1 MAuf Wunſch erhalten Jntereſſenten Probehefte
koſtenlos, jedoch nur durch den Verlag

J „Der Beamtke.“ Vierteljahrshefte für Beamten
recht und Beamtenpolitik. Herausgegeben von Albert
Falkenberg. Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen Deut
ſchen Beamtenbundes m. b. H., Berlin W. 35, Pots-
damer Straße 106. Bezugspreis: 10 RM. jährlich,
2,50 RM. vierteljährlich. Heft 1 des neuen Jahr-
ganges der Zeitſchrift enthält wie die Hefte des erſten
Jahrganges wieder eine Fülle von Material aus dem
Gebiet aktueller Beamtenpolitik. Beſonders erwähnens
wert ſind u. a. Aufſätze von Profeſſor Anna Sieémſen:
„Zur Berechtigungsfrage“; Kurt Heinig über: Reichs
haushaltsrecht und Beamtenverantwortlichkeit“; Dapid
Stetter über: „Gewerkſchaftliche Konzenkrationsbewe
gung“; Benno Marx über: „Bankenſfuſion und An
geſtelltenſchickſal“; Profeſſor Dr. Grotjahn über: „Be
amtenſchaft und Kinderarmut“; Erich Händeler über:
„Die Geld und Warenwirtſchaft der Beamten“. Ab
handlungen über die Frage „Beamte und Bauern“, das
Berufsbeamtentum, die Beamtenbildungsfrage ſowie der
reichhaltige zweite Teil der Zeitſchrift „Beamtenpoli
tiſche Praxis“ beſchließen den 96 Druckſeiten um
faſſenden Inhalt des Heftes.

Muſikpreis der Stadt München. Die Stadt
München hat die Errichtung eines Muſikpreiſes be
ſchloſſen, der ebenſo wie der Dichterpreis 3000 M.
betragen und alljährlich an jüngere begabte Kom
poniſten verliehen werden ſoll, die in München oder
ſeiner Umgebung ſchaffen. Es iſt geplant, die erſt
malige Verteilung des Preiſes nach dem Vorſchlag
eines beſonderen Muſikbeirates noch in dieſem Jahre

nomiſche Ausmaße erreichenden Dollarberechnungen vorzunehmen.
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Liebes Viehzeug.
Wer Tiere gern hat, fragt nicht danach, ob ſie

hübſch ſind oder einen Stammbaum haben. Die alte
runzlige Hand, die den Sperlingen Kartoffelſtückchen
vor das Fenſter legt, möchte die Gaſſenräuber gern
ſtreicheln, wenn ſie nur näher kämen, aber dieſe ſind
nicht ſoſehr für Zärtlichkeiten. Man kann Hunde
freunde auf den Tod beleidigen, wenn man un
manierlich von den Flöhen ihres Lieblings ſpricht.
Selbſtverſtändlich müſſen ſie zugeben, daß ihr
Hundchen Flöhe auflieſt, aber eben auch nur das; ſie
beſtreiten, daß er auf die Dauer welche hat, denn
er wird eifrig gebadet und gepflegt. Das iſt nun
mal nicht anders, und geht wohl allen Hunde
beſitzern ſo.

Ein paar miekrige Hühner, die im Hof herum
Naent würde der Beſitzer nicht mit den ſchönſten

a nen vertauſchen; er hat ſich ſo an ſie ge
wöhnt und kann von jedem Tier eine Geſchichte er
Hblen, daß er auch zufrieden iſt, wenn ſie nicht legen.
Legen ſie e hre treu und bieder, ſo findet das
Entzücken keine Grenzen; es iſt faſt zu ſchade, daß
die Eier gegeſſen werden. So geht es auch mit
den Katzen, die in den Vorgärten herumſpazieren.
Wieviel unſichtbare Fäden ſind um dieſe Tierchen ge
knüpft! Welche Klage würde ſich erheben, wenn ſolche
Katze verſchwände! Vielleicht würde aus einem alten
Leben dadurch der letzte Reſt von Sonne verſchwinden.

Der Menſch muß etwas Lebendiges um ſich haben.
Er teilt mit ihnen ſein Brot, und ſie teilen mit ihm
ſein Schickſal.

Ja, der Sonnenſchein
Die Nächte find zwar noch froſterfüllt, aber tagsüber

iſt der Aufenthalt im Freien ſchon recht angenehm. Das
macht die liebe Sonne mit ihren warmen Strahlen, die
von morgens bis abends die Erde treffen. Jn den
Bäumen ſetzen ſie nach und nach den Saftſtrom in Be
wegung. Man ſieht es an den Knoſpen, die ſich zu
rer beginnen. Saaten und Wieſen nehmen eine
fri chere Farbe an; bald wird die Arbeit im Garten
beginnen.

Alles, was da kreucht und fleucht, beginnt ſich wieder
mehr ſeines Daſeins zu freuen. Wie hoffnungsvoll
klingt das Lied der flinken Meiſen und der behäbigeren
Buchfinken. Nun legen ſie bald ihr Hochzeitskleid an.
Auf den Feldern gibt's ſogar Junggetier. Jn der
Kinderſtube von Lampes herrſcht reges Leben und große
Beſorgnis um die kleine Schar, der allerhand Raub
getier jetzt mit Vorliebe nachſtellt. Hell ertönt in der
Abenddämmerung das Liebeslied des Rebhahns.

Auch an den Menſchen geht der Sonnenſchein nicht
ſpurlos vorüber. Verſtohlen knöpft dieſer und jener
in den Mittagsſtunden den Paletot auf und lüftet für
ein paar Minuten den Hut, ſelbſt auf die Gefahr hin,
einen handfeſten Schnupfen zu beziehen. Die Kinder
treiben ihre Kreiſel, das Murmelſpiel wird mit Leiden
ſchaft betrieben und ſchon ſieht man neue Konſtella
tionen mit bunter Mütze und kurzem Rock. Ja, der
Sonnenſchein

Schornſteinbrand durch Leichtſinn.
Am Freitagvormittag entſtand in einem Hauſe
in der Preußerſtraße ein Schornſteinbrand. Die
Urſache des Brandes iſt auf einen ganz ſträflichen
Leichtſinn zurückzuführen. Eine Bewohnerin des
fragtichen Hauſes mußte die an ſich bedauerliche
Feſtſtellung machen, daß ihr Ofen nicht genü end

ug hatte. Sie begab ſich daher auf den Dachboden,
nahm den Schieber von der Voppeleſſe, goß Spiritus
in den Kamin und jagte einen brennenden Stroh
wiſch hinterher. Naturgemäß ſtand der Schornſtein
bald in hellen Flammen und die ganze Straße war
bald in dichte Rauchwolken gehüllt. Die Feuerwache
und der zuſtändige Kaminkehrer waren bald zur
Stelle.

Die Einbrüche im Schrebergarten.
Zum Einbruch im Schrebergartenverein „Gute

Hoffnung“, Kolonie II, an der Geuſaer Straße iſt
noch ergänzend zu bemerken, daß, wie nachträglich
feſtgeſtellt wurde, die Laubeneinbrüche doch nicht ſo
harmlos gewertet werden dürfen, wie urſprünglich
angenommen wurde. Soweit feſtgeſtellt, wurden ge
ſtohlen: ein neuer großer Spirituskocher, drei Sofa
kiſſen, eine blaue Männerſchürze, ein Paar Holz
pantoffeln, je vier Meſſer, Gabeln und Löffel, eine
blaue Hoſe, zwei Windjacken, eine Weckuhr, fünf
zehn Flaſchen 1927er Johannisbeerwein. Der dem
Verein gehörige Sanitätsſchrank wurde erbrochen,
die Binden im Werte von 15 M. geſtohlen und die
übrigen Gefäße zertrümmert. Ferner wurde ein
n neuer Gartenſchlauch in drei Teile zerſchnitten.

uf die ausgeſetzte Belohnung von 100 M. machen
wir nochmals aufmerkſam.

Die unſichere Straße. Am Donnerstagabend,
gegen 6.45 Uhr, wurde eine von der Stadt nach ihrer
Wohnung in der Siedlung auf dem Exerzierplatz zu
rückkehrende Frau von einem ihr nachkommenden, etwa
26 bis 28 Jahre alten Mann beläſtigt, der ihr un
ſittliche Anträge machte. Schon ſchickte er ſich an, der
ſich ſträubenden Frau Gewalt anzutun, als er durch
das Dazwiſchentreten eines Motorradfahrers in ſeinem
Vorhaben geſtört wurde. Er ergriff die Flucht.

Theaterverein Merſeburg E. V. Als Pflicht
aufführung für den Monat März 1930 bringt der
Theaterverein Merſeburg am 4. März, abends
8 Uhr, im „Tivoli“, wie bereits mitgeteilt, das er
folgreiche Luſtſpiel „Jahrmarkt in Pulsnitz“ von
Walter Harlan. Im Rahmen einer amüſanten, bis
weilen faſt ſchwankhaften Handlung löſt der Dichter
die Frage, was der Sinn und das wahre Glück des
Lebens ſei, mit ſicherer Charakteriſierungskunſt und
feinem Humor. Der Kartenvorverkauf hat bereits
heute im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 8, be
gonnen.

Merſebhurger Muſikverein. Der Kammer
muſikabend des PozniakTrios, der am 12. März
ſtattfinden ſollte, hat wegen Verhinderung der
Künſtler auf den 5. März vorverlegt werden müſſen.
Auch dieſes vierte Konzert findet im Schloß garten
ſalon ſtatt. Zum Vortrag gelangen: Brahms Trio
S Dur op. 87, Halvorſens Paſſacaglig über ein
Thema von Händel für Violine und Cello, Tſchaj
kowſkys Trio AMoll.

s ſfber die kulturelle und religiöſe Bedeutung
der ärztlichen Miſſion e am Freitagabend, dem
7. Maärz, der Geſchäftsführer der ärztlichen Miſſion,
Dr. Kriger, im Saale des evangeliſchen Vereins
hauſes.

Druckfehlerberichtigung. Auf dem Familien
abend des kirchlichen Vereins des Neumarkts am Sonn
tag wird Herr Superintendent Kramm über „Die kirch
liche Front und die Männer“ ſprechen.

Beginn des Leunsa-Prozesses
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Angeklagten. c Widerruf eines Geſtänd

niſſes. War der Unterſuchungsrichter parteiiſch?
Kt. Halle, 28. Febr.

Heute Freitag vormittag begann im Schwur
gerichtsſaale in Halle der große Leuna-Be
krugsprozeß. Der Andrang des Publikums iſt
nur gering.

Landesgerichtsrat Gröhe eröffnete die Verhand
lungen und betont dabei, daß der Prozeß großes Auf
ſehen gemacht habe wegen der Bedeutung der Leunga
werke für die deutſche Wirtſchaft und des Umfanges

des angeblichen Schadens. Die Klage iſt ins
Rollen gebracht worden durch den Verein gegen
das Beſtechungsunweſen, der auch als Neben
kläger zugelaſſen iſt. Als Vertreter iſt anweſend
Rechtsanwalt v. Dehn-Rotfelſer, Leunga.

Zunächſt werden die Perſonalien und die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der An
geklagten eingehend erörtert.

Der Hauptangeklagte, Malermeiſter Schönfeld,
Leipgig, hat vor Übertragung von Arbeiten für das
Ammoniakwerk Merſeburg kein größeres Vermögen
gehabt. Er bekam ſeine Forderung aufgewertet auf
680 000 RM., die aber mit Arreſt belegt ſind. Jetzt
vefindet er ſich in ungünſtigen Vermögensverhältniſſen.

Geſchäftsführer Hechten berg war im Konſtruk
tionsbüro der Werke beſchäftigt und hatte mit Maler
arbeiten nichts zu tun, jedoch mußte er die Auf
wertungsanſprüche Schönfelds bearbeiten. 1924 hatte
er ein Vermögen von 90 000 RM., das er teils durch
ha e teils durch Nebenbeſchäftigung erworben

ahat.
Geſchäftsführer Stocks war früher ver

mögenslos, 1924 beſaß er ein ſolches von
120000 R M., das er durch Nebengeſchäfte erhalten
haben will. Er hat in der Vorunterſuchung bereits
ein Geſtändnis abgelegt, behauptet jetzt aber, unter
ſeeliſchem Druck ausgeſägt zu haben.

Die Vernehmung der Angeklagten Schlevoigt,
Stuhlfauth, Weber und Liebelt ergibt keine
bemerkenswerten Einzelheiten.

Malermeiſter Wadle wird beſchuldigt, dem An
geklagten Schlevoigt Aktien vom Bankhaus Embruch
beſorgt zu haben. Er betont jedoch, dies nur aus
Gefälligkeit getan zu haben, wie das auch für
andere Perſonen geſchehen ſei. Er führt Beſchwerde,
daß der Unterſuchungsrichter nur Momente feſtgehalten
habe, die für den Angeklagten ungünſtig ſcheinen.

(Die Verhandlung dauert an.)

Ehre ser dem Bauernstfancd

50 Jahre Bauernverein
Auf ein halbes Jahrhundert tatkräftiger Arbeit

zur Förderung der Landwirtſchaft der Stadt und
des Kreiſes Merſeburg kann in dieſen Tagen der
Bauernverein Merſeburg und Umgebung zurück
blicken. Ein halbes Jahrhundert hat der Verein
ekämpft, den Landwirt teilnehmen zu laſſen an den

Fortſchritten der Neuzeit und ihm Zleichzeitig auch
die ihm gebührende geſellſchaftliche Anerkennung zu
erringen.

Ein Tag des Rückblicks und des frohen Zukunfts-
hoffens bedeutete daher der geſtrige Tag, an welchem
der Verein ſeiner vor 50 Jahren erfolgten Gründung
gedachte. Jn dem Saale, wo vor einem halben
Jahrhundert der Verein ins Leben gerufen worden
war, dem jetzigen UnionLichtſpieltheater, fand auch
die geſtrige Feſtfeier ſtatt. Würdig, der Bedeutung
des Tages angemeſſen, war der Raum geſchmückt.
Gedämpftes Licht goß ſeinen milden Schein über die
große Feſtgemeinde aus, die ſich zahlreich ver
ſam melt hatte.

Der Prieſterchor aus Mozarts „Zauberflöte“
leiteke den Feſtakt, vorgetragen von einer Abteilung
des Granzau-Orcheſters, ein. Wirkungsvoll brachte
ſodann Fräulein Benemann einen von dem Merſe
burger Heimatdichter Hermann Selle verfaßten Vor
ſpruch zum Vortrag, worauf der langjährige Vor
ſitzende des Vereins, Landwirt Friedrich Frauendorf,
Knapendorf, in herzlichen Worten Gäſte und Mit
glieder willkommen hieß. Sein beſonderer Gruß
galt dem Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg,
dem Vertreter der Landwirtſchaftskammer Halle,
Landwirtſchaftsrat Weingart, und dem Vorſtand der
Jandwirtſchaftsſchule, Direktor Heim. Außerdem
begrüßte er als führende Landwirte die Herren von
Trotha und von Richter. Die Worte des Vorſitzen
den klangen aus in der zukunftsfrohen Hoffnung
daß, allen Gewalten zum Trotz, die Landwirtſchaft
ihren Platz als wichtigſter Faktor im ſtaatlichen
ben behalten und die den Bauern eigene Liebe zur
Scholle ſich auf die fernſten Generationen ver
erben möge.

Die Feſtrede hielt der Vereinsſchriftführer, Kon
rektor Wilck. Er ging dabei gang beſonders n auf
die glansvolle Geſchichte des Vereins und zeigte, wie
ſich aus beſcheidenſten Anfängen heraus der Bauern
verein zu einer bedeutſamen Organiſation entwickelt
hat, der dem Landwirt in vielen beruflichen Fragen
mit Rat und Tat zur Seite ſteht. Eingehend
ſchilderte der Redner die Entwicklung des Vereins
unter ſeinen verſchiedenen Vorſitzenden, die durch
weg ihr geſamtes Wiſſen und Können in den Dienſt
ihrer Berufsgenoſſen geſtellt haben Mit Freude
und berechtigter Genugtuung könne daher der Ver
ein auf das vergangene halbe Jahrhundert zurück
blicken. Möge er auch in Zukunft ſeinen Aufgaben
in der gleichen Weiſe gerecht werden.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach hieß ſodann die
auswärtigen Mitglieder des Vereins in den Mauern
der Stadt Merſeburg willkommen. Dem Verein
ſelbſt überbrachte er die herzlichſten Glückwünſche der
Stadtverwaltung. Er betonte, daß auch der Städter

den Sorgen der Landbevölkerung nicht achtlos gegen
überſtehe. Die Landwirtſchaft ſtellt ein wichtiges
Glied in der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft dar.
Daher müßten Stadt und Land Hand in Hand
arbeiten.

Landwirtſchaftsrat Weingart überbrachte die
Grüße und Glückwünſche der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen. Er würdigte kurz die Tätig
keit der land wirtſchaftlichen Vereine, welche die
kreueſten Mitarbeiter der Landwirtſchaftskammer
ſind. Auf ihre Arbeit baut ſich die Tätigkeit der
Kammer auf. Als Anerkennung für die treue, zum
Wohle der Landwirtſchaft geleiſtete Arbeit über
reichte er ſodann dem Vorſitzenden des Bauern
vereins, Landwirt Frauendorfer, Knapendorf, und
dem Kaſſierer, Stadtgutsbeſitzer Steckner, Merſeburg,
Ehrenurkunden.

Direktor Heim entbietet namens der Landwirt
ſchaftsſchule die herzlichſten Glückwünſche. Er hebt
beſonders das gute Einvernehmen hervor, das ſtets
zwiſchen dem Bauernverein und der Landwirtſchafts
ſchule beſtanden habe, und gibt der Hoffnung Aus
druck, daß dieſes Verhältnis auch in Zukunft gleich
herzlich bleiben möge.

Hurz ſprechen auch die Herren von Trotha und
von Richter dem Verein ihre Glückwünſche aus.

Dann gedenkt der Vereinsſchriftführer Wilck der
verdienſtvollen langjährigen Mitglieder und über
veicht als Zeichen der Anerkennung die Ehren
urkunde des Vereins den e Landwirt Keller
mann, Blöſien, Geſchäftsführer Teichmann, Merſe
burg, Direktor Heim in Merſeburg. Stadtrat Paul
Schmidt und Buchdruckereibeſizer Theodor Rößner.
Dem langjährigen Geſtalter der Vereinsveranſtal
hungen, Selle, wurde ein mächtiger Lorbeerkranz
überreicht.

Mit dem wuchtigen Vortrag des Beethovenſchen
Werkes „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre
fand die eindrucksvolle Weiheſtunde ihren Abſchluß.
Anſchließend vereinten ſich Mitglieder und Gäſte
im „Tivoli“ zu einem Feſteſſen. Mehr als 350 Per
ſonen nahmen hieran keil. Direktor Heim gedachte
hierbei der Nöte der Landwirtſchaft. Deutſcher
Jdealismus müſſe jedoch über Standardiſierung und
e n den. Sieg davontragen. Der Redner
hob ſchließlich ſein Glas auf die deutſche Landwirt
ſchaft und das ganze deutſche Vaterland. Einen
Trinkſpruch auf die Gäſte brachte Konrektor Wilck
aus, während Landwirtſchaftsrat Weingart in ſeinem
Toaſt auf den Verein packende Worte an die Land
wirte richtete und zu einmütigem Zuſammenhalt auf
forderte. Jn launigen Ausführungen gedachte
ſchließlich noch Geſchäftsführer Teichmann der
Damen, worauf noch von verſchiedenen Vereinsmit
gliedern, Trinkſprüche ausgebracht wurden. Beſon
deren Anklang fand ein während der Feſttafel von
H. Selle verfaßter ſzeniſcher Prolog von den Damen
Bohle und Ehrentraut.

Nach einer kurzen Kaffeepauſe fand für die Teil
nehmer an der Feſttafel ein Feſtball ſtatt, der ſich
bis in die ſpäten Abendſtunden ausdehnte.

GÜGöooaeeeDeutſcher Staat und deutſche Geſchichte.
Vortrag im Bund der Kaufmannsjugend im DHV.

Zahlreich war die Merſeburger Kaufmannsjügend
Mittwoch abend im Jugendheim „Herzog Chriſtian“
verſammelt. Jugendobmann Hunger erteilte nach
kurzen geſchäftlichen Mitteilungen Herrn Bachmann
das Wort zu ſeinem Vortrag über Deutſcher Staat
und deutſche Geſchichte. Redner wies einleitend in
kurzen Umriſſen auf die Bedeutung des Themas für
die heranwachſende Kaufmannsjugend hin und er
läuterte die Begriffe Volk und Staat. Er kam dann
auf die Anfänge der brandenburgiſch preußiſchen
Geſchichte, die für alle Zeiten mit der deutſchen Ge
ſchichte verbunden bleiben wird, zu ſprechen. Der
Große Kurfürſt verſtand es, das Anſehen und die
Macht Brandenburgs zu ſtärken. Ein Jahrhundert
ſpäter Friedrich der Große. Und dann zog in bunten
Bildern vorüber: der Zuſammenbruch Deutſchlands
und die Erniedrigung Preußens, Steins Lebens-
werk, Staatsreform, Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht, der ruſſiſche Feldzug und die Be
freiung Deutſchlands von der Herrſchaft des Korſen,
Wiener Kongreß, Reaktion 1848, Nationalverſamm
lung in Frankfurt, Bismarck, Deutſch Franzöſiſcher
Krieg und e e zu Verſailles. Rednerſtreifte dann kurz die e des Weltkrieges und
die Nachkriegszeit. Er ließ ſeine intereſſanten
Ausführungen mit dem Glauben an eine Zukunft
Deutſchlands ausklingen.

e

Um den Mittellandkanal.
Eine Beruhigungserklärung.

Vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen wird
mitgeteilt:

„In den letzten Wochen ſind in der lokalen mittel
deutſchen Preſſe gelegentlich irreführende Nachrichten
über eine vom Reichsverkehrsminiſter beabſichtigte Ein
ſtellung der Bauarbeiten am Mittellandkanal erſchienen.
Demgegenüber hat der Reichsverkehrsminiſter Dr.
Stegerwald erklärt, daß es den Tatſachen widerſpreche,
wenn ihm unterſtellt werde, daß er ſich nicht ganz
für die Vollendung der begonnenen Arbeiten am

Mittellandkanal nach dem Staatsvertrage vom 24. Juli
1926 einſetzen wolle.

Es beſteht ſomit kein Anlaß zu der Beſorgnis, daß
die Arbeiten am Mittellandkanal eingeſtellt werden.

Jn Widerſpruch zu dieſem offiziellen Dementi ſteht
die Tatſache, daß in dem Reichsetat 1930 kein Pfennig
für die Bauarbeiten am Südflügel eingeſetzt iſt, ob
wohl nach dem Vertrage 1926 dieſe Arbeiten auf
genommen werden ſollten.

Werde kein Zahnarzk.
Wenn nun zu Oſtern erneut die Abiturienten die

Schulen verlaſſen, tritt an viele wieder die Frage der
Berufswahl heran. Allgemein muß geſägt werden,
daß alle akademiſchen Berufe überfüllt ſind. Wir haben
eine jährliche Überproduktion von ca. 40 000 Akade
mikern. Beſonders aber ſei gewarnt vor der Er
greifung des zahnärztlichen Berufes. Denn das Studium
iſt wohl das teuerſte von allen Studienfächern, da
vom erſten Semeſter an der Student über ein eigenes
koſtſpieliges Jnſtrumentarium verfügen muß, deſſen
Umfang ſich von Semeſter zu Semeſter ſteigert. Außer
dem ſind Beſtrebungen im Gange, die Zahl der Se
meſter, bisher 8, zu erhöhen. Damit wird naturgemäß
eine weitere Verteuerung herbeigeführt. Nach Ab
legung des Staatsexamens ſind die Ausſichten, ſich
eine eigene Praxis zu gründen, die ein ausreichendes
Einkommen gewährt, ſehr ſchlecht. Denn die Zahl der
Zahnärzte hat ſich der Vorkriegszeit gegenüber in dem
noch dazu verkleinerten Reichsgebiet ungefähr verdrei-
facht. Dazu kommt außerdem die in ungefähr in dem
gleichen Verhältnis gewachſene Zahl der behandelnden
Zahntechniker. Jn ſämtlichen Städten ſind mehr als
genügend Zahnärzte vorhanden, ſo daß auch die
Krankenkaſſen keine Neuzulaſſung von Zahnärzten
mehr vornehmen Dabei bildet gerade heute die kaſſen
ärztliche Tätigkeit die Grundlage der Exiſtenz. Ferner
iſt zu berückſichtigen, daß die Krankenkaſſen allmählich
dazu übergehen, eigene Kliniken zu errichten und da
durch den bereits vorhandenen Zahnärzten die Praxis
dezimieren, ſo daß viele Zahnärzte den Ort ihrer bis
herigen Tätigkeit haben aufgeben müſſen. Unter Be
rückſichtigung der dargelegten Verhältniſſe kann daher
nur dringend davor gewarnt werden, das Studium
der Zahnheilkunde zu ergreifen

Zum Schutze der Vogelwelt
ſind ſämtliche preußiſchen Regierungspräſidenten erſucht
worden, Bezirkspolizeiverordnungen zu erlaſſen, durch
die das Abbrennen von Bodendecken auf Wieſen, Feld
rainen, Odland, an Hängen und Wildhecken ſowie von
Rohr und Schilf vom 15. März bis 30. September
jeden Jahres verboten wird. Zur Wahrung der Be
lange der Landwirtſchaft ort die Landräte und die
Poligeiverwalter in den kteisfreien Städten durch die
Poligeiverordnung ermächtigt werden, das Abbrennen
von Bodendecken ausnahmsweiſe nach dem 15. März
da zu geſtatten, wo es zur land wirtſchaftlichen Nutzung
der Flächen nachweislich notwendig iſt und nicht vor
her erfolgen konnte.

Neue Fluglinie über Schkeuditz
Hamburg München.

Ab 1. März wird der Frühjahrslufktver-
kehr eröffnet werden, durch den die NordSüdLuft
Verbindung Hamburg Magdeburg-Halle Leipzig
München eröffnet wird.

Für dieſe Luftverbindung iſt folgender Fahrplan
vorgeſehen:

ab 11.25 Uhr Hamburg an 15.50 Uhr
an 12.55 Magdeburg ab 14.20
ab 13.10 Magdeburg an 14.05
an 13.55 Schkeuditz ab 1320
ab 14.15. Schkeuditz an 13.05
an 16.05 Nürnberg-Fürth ab 11.15
ab 16.20 Nürnberg-Fürth an 11.00
an 17.30 München ab 9.50

Volksbücherei „Herzog Chriſtian
Reueinſtellungen im Februar.

Werfel: „Der Abituriententag“ (Lw 126); Freuchen:
„Der Eskimo“, Roman 49); Schubert: „Von der
Flügelſonne zum Halbmond“ (Esch 7); Schulz: Auf
Großtierfang für Hagenbeck“ (Esch. 8), Hartlieb:
„Jtalien“ (Eh 29); Schück: „Braſilien“ (Esch 9);
Bengt Berg: „Mit den Zugvögeln nach Afriko“
N. 32); DavidNeel: „Arjoßa“ (Ed 5).

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Kber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

e vertretenen Anſchauungen.

Jmmer wieder Rückkoppeln und Hochfrequenz
Störungen!

Auch ich ärgere mich ſeit einiger Zeit über ein
rückſichtsloſes Rückkoppeln, das auch den Empfang
in der Ober- Altenburg erheblich ſtört und
den Genuß des Radios zur Qual macht. Jch kann
ſogar den Termin des Beginnens genau angeben.
Seit dem 20. d. M. hat der Lärm begonnen. So
muß es doch ein leichtes ſein, feſtzuſtellen, wer am
20. Februar 1980 in die Ober Altenburg vder Unter
Altenburg gezogen iſt bzw. ſich in dieſer Zeit einen
Apparat init Rückkoppelung angeſchafft hat.

Dieſes iſt jedoch nicht die einzige Störung, unter
der die Altenburg zu leiden hat. Seit einiger Zeit
tört auch der Beſitzer eines Hochfrequenz-
Apparates durch rückſichtsloſes Benutzen ſeines
ſowieſo ſtark fragwürdigen Jnſtrumentes, indem er
ausgerechnet abends von S bis 12 Uhr ſeine gichti
ſchen Gelenke beſtrahlt. Eine Vorſtellung bei der
Poſtverwaltung iſt bis jetzt ohne Berückſichtigung
geblieben. Vielleicht genügen dieſe beiden Hinweiſe,
n de e etwas zur Rückſichtnahme zu ver
anlaſſenEin ſchwer durch die Rückſichts loſigkeit ſeiner

Mitmenſchen Leidender.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Unſer Gebiet hat am Donnerstag von Südweſten
und Süden her Einfließen warmer Luft erhalten, wobei
die Temperaturen bis auf mehr als 8 Grad anſteigen
konnten. Bis zur Brockenhöhe herrſchte Tauwetter.
Der Brocken hatte gerade 0 Grad. Die kalte Luft, die
in den Tagen zuvor Mitteldeutſchland überdeckte, iſt
jedoch nur bis zur Oder zurückgedrängt, während eine
neue Warmluftwelle bereits den Main überſchritten
hat. Auf kleinem Raume herrſchen daher verhältnis
mäßig große Temperaturunterſchiede. Der Luftdruck
ſteigt überall. Der Anſtieg bringt einen weiteren Aus

leich der Luftdruckgegenſätze mit ſich, ſo daß ſehr
chwaäche, unregelmäßige Lufſtdruckbewegungen beſtehen.
Es kann dabei zeitweiſe zur Überflutung Mitteldeutſch
lands mit noch wärmerer Luft, zeitweiſe aber auch mit
dem Eindringen der im Oſten lagernden Kaltluftmaſſen
kommen.

Ausſichten: Bei ſchwachen wechſelnden Win
den wolkiges, trockenes Wetter mit mehrfachen größeren
Temperakurſchwankungen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

hHGG—GtSsSGGSSAK?umweecaasss,sSvwe S

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 28. Februar.

Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“
Zur Zeit herrſcht in faſt allen deutſchen Gebirgen

mildes Wetter Nur im ſchleſiſchen Bergland herrſcht
noch leichter Froſt, ſonſt iſt überall leichtes Taus
wetter eingetreten. Die warme Witterung hat einen
weiteren Rückgang der Schneedecke verurſacht. Die
Sportbedingungen ſind nur noch ſtellenweiſe als ziem
lich gut zu bezeichnen.

Harz.
Schierke (620 m ü. d. M.): Schneehöhe 15 ewm,

Temperatur 1 Grad; bewölkt, Schnee verharſcht, Ski
und Rodel gut.Braunlage (600): 10 em, 1 Grad bewölkt, ver
harſcht, Ski und Rodel gut.

Hahnenklee (600): 22 em, 0 Grad; heiter, verharſcht,
Ski und Rodel gut.

Torſhaus (800): 35 em, 1 Grad heiter, Schnee
gekörnt, Ski gut, Rodel mäßig

Goslar (260). 8 cem, 3 Grad wolkig, Schneedecke
durchbrochen, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

St. Andreasberg (625):. 15 em, 0 Grad wolkig,
Schnee gekörnt, nur Ski möglich.

Altenau (450): 10 em, 0 Grad; wolkig, Pappſchnee,
Ski und Rodel gut.

Benneckenſtein (515). 5 em, O Grad; heiter, Papp
ſchnee, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Thüringen.
Oberhof (810): 30 em, 0 Grad; heiter, Schnee ver

harſcht, Ski und Rodel gut. SJnſelsberg (910): 40 cm, 1 Grad; wolkig, Schnee
vereiſt, Ski und Rodel ſehr gut.

Maſſerberg (750): 30 em, 2 Grad heiter, Schnee
bereift, Ski und Rodel ſehr gut.

NeuhausRennſteig (800): 30 em, 2 Grad heiter,
Schnee bereift, Ski und Rodel ſehr gut.

JlmenauGabelbach (500): 35 cm, 1 Grad wolkig,
Schnee vereiſt, Ski und Rodel ſehr gut.
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Zweckverband Leung.

Unfälle im Leungawerk.
X Leunawerke. Beim Rangieren verunglückte

der Arbeiter Paul Plötz aus Halle, als die Kuppe
lung eines Wagens riß. Dieſe traf Plötz ſo un

glücklich, daß ihm der Oberarm gebrochen wurde.
Er fand Aufnahme in der Ambulanz des Werkes.
Auf ähnliche Weiſe verunglückte am Donnerstag der
Arbeiter Hartmann aus Mücheln. Jhm ſtieß eine
Kuppelung gegen die Magengegend. Scheinbar er
litt er ſchwere innere Verletzungen, ſo daß man ihn
in die halliſche Klinik überführte.

Die Glocken für die katholiſche Kirche.
X Röſſen. Die drei neuen Glocken für die katholiſche

Kirche, von der Firma Schilling Söhne in Apolda ge
goſſen, ſind geſtern hier angekommen. Sie wurden mit
Tannenreiſig geſchmückt und, von einer Schar Kinder
begleitet, vom Jnduſtriegleis auf einem Rollwagen zur
Kirche übergeführt. Die größte Glocke wiegt 27 Zentner.
Das Auf Und Abladen ohne Maſchinen ging glatt und
ſicher vonſtatten. Auch der Glockenſtuhl iſt mitgekom
men. Die Glocken werden in der Kirche aufgehängt
und am Sonntag, dem 2. März, nachmittags 3 Uhr,
feierlich eingeweiht, wobei auch die Akuſtik der neuen
Kirche zum erſten Male zur Wirkung kommt.

Wechſel in der Leitung der Deutſchen Volksparkei.
X Röſſen. Die Ortsgruppe des Zweckverbandes

Leuna der Deutſchen Volkspartei hielt nach längerer
Pauſe eine ſehr gut beſuchte Mitgliederverſammlung

Kreistagsaäbgeordneter Bock eröffnete die Ver
ſammlung mit der Erklärung daß der bisherige Vor
ſitzende, Rechtsanwalt v. DehnRotfelſer, wegen geſchäft
licher Überlaſtung ſein Amt zur Verfügung geſtellt
habe. Der Redner bedauerte dieſen Entſchluß, erklärte
jedoch, daß er ſich den Gründen v. DehnRotfelſers
nicht verſchließen könne, um ſo weniger da er der
Orksgruppe weiterhin zur Verfügung ſtände. Bei der
ſofort vorgenommenen Neuwahl wurde Lehrer Sange

einſtimmig zum Vorſitzenden und Kreistagsabgeord
neter Bock zum Stellvertreter gewählt. Darauf er
ſtattete Kreistagsabgeordneter Bock Bericht über den
7. Reichsangeſtelltentag der Deutſchen Volkspartei in
Berlin. Er ſtellte hierbei in Verbindung mit ſozialen
Fragen die durch den Reichstagsabgeordneten Thiele
eingenommene Stellung in der Partei dar. Die auf
Der Reichstagung in großer Zahl anweſenden promi
nenten Mitglieder der Partei ſei ein Beweis dafür,welche Bedeutung der Angeſtelltenſchaft beigemeſſen
würde. In politiſcher Hinſicht hat die Tagung eine
Verurteilung des Hugenbergſchen Volksbegehrens und
eine Stellungnahme gegen die Nationalſozialiſten
wegen ihres Verhaltens dem Reichspräſidenten gegen
über gebracht. Das Intereſſe des Arbeit ne hmers
an der Steuerreform ſei ebenſo groß wie an der Aus
gabewirtſchaft des Reiches und der Länder Am
Steuerſyſtem müſſe eine Reihe durchgreifender Ande
rungen vorgenommen werden. Während die Umſatz
ſteuer im höchſten Maße unſozial ſei und abgeſchafft
werden müßte, bedürfe die Gewerbeſteuer einer ge
rechteren Grundlage. Am eheſten ſei noch eine Bier
ſteuer zu ertragen, zumal die vorgeſehene Erhöhung
bei einem o Glas Bier nur 0,75 Pf. für den Kon
ſumenten ausmachen würde. Dem Vortrage folgten
Berichte der Herren Münzner über die „Kommunale
Arbeit im Zweckverband Leunga“, Liebſcher über „Die
Tätigkeit der Partei in Leuna“, Hoffmann über „Die
Kommunaltätigkeit in Göhlitzſch“, Sange über „Die
Tätigkeit des Wohlfahrtsausſchuſſes Alle Redner
wieſen nach, daß die Arbeit der Partei in kommunglen
Fragen außerordentlich rege iſt.

Zweckverband Dürrenberg.
Erweiterungsbau des Kinderbades.

Bad Dürrenberg. Der beträchtlich angewachſene
Zuſpruch an Kurgäſten, insbeſondere von ſkrofulöſen,
rachitiſchen und bleichſüchtigen Kindern hat eine Er
weiterung der Badeanlagen notwendig gemacht. Der
erſte Schritt hierzu iſt jeßt getan durch die Jnangriff
nahme eines Erweiterungsbaues für das Kinderbad.
Noch vor Beginn der Saiſon ſollen die Arbeiten be
endet werden, ſo daß dann an 150 bis 200 Kindern
zu gleicher Zeit die heilkräftigen Solbäder verabfolgt
werden können.

Silberhochzeit.
S Spergau. Am kommenden Sonntag feiern Fri

ſeurmeiſter Emil Vogler und Frau Jda geb. Fröhlich
das Feſt der Silberhochzeit. Seit nahezu 20 Jahren
ſind das Voglerſche Ehepaar Leſer des „M. K.“. Frau
Vogler trägt ſeit nahezu einem Jahrzehnt den „Merſe
burger Korreſpondent und iſt bei der großen Sper
gauer Leſergemeinde des „M. K.“ durch Pünktlichkeit
und Beſcheidenheit recht beliebt.

Gründung einer Junghandwerkergruppe.
S Schkeuditz. Mittwoch abend fand im Bahnhofſaal

die Gründung einer Orksgruppe des Mitteldeutſchen
Junghandwerkerbundes ſtatt. Obermeiſter Häſchel wies
auf Zweck und Ziel des Zuſammenſchluſſes hin, Pflege
des Handwerkernachwuchſes, der befähigt iſt, im Leben
ſeinen Platz voll und ganz auszufüllen, Heranbildung
zu tüchtigen Vertretern ihres Berufes. Nach dem mit
Beifall aufgenommenen Vortrag ſchritt man zur Grün
dung der neuen Ortsgruppe, der ſofort 25 Mitglieder
beitraten.

Schweinepeſt.
S Göhren. Durch die tierärztliche Unterſuchung iſt

o Gutsbeſitzer B. die Schweinepeſt feſtgeſtellt
worden.

Ein Landjugendheim entſteht.
s Oberkhau. Auf Anregung des Ortsausſchuſſes in

Ermlitz Oberthau iſt das Armenhaus in Oberthau zu
einem Landjugendheim mit Jugendherberge ausgebaut
worden. Es ſoll Sonntag, den 11. Mat, eingeweiht
werden. Der Plan dazu iſt folgender: Um 11 Uhr
iſt Verſammlung der Jugendvereine vor dem Gaſthofe
in Ermlitz. Dann Abmarſch nach dem Jugendheim.
Dort erfolgt die Übergabe des Heimes durch den Orts
vorſteher von Oberthau an den Vorſitzenden des Orts
ausſchuſſes ErmlitzOberthau. Die Feier, deren Mittel
punkt ſelbſtverſtändlich eine Feſtrede bildet, wird durch
allgemeine Geſänge und durch Vorträge der Geſang
vereine umrahmt. Es folgt dann ein Durchzug durch
die Dörfer, dann Mittagspauſe bis 2 Uhr. Von 2 Uhr
nachmittags an Jugend- und Volksfeſt: turneriſche und
ſportliche Wettkämpfe, Jugendſpiele, Handpuppenſpiele,
Jugend und Volkstänze uſw. Das Landjugendheim
erfüllt einen längſt gehegten Wunſch der Jugend, in
den Auedörfern ein Landjugendheim mit Jugend-
herberge zu haben.

Aus dem Geiſeltal.

Sein Mandat niedergelegt.
Kötzſchen. Der kommuniſtiſche Gemeindever

treter Nowack hat, wie verlautet, ſein Mandat als
Gemeindevertreter niedergelegt.

Zu einer dringlichen öffentlichen Stadtverord
netenſitzung traten am Donnerstagabend die Stadt
väter zuſamnmen, um den Etat für das dere
jahr 1929 zu verabſchieden. Die Dringlichkeit lag
darin begründet, weil nach einem Schreiben der
Regierung die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper
ſchaften über die Feſtſetzung der Steuerzuſchläge
päteſtens bis zum Schluß des Rechnungstahres
831. März) die Genehmigung des Bezirksausſchuſſesund die Zuſtimmung des Oberpräſidenten gefunden

haben müßten, widrigenfalls ſie rechtsungültig wären.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gabBürgermeiſter bekannt, daß der Be irtsausſchuß die

Ortsſatzung über die Zahl der Stadtverordneten
nicht genehmigt habe. Der Bezirksausſchuß ſtehe
guf dem Standpunkt, daß für die Feſtſetzung der
Zahl der Stadtverordneten das Ergebnis der jedes
maligen letzten amtlichen Volkszählung das iſtdie am 16. Juni 1925 maßgebend ſei. Es mu
alſo demgemäß ein Stadtverordneter ausſcheiden,
nd zwar iſt dies der Vertreter der Bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft Stadtverordneter und Schneider
meiſter Oskar Bergmann, dem der Bürger
meiſter am Schluß der Sitzung ſeinen Dank für die
bisher geleiſtete Arbeit ausſprach.

Die Dringlichkeit der Etatsvorlage wurde ein
ſtimmig anerkannt.

Der Etat ſchließt ab in Brutto mit 413 194,99
Reichsmark und in Netto mit 372 259,99 RM.
und ſieht folgende Steuerzuſchläge vor: 200 Pro
zent zu den Grundvermögensſtenern, 400 Pro
zent zu den Gewerbeertragſteuern und 800 Pro
zent Gewerbekapitalſteuern.

Jm übrigen gibt er aber keine klare Uberſicht
über die Steuerverhältniſſe der eingemeindeten Ge
meinden nach der Eingemeindung; dieſe kann erſt
im Etat 1980/81 geſchaffen werden. Die Steuerzu
ſchläge waren ſeinerzeit vom Regierungspräſidenten
nicht genehmigt worden. Regierungspräſident
hatte ſich damals nur bereit erklärt, einen Steuer
zuſchlag von 225 Prozent zur Grundvermögensſteuer
zu genehmigen, während 250 Prozent vorgeſehen
waren. Der Bürgermeiſter erläuterte den Etat aus
führlich und erwähnte daß der Etat ein Ein
e ſei. Auch gab er die Steuerverltniſſe der einzelnen eingemeindeten Gemeinden
bekannt. Nach ſeinen Ausführungen hat ſich die
Eingemeindung wie das gus dem Etat erſichtlich

Ein heimliches Konzerk.
Oberbeung. Der Ortsausſchuß für Jugendpflege

veranſtaltete am Mittwoch im Jugendheim einen
Liederabend, für den ſich der Arbeiter Geſangverein
„Freie Sänger“ Beunga Kötzſchen zur Verfügung ge
ſtellt hatte. Jn Anbetracht der gebotenen Leiſtungen
iſt der überaus ſchwache Beſuch ſehr zu bedauern Die
Schuld iſt weniger der Intereſſeloſigkeit des Publikums
beizumeſſen, als vielmehr der äußerſt primitiven Pu
blikation: durch Schulkinder wurde verbreitet, daß die
„Freien Sänger“ im Jugendheim ſingen. Die Kinder
erweckten mit ihren Berichten den Eindruck, als halten
d rn Sänger“ einen Übungsabend im Jugend
eim ab.

Rund um Querfurt.
Vorkragsabend im Alterkums und Verkehrsverein.

O Querfurk. Am Mittwochabend hielt der Alter
tums und Verkehrsverein im Rahmen ſeiner dies
jährigen Winterveranſtaltungen ſeinen dritten Albrecht
Abend im kleinen Saal des Hotels „Stern“ unter
äußerſt zahlreicher Beteiligung ab. Jn ſeiner Be
zrüßungsanſprache gedachte der Vorſitzende, Verlags
buchhändler Jaeckel, des Ablebens zweier verdienſt
voller Führer des Vereinsweſens, des Vorſitzenden des
Verkehrsverhandes Mitteldeutſchland, Müller,
Magdeburg, und des Provinzialkonfervators Ohle,
Halle, und würdigte ihre Verdienſte um unſere Stadt.
Durch Erheben von den Plätzen ehrten die Anweſenden
das Gedächtnis der Verblichenen. Jm Mittelpunkte
des Abends ſtand der Vortrag des Lehrers Albrecht,
Roßleben, über ſeine Reiſe nach den Schlachtfeldern
der Champagne in Frankreich, die er als Vertreter
der Schiller Akademie München im Sommer vergange
nen Jahres mitgemacht hatte. Jm Geiſte führte er
durch Paris, ſchilderte Pariſer Eindrücke, um dann die
Reiſe ins ehemalige Kampfgebiet uns miterleben zu
laſſen. Reims, Soiſſons, ChateauThierry, Mau und
der Chemin de Dames werden aufgeſucht. Am letzten
iſt heute noch alles ſo, wie es der Krieg verwüſtend
geſchaffen. Jn der Wüſte des Grauens liegen die
vielen Sammelfriedhöfe der Gefallenen als Oaſen.
Gutgepflegt und blumenumrankt die endloſen Reihen
der ſtummen Schläfer unter dem Raſen. Friedlich
beiſammen ruhen hier Freund und Feind. Reicher
Beifall lohnte die als en auf den Volks
trauertag gedachten Ausführungen des Vortragenden.
Im zweiten Vortrage gedachte Konrektor Kraemer des
Lebens und der Lebensarbeit des Querfurter Chroniſten
Cyriankus Spangenberg und ließ ihn ſelbſt oft zu Worte
kommen. Umrahmt und verſchönt wurde der Abend
durch Vorträge des Schülerlautenchores der Frau
Staudte. Erſt ſpät fand der wohlgelungene Abend ſein
Ende.

Ausbruch der Maul und Klauenſeuche.
O Göhrendorf. Jnfolge Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Guts
beſitzers Banſe in Göhrendorf und der Gutsbeſitzerin
Seidler in Göhrendorf bildet die Gemeinde Göhren
dorf einſchließlich der Gehöfte Wurzel und Naumann
in Barnſtädt einen Sperrbezirk, in dem fämtliches
Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr
und das Durchtreiben von Klauenvieh und Durch
fahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den Sperr
bezirk iſt verboten.

Die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
O. Barnſtädt. Die Maul und Klauenſeuche in

Barnſtädt iſt erloſchen. Die viehſeuchenpolizeilichen
Anordnungen vom 15. und 18. Januar 1950 werden
daher aufgehoben.

Aus dem Unſtruttal.
Durchgehende Pferde

O Laucha. Dem Gutsbeſitzer L. Nordmann aus
Kloſterhäſeler gingen in Laucha die Pferde durch. Sie
raſten die obere Hauptſtraße entlang und ſtießen mit
dem Wagen gegen ein in der Straße haltendes Auto
eines Weißenfelſer Einwohners. Dieſes wurde erheblich
am Vorderteil beſchädigt. Perſonenſchaden entſtand zum
Glück nicht. Der Schaden ſoll durch die Haftpflicht
verſicherung gedeckt ſein.

Frettierer geſtellt.
O Freyburg. Jmmer mehr nimmt das Frettie

rerunweſen in hieſiger Gegend trotz der vorge

Bringencde Stactuerordnetensitzung in Mücheln
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ſei in. ſteuerlicher und finangieller Hinſicht
günſtig ausgewirkt.

tadtv. Braun von der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft erklärte d ſeine
z te, im einzelnen ung zu dem Etat zu nehmen,

e

nahme zu dem neuen Etat,
werde, vor. Einige Punkte im
jedoch einer Kritik. i
Harang ſchloß ſich dem an. Nachdem auch die
n e e Fraktion einige Abſchnitte aus

em Etat herausgezogen hatte, erklärten die Kom
muniſten, daß ſie den Etat ſchon wegen der hohen
Polizeikoſten ablehnen. Bei der Abſtimmung waren
12 für und 6 gegen die Annahme des Etats

Der Antrag, die Hundeſteuer im nächſtjährigen
Etat von 150 auf 100 De zu ermäßigen, wurde
angenommen. Die Stadtverordnetenverſammlung
ibt dem Magiſtrat die Ermächtigung, wegen der
ufnahme eines langfriſtigen Darlehens von 200 000

Reichsmark für das Elektrigitätswerk. daß der
Sicherſtellung für Stadt und Elektrizitätswerk für
bereits aufgenommene Kredite dienen ſoll, ſetzt hier
bei jedoch vornus, daß die n michtr als 500 RM. kommen ſollen und daß das Dar
ſehen r 5 Jahren wieder gekündigt werden kann.

Der Antrag auf Erlaß der Bierſteuer wurde ein
ſtimmig angenommen. Der Fürſorgedeputation
wurde der Antrag zuſtändigkeitshalber zugeleitet, der
wünſcht, daß die ausgeſteuerten Erwerbsloſen uſw.
von der Pflichtarbeit entbunden werden möchten

Vor neuer Arbeit
S Mücheln. Nachdem bereits am Donnerstagabend

eine dringliche Stadtverordnetenſitzung ſtattgefunden
hat, findet am nächſten Dienstag erneut eine Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, welche ſich mit
folgenden Tagesordnungspunkten zu befaſſen hat:
1. Neuwahl des Aufſichtsrates des Elektrizitätswerkes.
2. Abänderung der Satzung über die Erhebungsform
der Schulbeiträge für die Fortbildungsſchule. 3. Ge
nehmigung von 2 Kaufverträgen. 4. Neufeſtſetzung des
Pachtpreiſes für das Schützenhaus. 5. Abänderung der
Gebührenordnung für die ſtädtiſchen Friedhöfe.
6. Bauliche Erweiterung der Geſchäftsräume der
Stadtkaſſe. 7. Verkauf einer Parzelle. 8. Kenntnis
nahmen und Verſchiedenes.

e

ſchrittenen Jahreszeit zu. Erſt am Donnerstag
morgen faßte der Privatförſter Schlevogt in ſeinem
Zſcheiplitzer Jagdrevier zwei als Frettierer bekannte
Freyburger ab, bei denen nachfolgend eine Haus
ſuchung durch die Polizei ſtattfand

Zuwachs der Schnulkinder.
O Freyburg. Bei der am Montag und Diens

tag ſtattgefundenen Aufnahme der Schulneulinge fürC ſten 1930 wurden 40 Knaben und 43. Mädchen ge

meldet. Das bedeutet eine erhebliche Zunahme der
Schulkinder, zumal nur 29 Kinder eingeſegnet wer
den. Jm Intereſſe der Kinder iſt es wünſchens
wert, daß der Forderung des Elternbeirats, eine
neue Lehrkraft einzuſtellen und die voriges Jahr
ſchon verlangt wurde, von der Regierung Nachdruck
gegeben wird.

Maul und Klauenſeuche.
O Freyburg. Jnfolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche in Großjena Kreis Naumburg a. d. S)
wird aus folgenden Gemeinden des Kreiſes Quer
furt ein Schuützbezirk gebildet: Freyburg a. d. U.,
Dobichau, Eulau, Goſeck, Markröhlitz, Pettſtädt, Pöde
liſt, Balgſtädt, Großwilsdorf, Größnitz, Städten,
Nißmitz, Müncheroda, Weiſchütz und Zſcheiplitz.

Weißenfels und Umgebung.

Verſuchter Einbruch in die Stadtbank.
K. Weißenfels. Nachts wurde verſucht, in die

Stadtbank einzubrechen. Nach den Feſtſtellungen
hatten der oder die Täter vom Garten aus das
hochparterre liegende Fenſter bereits geöffnet, des
gleichen war das Scherengitter an der Eingangstür
offen. Anſcheinend ſind die Täter geſtört worden.

Holzauktion.
K Goſeck. Am Dienstag fand eine Holzauktion

der gräflichen Forſtverwaltun Goſeck ſtatt. Eswurden angeboten Eiche, u Birke und Eſche.
Die allgemeine mißliche Wirtſchaftslage machte ſich
während der ganzen Verſteigerung unangenehm be

merkbar, ſo daß nur äußerſt zögernd und langſam
geboten wurde und ein beträchtlicher Teil gar nicht
zum Verkauf gelangte.

Gemeindevertreterſitzung.
A Schkortleben. Jn der letzten Gemeinde

vertreterſitzung ſtanden 4 Punkte auf der Tages
ordnung, und zwar 1. Wahl der Wohnungskemwiſſon; 2. Wahl der Wohlfahrtskommiſſion;
3. Trennung der Gemeindekaſſe von der Steuerkaſſe
4. Verſchiedenes. Jn die Wohnungskommiſſion
wurden Schloſſer Edel und Arbeiter Albert
Schneider gewählt. Bei der Wahl zur Wohlfahrts
kommiſſion wählte man Fleiſchermeiſter Thon und
Schloſſer Max Rabes. Bei Punkt 8, betreffend die
Trennung der Gemeinde und Steuerkaſſe, ergab ſich
keine Mehrheit. Zu Punkt 4, Verſchiedenes, wurde
einſtimmig beſchloſſen, als Aſcheſchuttplatz ni t mehr
das ſogenannte Weidenloch am Eingang von Gnieben
dorf zu benutzen, ſondern die alte Lehmgrube neben
dem Hauſe des Einwohners Bruder.

Naumburg und Umgebung.

Erbauung eines Großrundfunkſenders
bei Naumburg?

Naumburg. Jn einem intereſſanten Rund
funkvortrag des Oberpoſtrats Lincke aus Halle über
die Empfangsverhältniſſe in Mitteldeutſchland wurde
guch die Frage beſprochen, welchen Standort wohl
die zu erhauenden Großſender einnehmen werden.
Uns Naumburger geht dies beſonders deshalb an,
weil dabei auch in Erwägung r worden iſt,
den neuen Großſender Mitteldeutſchland in der Nähe

von Naumburg zu erbauen, vielleicht in der Gegend
von Alt und Neuflemmingen, die ſchon im Welt
kriege hinſichtlich der Verhältniſſe im Funkverkehr
ſich von Bedeutung erwieſen hat. Erwähnt ſei, daß
es für eine Stadt nicht gerade erſtrebenswert iſt,
einen Großſender in nächſte Nähe zu bekommen,
das zeigt z. B. der Umſtand, daß der große Deutſch
landſender in Königswuſterhauſen, der ſtärkſte in
Deutſchland, in Berlin und nächſter Umgebung ſehr
ſchlecht zu hören iſt. Für den Umbau des deutſchen

Sendenetzes, der mit der Errichtung der großen
Anlage bei Stuttgart in dieſem Jahre begonnen
wird, waren 8 bis 9 rrhee in Ausſicht ge
nommen, darunter einer für das Geländedreteck
Leipzig Weißenfels Jena, doch wird möglicher
weiſe die Zahl noch mehr begrenzt. Es wird er
wogen, für Berlin und Leipzig einen gemeinſamen
Großſender zu errichten, der dann ſeinen Platz
zwiſchen dieſen beiden Großſtädten erhielte.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Unfall auf der Schaukel.
J Schraplau. Beim fröhlichen Spiel auf der

Schaukel kam der neun Jahre alte Schüler Joachim
Breunig, Sohn des Prokuriſten Breunig, zu Fall. Er
brach dabei den linken Unterarm.

Gärknergehilfenprüfung.
J Oberröblingen. Die Landwirtſchaftskammer

Halle a. d. S. ließ am 27. Februar in der Böttgerfchen
Gärtnerei die Gärtnergehilfenprüfung durch eine Kom
miſſion von 4 Herren unter Vorſitz von Gartenbau
inſpektor Glied abhalten. Elf Lehrlinge aus Ober
röblingen, Eisleben, Seeburg und Gatterſtedt unter
zogen ſich der Prüfung. Sämtliche Prüflinge beſtanden.

Aus der Stadt Halle.

überraſchende Wendung
in der Mordſache Bauer.

F. Halle. Die von der halliſchen Mordkommiſ
ſion in Verbindung mit der Magdeburger Kriminal
polizei r Ermittlungen und Vernehmungen
haben das überraſchende Ergebnis gezeitigt, daß
allem Anſchein nach Frau Bauer als Ketäterin
oder Mitwiſſerin ausſcheiden wird. Sie iſt aus der
Haft entlaſſen worden. Frau Bauer hat bei einer
Gegenüberſtellung dazu beigetragen, das Beweis-
material gegen Peters zu verdichten. Peters ſcheint
pathologiſch zu ſein. Was er im Augenblick beſtreitet
widerruft er im nächſten Augenblick. Die Herkunft
des kürzlich erwähnten anonymen Briefes an Frau
Bauer iſt auſgeklärt. Er iſt im Auftrage von Peters
von einer anderen Frau geſchrieben worden. Die
Kette der Beweisgründe dafür, daß Peters die Tat
ausgeführt hat, ſchließt ſich immer enger. Peters iſt
nach Halle übergeführt worden.

Der „Privatdetektiv“ Peters befindet ſich nun
ſeit Mittwoch abend 9 Uhr in Halle. Eine Ver
nehmung fand am Abend der Ankunft nicht mehr
ſtatt. Am Donnerstagnachmittag wurde eine kurze
Beſichtigung im Hafengelände vorgenommen; am
Abend erfolgte eine Gegenüberſtellung mit einem
Herrn, der Peters am Freitag oder Sonnabend
Mitte Dezember in Halle geſehen haben will. Nach
wie vor iſt es ſehr ſchwer, etwas aus Peters heraus
ubekommen, da er in buntem Durcheinander ausſagt und widerruft, wobei er die unſinnigſten Er

klärungen gibt. Peters iſt ein auffallend großer
breitſchultriger Mann. Er ging gut gekleidet. Von
Beruf iſt er urſprünglich Kaufmann. Die Frauen
nahmen in ſeinem Leben einen nicht geringen Platz
ein. Von ihnen bezog er geradezu ſeinen Unterhalt
in Form von Geldzuwendungen bzw. abgaben. Bis
her ſind ſeine ſämtlichen Alibiverſuche mißlungen.
Schwer belaſtend iſt für ihn die Tatſache. daß er
ſchon im Beſitz der Verſicherungspolice der Frau
Bauer war, außerdem, daß er den Brief an Frau
Bauer, der von der Kriminalpolizei in Magdeburg
abgefangen wurde einer Freundin zum Schreibengegeben hatte. affenſichtlich zu dem Zweck, Frau
Bauer zu belaſten.

Erpreſſungsverſuch an einem Rechts
anwalt.

F Halle. Gegen den hieſigen Rechtsanwalt Bock
wurde ein frecher Erpreſſungsverſuch unternommen.
Bock erhielt einen mit „Jmmertreu“ unterzeichneten
Brief, in dem verlangt wurde, er ſolle abends zwiſchen
8 und 9 Uhr hinter dem Reklameſchild an ſeiner Haus
tür im Umſchlag einen Betrag von 500 M. hinter
legen, ſonſt würden das Gericht und die Anwalts
kammer Mitteilungen erhalten, die Rechtsanwalt Bock
ruinieren könnten. Kriminalbeamte legten ſich auf die
Lauer, nachdem man einen Briefumſchlag hinter das
Reklameſchild geſteckt hatt. Gegen 9 Uhr erſchien ein
rieſengroßer Kerl und griff ſofort nach dem Brief
umſchlag. Als die Kriminalbeamten hervorſprangen
und „Halt!“ riefen, lief der Fremde in gewaltigen
Sätzen davon. Die Beamten gaben nunmehr Schreck
ſchüſſe ab, ſo daß ein Menſchenauflauf entſtand, in
dem der Fremde nicht mehr entkommen konnte. Er
entpuppte ſich als ein Arbeiter namens Händler aus
Halle. Vorläufig verweigert er jede Ausſage,

Halle erhebt 325 Prozent Grundſteuer.
Halle. Der neue ſtädtiſche Haushaltsplan zeigt

die Schlußziffer von 35,1 Millionen Mark gegen
34,2 Millionen Mark im Vorjahre. Er wird dadurch
ausgeglichen, daß man die Grundſteuer von 250 auf
325 Prozent erhöhen will, was 3 Prozent der
Friedensmiete bedeutet. Die Gewerbeſteuer wird nicht
erhöht.

Beiſetzung des Landesbaurats Dr. Ohle.
Halle. Auf dem Friedhof 3 zu Deſſau fand die

feierliche Beiſetzung der Urne mit der Aſche des Landes
konſervators der Provinz Sachſen, Landesbaurat Dr.
Max Ohle, ſtatt. Die Einäſcherung hatte in aller Stille
ſtattgefunden, und die Urne war nach Deſſau über
geführt worden, wo Ohle 1877 geboren war. Mit den
Hinterbliebenen hatte ſich eine ſtattliche Trauergemeinde
eingefunden. Man ſah u. a. die Spitzen der provinzial
ſächſiſchen Behörde. Pfarrer Voigk, Halle, hielt die
Trauerrede. Den Scheidegruß der Provinz Sachſen
rief der Landeshauptmiann der Provinz Dr. Hübener,
nach. Prof. Hietke, Berlin, vom preußiſchen Kultus
miniſterium ſprach für die preußiſchen Staatskonſerva
toren, Staatsminiſter a. D. Dr. Müller, Deſſau, für die
Hiſtoriſche Kommiſſion SachſenAnhalt. Die Urne wurde
auf dem Grabe der Mutter Ohles beigeſetzt.

Vorſitzenden wahl bei der AOK.
Halle. Bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſewurde die Wahl des Vorſ enden und ſeines Stell

verkreters vorgenommen. Gewählt wurde zum Vor
ſitzenden Stadtverordneter Zwanzig (Chriſtliche Ge
werkſchaft), zum Stellvertreter Angeſtellter Fiſcher
(Freie Gewerkſchaft).

Der Bettenbeſchmutzer geiſteskrank.
Halle. Mitte Januar berichteten wir von der

Feſtnahme eines Bettenbeſchmutzers, der in deneben Jahren in Halle ſein Unweſen getrieben hatte.

Der Täter iſt nach dem Gutachten des Jnſtituts für
erichtliche und ſoziale Medizin der Univerſität

Halle wegen krankhafter Störung ſeiner Geiſtes-
tätigkeit für ſeine Straftaten nicht verantwortlich
zu machen. Die Staatsanwaltſchaft hat das Ver
fahren gegen ihn deshalb eingeſtellt. Da der Täter
indeſſen als gemeingefährlich anzuſehen iſt, iſt er in
die Landesheilanſtalt Nietleben übergeführt worden.



Nr. 50. Merſevurger Sorreſpondent. Freſkag, den 28. Februar 1930. Seife 5.

Aus dem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 27. Februar.

Der Bauarbeiter Karl N. aus Frankleben
war beſchuldigt, am 19. November 1929 in Frankleben
dem Georg Fehſe gehörige Spalierlatten dieſem Eigen
tümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenom
men zu haben, und zwar unter den Vorausſeßzungen
des ſtrafverſchärfenden Rückfalls. Er wurde mit drei
Monaten Gefängnis beſtraft unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Jahren.

Der Autoſchloſſer Karl G. aus Halle a. d. S. und
der Schmied Hermann B. aus Wallendorf ſtanden
unter der Anklage, am 8. November 1929 in Merſe
burg e ne unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführk zu haben, wobei G. fahrläſſigerweiſe
die Körperverletzung des B. verurſacht haben ſollte. G.
war nicht erſchienen, weshalb auch dieſe Sache vertagt
werden mußte. Gegen G. wurde Erlaß eines Haſt
befehls beſchloſſen. Ein ohne Entſchuldigung ausge
bliebener Zeuge wurde in eine Strafe von 15 RM.
evtl. 3 Tagen Haft genommen.

Der Arbeiter Otto C. aus Remda und der Schmied
Richard T. aus Merſeburg waren angeklagt, imJahre 1929 in Merſeburg bzw. Kötzſchen dem Konman

Paul Kohl gehöriges Werkzeug dieſem Eigentümer in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen, C.
außerdem aber noch ſeines Vorkeils wegen von T. ge
ſtohlenes Werkzeug an ſich genommen zu haben. Auch
dieſe Verhandlung mußte vertagt werden, da ein Zeuge
unentſchuldigt ausgeblieben war.

Der Omnibusführer Otto Z. aus Leipzig ſtand unter
der Anklage, am 30. November 1929 zwiſchen
Zöſchen und Wallendorf ein Kraftfahrzeu
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt un
einem ſchnelleren Wegebenutzer, der die Abſicht zum
Uberholen bekanntgab, das Überholen nicht durch ſo
fortiges Rechtshalten ermöglicht zu haben. Ein ſtraf
bares Verſchulden konnte aber nicht nachgewieſen wer
den, weshalb er freigeſprochen wurde.

Der Kaufmann Alfred G. aus Leipzig war ange
klagt, am 27. Dezember 1929 bei Tragarth ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Nor
ſicht geführt und nicht ſo langſam gefahren zu ſein, daß
ſein Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung zum Stehen
gebracht werden konnte. Auch er wurde mangels Be
weiſes freigeſprochen.

Der Kaufmann Otto L. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 30. November 1929 den Kriminal
aſſiſtenten Wirk in Ausübung ſeines Amtes öffentlich
beleidigt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis.

Der Techniker Ewald S. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, innerhalb der letzten drei Jahre dem
Ludwig Schmiedbauer gehörige Bücher, die ihm an
vertraut waren, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
Ein ſtrafbares Verſchulden war aber nicht nachzuweiſen,
weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte.

Die Ehefrau Elſa P. aus Merſeburg war an
geklagt, im Jahre 1929 verſchloſſene, an Paul Sonntag
gerichtete Briefe, die nicht zu ihrer Kenntnis beſtimmt
waren, vorſätzlich und unberechtigterweiſe geöffnet zu
haben. Sie wurde beſtraft mit 20 RM. evtl. 4 Tagen
Gefängnis wegen Unterſchlagung von Briefen. Ein
Sffnen von ſolchen konnte ihr nicht nachgewieſen
werden.

Der Schmiedegeſelle Erich K. aus Merſeburg
war beſchuldigt, am 22. November 1929 durch Fahr
läſſigkeit die Körperverletzung des Schulmädchens Gerda
Wengler verürſacht zu haben, und zwar beim Einbiegen
mit einem Fuhrwerk vom Roßmarkt in die Hüterſtraße.
Als Strafe erkannte das Gericht auf 40 RM. evtl. 8 Tage
Gefängnis.

Der Kraftwagenführer Walter P. aus Gera ſtand
unter der Anklage, am 24. Auguſt 1929 in Merſe
burg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht geführt, dabei eingeholte Wegebenutzer
nicht genügend und nicht genügend lange links über
holt und dadurch durch Fährläſſigkeit die Körperver
letzung des Friedrich Büchner aus Merſeburg ver
urſacht zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Frei
ſprechung.

Ein ſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichter
liche Strafbefehle hatten erhoben die Händler Jſaak S.,

Moſes F. aus Leipzig, denen zur Laſt gelegt war, am
8. ptember 1928 in Zöſchen Waren feilgehalten
zu haben, ohne im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines
zu ſein. Dem F. war eine e Handlung nicht
nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen wurde. Der
Einſpruch des S. dagegen wurde verworfen; es ver
bleibt alſo bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe
in Höhe von 60 RM. evtl. 12 Tagen Haft.

zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der Kraft
wagenführer Kurt H. aus Thalſchütz geſtellt, dem zur
Laſt gelegt war, am 10. Januar 1930 mit dem mit
Viehkot und Unrat beſchmutzten Laſtkraftwagen friſches
Fleiſch nach Porbitz befördert zu haben. Es erfolgte
Vertagung zwecks Vorladung von Zeugen zu einem der
nächſten Termine.

t

Kammergericht.
Darf Vieh auf Wochenmärkten geſchlachtet werden?

(Nachdruck verboten.)
Jm September 1929 bemerkte der Kreistierarzt Dr.

C. auf dem Wochenmarkt, wie der Händler Guſt. H.
in Gegenwart eines Mädchens von 14 Jahren ſchlachtete,
obſchon der Kreistierarzt den betreffenden Händler
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht haben ſoll, daß
auf dem Wochenmarkt Tiere nicht geſchlachtet werden
dürfen. Das Amtsgericht verurteilte H. zu einer Geld
ſtrafe auf Grund der Polizeiverordnung des Ober
präſidenten vom 16. Februar 1906 und der Marktord
nung vom 15. Dezember 1913, obwohl H. behauptete,
ein Polizeibeamter habe ihm erlaubt, er könne Hühner
auf dem Markt ſchlachten. Das Amtsgericht betonte,
ein Polizeibeamter ſei nicht befugt, den Angeklagten
von der Beachtung der betreffenden Beſtimmungen zu
entbinden. Dieſe Entſcheide. focht H. durch Reviſion
beim Kammergericht an und hob hervor, er habe den
Kreistierarzt nicht gekannt und daher das Verbot des
Kreistierarztes nicht für beachtlich gehalten. Der
I. Strafſenat des Kammergerichts verwarf aber die
Reviſion des Angeklagten und führte u. a. aus, die
Reviſion wende ſich lediglich gegen die Beweis
würdigung, welche der Reviſtonsrichter nicht nachzu
prüfen habe. Eine Geſetzesverletzung ſei nicht gerügt
worden, ſei auch nicht erſichtlich. (Aktenzeichen: 1. S.
614/29.)

Die Rächerin Ihrer Ehre

Mordversueh
Naumburg. Geſtern nachmittag, 3 Uhr, gab in

der Abſicht, ihn zu töten, die 30 Jahre alte Landwirts
frau Magdalene Stützer aus Gernſtedt, nach einer Ge
richtsverhandlung vor dem Schöffengericht, am Salztor
hauſe auf ihren früheren Wirtſchaftsgehilfen, den
26 Jahre alten Rudolf Schellhorn, einen Revolverſchuß
ab, der glücklicherweiſe nur den Oberſchenkel traf. Der
Verletzte mußte ins Krankenhaus gebracht werden, die
Attentäterin wurde dem Stagatsanwalt zugeführt und
nach der erſten Vernehmung dem Gerichtsgefängnis
übergeben.

Das Motiv zur Tat war, ihre verletzte Frauenehre
zu rächen. Schellhorn war wegen Notzucht in
2 Fällen und tätlicher Beleidigung ihr gegenüber an
geklagt, aber auf Koſten der Staatskaſſe von der Not
zucht freigeſprochen worden. Wegen der tätlichen Be
leidigung wurde das Verfahren eingeſtellt.

Der Angeklagte war am 20. Juli v. J. zum Land
wirt Felix Stützer in Gernſtedt als Wirtſchaftsgehilfe
in Stellung gekommen der mit ihm auch recht zufrieden

war. Anfang Auguſt, längere Zeit nach dem Vor

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm

Die neue Uniform
der preußiſchen Landjäger.

Die Beamten der Landjägerei haben bereits vor
einiger Zeit eine neue Uniform erhalten, und nun
bekommen ſie auch noch eine neue Ausrüſtung. Sie
erhalten braune überſchnallkoppel, die an einem
Schulterriemen getragen werden. Weiter werden die
Beamten mit einem Hirſchfänger, mit einem Polizei
Gummiknüppel und mit einer Piſtole ausgerüſtet. Sie
unterſcheiden ſich damit von der Schutzpolizei im
weſentlichen nur noch durch die Farbe des Tuchs des
Rockes, der bei der Landjägerei graugrün und der
Schutzpolizei dunkelblau iſt, durch die Farbe des Helms,
die bei den Landjägern grün und bei der Schutzpolizei
ſchwarz iſt und ferner an der Seitenwaffe. Die Land
jäger haben ſchließlich noch am Rock Kragenſpiegel
und die Schutzpoliziſten nicht. Während die Schutz
polizei entweder Säbel oder kurze Seitengewehre hat,
werden die Landjäger Hirſchfänger tragen. Bis zum
1. April wird die neue Uniformierung und Ausrüſtung
der Landjägerbeamten in allen Kreiſen durchge-
führt ſein.

„Die fidele Herrenpartie.“
Selten wohl iſt in den Kammerlichtſpielen

ſo herzerfriſchend gelacht worden, wie am Donnerstag
abend bei der Erſtvorführung des Luſtſpielſchlagers
„Die fidele Herrenpartie“, einem ganz „zünftigen“
Schwank aus neuerer Zeit. Schon daß der Charakter
komiker Hermann Picha Träger der Hauptrolle
iſt, ſagt genug: er feiert auch diesmal wieder Triumphe.
Köſtlich dieſe Szenenbilder, der „ſüße“ Verſchönerungs
rat Fiſtelhagen Hermann Picha), ein Pantoffelheld
gomme il faut, hinzu ſein Gehilfe (Fritz Kampers),
der allzeit eiferſüchtige, drum auch zerſtreute Scheitel
fabrikant, des erſteren Tochter (Maria Paudler), das
Manikürfräulein lebensluſtig und guter Dinge, kurz,
eine Fülle köſtlicher Geſtalten und koller Einfälle und
witzigſter Epiſoden beleben die Atmoſphäre aus den
Friſeurſalon, ſo daß der Erfolg des Filmes ſchon in
ſeinen erſten Akten verbürgt iſt. Den Knalleffekt
bildet jedoch die Herrenpartie, die Beſeitigung der
vielen Hinderniſſe bis zum Beginn, die erwachte Eifer
ſucht der daheimgebliebenen „beſſeren Ehehälften“, und
dann die Erlebniſſe auf der Partie Die Landung in
dem Nachtlokal, Erſcheinen der Polizei uſw., am Schluß
dann das Wiederauftauchen des verſchollenen Barbier
herrn, die wahre Heiterkeitsſtürme auslöſt. Ein aus
gezeichneter Luſtſpielfilm, der gerade in ſeiner Harm
loſigkeit um ſo lebendiger und feſſelnder wirkt. Jm

Vordem Gerichtsgebsuce
gefallenen, berichtete ihm ſeine Frau, Schellhorn habe

unter Anwendung von Gewalt ſich an ihr vergangen
und ſie in der Scheune geküßt. Stützer wollte ſeine
Frau nicht ins Gerede bringen und behielt ihn, be
handelte ihn aber recht kühl. Das fiel Schellhorn auf,
und er verlangte ſchließlich ſeine Papiere. Mit den
Worten „Sie Frauenſchänder“ verabfolgte Stützer ihm

eine Tracht Prügel und warf ihn hinaus. Er hatte
ſich im Dorfe ſchon vorher eine neue Stellung geſucht
und erzählte im Gaſthauſe von intimen Beziehungen
zu Frau Stützer. Jetzt erſt wurde Anzeige erſtattet.
In der Verhandlung erzählte er dem Gericht in glaub
hafter Darſtellung, wie Frau S. ſelbſt erſt den be
züglichen Verkehr angeregt, ihn ſozuſagen dazu verführt

hätte. Von Gewalt könne keine Rede ſein. Das ver
ſetzte die Frau in ungeheure Aufregung, da er das
Gegenteil von dem behauptete, was ſie ausſagte. Das
hat dann, als der Angeklagte und die Zeugin den Ge
richtsſaal verlaſſen hatten, in Gegenwart ihres Ehe
mannes und des als Zeugen geladenen Landjägers aus
Haſſenhauſen, zur Tat geführt.

Hersehurg
Kleine

Rittersir. b

Beiprogramm gibt's in „Das andere Blut“, einem
Wildweſt-Roman, eine Reihe hübſcheſter Tierbilder
durch das Mitwirken des Schäferhundes „Winetou“
zu ſehen, die ſo manches andere katzbalgeriſche Zuviel
des Filmes überſehen laſſen.

Sriefkaſten der Redalkion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

G. F. Für ihre Beſteuerung iſt der Beſtand vom
31. 12. 1918 maßgebend. Jhr Einkommen kommt
nicht in Betracht. Zur Berechnung der Steuer fehlen
aber alle Unterlagen. Sie müſſen ſich daher an das
Finanzamt wenden.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 27. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 138389 395642
361 n zu 3000 M. 12024 206055 336908

20 Gewinne zu 2000 M. 27492 120441 218935
3 290543 301872 307941 341998 346712

40 Gewinne zu 5000 M. 33504 52577 54902 55308
64336 74000 75728 76618 167316 118198 122123
127522 135283 166182 184822 224218 250122
288828 352036 395083

88 Gewinne zu 500 M. 6021 10825 26652 30206
33209 33578 37105 42660 71010 75628 761 11
77761 79414 106853 109094 121540 126038 126105
138520 145970 152272 180226 182960 183798
188235 189052 237912 241003 277349 286254
303275 304620 318948 3380209 332349 339182
353512 3723365 373669 375852 883961 384076
394219 397521

64 88721 90083 80708 80824 83308
97398 98893 100635 111876 113260 117490 131583
132357 8548 1 59 144070 146929 1480

360402
375689 379453 386829 295040 8989
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 137058
2 Gewinne zu 5000 M. 290904

So e zu 3000 M. 93077 100535 190559
14 Gewinne zu 2000 M. 244841 249740 294502

323966 345485 363166 380083
26 Gewinne zu 1000 M. 2602 9918 10799 88978

107147 141388 147710 163755 202642 228881
276490 280812 327070

78 Gewinne zu 500 M. 5773 19960 28148 50232
64613 67185 77388 112912 116006 131096 134371
136319 152731

2 301715 302505 312457 3187203373209 368028 376829 387513
210 Gewinne zu 300 M. 3187 7839 11845 13680

17528 21518 26373 81824 50298 51686 52280
54101 56068 58976 61079 68288 67294 69856
72034 74629 85182 91696 91738 103348
1 7 115170 116676 11 7

G J a O D

378912 8921117
Jm Gewinnrade verblieben:? 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu ſe 500000, 2 zu e 75000,
2 zu je 50000, 2 zu e 25000, 42 zu 10000,
70 zu fe 5000, 218 zu je 3000, 828 zu je 2000,
916 zu je 10060, 1980 zu ſfe 500, 4956 zu je 800 M.

moderne 2reih. Form

moderne
mitteltarbig Kariert

Frühjahrs- Anzug

Anzug tür den Herrn

Bevor Sie sich den neuen Frähjahrs- Anzug und
Mantel Kaufen, besuchen Sie uns bitte jetzt.

Wir zeigen Ihnen was der Herr im Frühjahr trägt,
vor allen Dingen wie er sich der Wirtschatts-
lage entsprechend billig und gut Kleidet.

Konfirmanden Anzug
strapaziertähig. bauer
oder tarbiger Cheviot, 229

Herren Sacco- Anzug
strepazierfähige Forster Ware,

2reihige
Form, sauber gearbeit 29

Der reinwollene blaue

aus Kammgarntwill, belieb. 2reih.
Forw, elegant gearbeit.der unentbehrliche 959

Herren Trenchcoat
aus kräftigem Strapazierstoft,
modetarbig oder braun, un
getüttert, angenehmleicht im Tragen, im- 227

prägniert. J
Herr. Frühjahrs Mantel
Cheviot, der große Modestott,
2reihig mit Steilig. Rückengurt
in allen modernenFarbtönen, in tadel- 39
loser Verarbeitung

Herren Loden- Mantel
bestens für das Frühjahr geeignet
Ia Strichloden, imprägniert, grün-
bräunlich, mod. Raglan-n 19*0

e e

torm, ein guter Wetter
schutz- Mantel



Seite 6. Merſebürger Korreſpondenk. Freikag, den 28. Februar 1930. e Nr. 50.
Aus Mitteldeutſchland Das Recht der Selbstuerwaſtung e e et t Wetttrejchtes

Leipzig. Die gemeinſchaftlichen VerhandlungenS e 8Rechts Tink. ahren? der Arbeitnehmer und Arbeitgeber im LeipzigerEin e er e e Folgen J 65 fch mr T t troſt engewerbe a S n evtl. Bei
iks, die vei tshauptmannſchafder ungleichen Verkehrsordnung. Drei Verletzte. e Sonneberg hat rund 5 Millionen Mark Schulden. en perlagt en deBad Elſter. An der ſächſiſchböhmiſchen Grenze, Sonneberg. Jm J S t s Biz i jerun n ſich alſo noch nicht ſagen, ob die Chauffeure die nahe

n e er r noch r e d e e d Lure er b t er Meſſe rin e rerſache in de gle n Verkehrsordnun je Schulden in r i ündet ge oder das Steuer er für ſie immer ſo lukrader beiden Nachbarſtaaten hat. Der von Bad Eſter die Schuldenlaſt der Stadt auf rund 5,5 Millionen Jahren beſtehenden Korruption begründet ge oder da uer zu der fi on e
Mark angeſtiegen. Dem im November v. J. regie weſen tiven Zeit wieder in die Hand nehmen werden.d Gerne r n r e getan en e Sgrtammiſfar iel Seants hätten ihre Stellung zur Erlangung per Ser Bulle in der erſten Eeage

Beide Kraftwagen fuhren infolge der Unſicherheit der Aie ſhwierige Aufgabe zu, für die Sanierung der ſönlicher Vorteile inißbraucht und die Stadt teil ge.
ichtigen Fahrieſte droſtioſen ſtädtiſchen Finanzlage zu ſorgen. Es veiſe um erhebliche Beträge geſchädigt Drei Be Biſchofswerda. Der Wirtſchaftsbeſitzer Kindhee e ehe van er nen Wie zuußten zunächſt genaue Zahlungspläne für die amte, einſchließlich des leitenden Baurats, wurden in Pauken war zum Verguigen gegengen und

r 8 ſenlebens wichtigſten Ausgaben feſtgelegt und zur Be aus dem Amt entlaſſen; es ſchwebt ein der Kutſch. i Gegen 12 Uhr hörtet llſtänd T d n hen er Kutſcher allein zu Hauſe. Gegen 1 hr hörwurden auf de Straße geſchlendert e Hefftng e m Wding notwendigen Mittel ge Diſziplinarverfahren. er ein Geräuſch, und als er erwachte, ſtand vor

ritten werden. Die Zwangsverwaltung fand allein wer führt J Bett in etwa acht Zentnerliegenblieben Es handelt ſich um drei Kaufleute aus g Das Ergebnis der bei der Sparbank durchgeführten ſeinem e ein etw h 3. eKrimmitſchau, von denen einer ſchwer und die beiden n n e Reviſion ſei für den Leiter außerordentlich bebaſtend, ſchwerer Bulle. Der Kutſcher holte ſofort Hilfe
anderen leichter verletzt wurden. Der Führer des reren 500 Kriſenempfängern n 1850 Aus ſo daß auch er vom Amt ſuspendiert wurde. Dem An ſenſer dung un eng et Wien Sower
Omnibuſſes wurde in Haft genommen. geſteuerten an die Wohlfahrksausgaben geſtellt Inſtitut ſeien durch Verſtöße gegen die Satzung ein Fenſter du o t d

t z h v rläuſig kurzirutige Mſen ernſte Verluſte zugefügt worden. Feſtgeſtellt wird beinen auf einem Vordach des Hauſes. Mit großerFrüh krümmt ſich e vor a o e e das vollſtändige Verſagen der ſtädtiſchen Jufſichts Mühe gelang ſchließlich, das Tier aus dieſer Lage
Schönebeck. Ein ſchulpflichtiger Junge hielt auf Der Bericht des ierungskonmiſſars behörde hinſichtlich des Bauamts und der Sparbank. zu befreien. Außer einigen Schnittwunden iſt dem

der Königſtraße verſchiedene Paſſanten an und bat gibt ein außerordentlich mederdrückendes Bild von Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, daß die Bullen nichts zugeſtoßen.
ſie, ihm ein 90 Pfennig Stück zu wechſeln. Wenn den Verhältniſſen die in Som gert verfaſſungsvechtlichen Organe der Stadt Sonneberg z 3er die 5 Groſchenſtücke in der Hand hatte drücte er waren r n ba De See de er das Vorrecht mißbvaucht haben Die Motorſpritze in der Elbe.
den Wechſelnden ginen Pfennig in die Hand Arbeir eine Erleichterung durch das Beamten und in einer Weiſe, daß Merkwürdiger Unfall bei der Feuerwehr.und rannte fort. Nachdem es ihm ein paarmal ſchon Angeſtelltenperſonal nicht fanden, wegen Mangels der finanzielle Zuſammenbruch unvermeidlich f Pirna. Bei einer größeren Übung der Pirnaer
geglückt war, weil er ſich meiſt akkere Leute u Fimnem geſchulten Beamtenſtab. Die war. Die Liquidation dieſer Mißwirtſchaft werde Feuerwehr trug ſich mitten auf der von Fußgängern
ausſuchte, kam er einmal an den Unrechten. Doch Beſoldung war vielfach zu hoch, bei den die Einwohnerſchaft noch auf Jahre hinaus ſchwer g. t

Als ſein Vater an der linken Hand und Mutter und z rd F n ie Gewalt über ſeiBraut an der rechten Hand zum letzten Male Abſchied Verhaftungen im Zigeunerwagen. u u t ber ſein

t in g tark belebten Elbbrücke ein eigenartiger Unfall zu.nach einigen Backpfeifen gelang es dem Bengel. beiden Bürgermeiſtern angefangen belaſten. Der Prachtbau des Rathauſes bedeute Ka zwieder forksulaufen, ſo daß der Name nicht feſtgeſtellt 17 Bee Werten Furüchgefſtuft werden. n e h i die das Die zweirädrige Motorſpritze war an einem Laſtkraft
werden konnte. Der Sparkaſſendirektor ſei um 6000 M. zu hoch be völlige Verſagen der Selbſtverwaltung in Sonne wagen angekuppelt, auf dem ſich die Mannſchaften be

10 000 Mark unterſchlagen ſoldek worden, und zwar auf Grund eines falſchen berg nicht mehr verdeckt werden könne. fanden. Aus bisher noch nicht ermittelter Urſache hatte

Schmalkalden. Wie aus zuverläſſiger Quelle ſich der Bolzen gelöſt, die in ſtarkem Schwung reverlautet entdeckte man in einer Nebenſtelle des on en e fuhr der Ware e r rKonſumvereins Schmalkaden Veruntreu- brach das Brückengeländer und ſtürzte e terungen eines Angeſtellte n. Nach den bis ſchwand aber, ohne ſeine Schuld zu e lichten und überſichtlicher geſtalten ſollen. Jn der tief hinab in die Fluten der Elbe. Unter
herigen Feſtſtellungen beläuft ſich die unterſchlagene und ohne die Uhren zurückzugeben. Die Po izei iſt Hauptſache ſoll aber erreicht werden, daß die Straßen Heranziehung von zwei in der Nähe ankernden Kähnen
Summe auf rund 10 000 M. auf der Suche nach ihm, da man vermutet, daß noch beſſer austrocknen, ſo daß die Gefahr des 2 gte Mot

z. t v. ähnliche Betrugsfälle von ihm vorliegen. Schlüpfrigwerdens aufgehoben wird. Der nfang iſt konnte die faſt 18 Zentner ſchwere Motorſpritze geEin eigenartiges Jubiläum. im Oſtharz bereits gemacht worden, beiſpielsweiſe mit borgen werden. Sie hatte durch den Fall nur unbe
um zweiten Male der 40. „Geburkstag“. Deutſchland ſtirbt nicht aus. der Straße von Clausthal nach Schulenburg und ins trächtlichen Schaden genommen. Verletzt wurde

F Hartha. Der 65jährige Stuhlbauer Kießling F Oſcherleben. Wenn der Landarbeiter Guſtav Okertal. niemandbeging hier ein eigenartiges Jubiläum Es jährte ſich Meier von Schlanſtedt in den Zeitungen lieſt, wie Abblenden? S n un n
zum 40. Male, daß er als Soldat des Infanterie überall, beſonders in den Großſtädten, die Geburten e 5 M Gößnitz n nregiments 139 in Leisnig im Sarge lag und ber zahl zurückgeht, dann kann er recht ſtolz ſein. Er Altenburg. Zwiſchen 9 eerane und Gößnitz eerdigt werden ſollte. Er war damals an Unter tut ſeine Pflicht. Dieſer Tage wurde ihm das drei war der Motorradfahrer Kaufmann Karl Hus- hleibstyphus erkrankt und es trat Scheintod ein zehnte Kind geboren. Elf Kinder leben. mann von einem entgegenkommenden Auto ge Monats- n Wochenkarten

a r e J. s g
nahmen, öffnete der Scheintode plötzlich wieder die Heiligenſtadt. Bei einer Durchſuchung von Rad, fuhr einige Fußgänger an und ſtürzte dann auf für Stadt omnibus
Augen. Kießling gen as wieder und iſt immer noch Zigeunerwagen ſand der Oberlandjäger von Grs- die Straße Husmann liegt in hoffnungsloſem Zu
wohlauf. hauſen einen Deutſchen, der ſchon ſeit s wei ſtand im Krankenhaus. Fahrscheinhelte

x g Jahren ſteckbrieflich geſucht wird. Die uEin 80 jähriger Schwindler. weitere Unterſuchung förderte noch einen lange ge Ein feiner Betriebsratsvorſitzender. fü Straß enhahn
Magdeburg. Jn der letzten Zeit iſt hier ein ſuchten Mann, namens Kunze aus Hann. Gotha. Der Gummiarbeiter Ma litz aus r t

30 Jahre alter Logisſchwindler aufgetreten, der ſich Münden, zutage. Auch dieſer wurde ins Gefängnis Waltershauſen als Betriebsratsvorſihender nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im
in einem Privathauſe einlogierte. Er nannte ſich eingeliefert. eines großen Werkes für die Werksangehörigen
Kurt Heideberg und gab an, penſionierter einige kauſend Zentner Kohlen beſtellt den Erlös Verkehrsbhüro MerseburgSteuerbeamter und Schriftſteller zu ſein. Sein Auflichkung der Waldautoſtraßen, einkäſſiert und davon rund 1900 M. in ſeinel a Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323
Auftreten war ſehr vertrauenerweckend, ſo daß ihm ElausthalZellerfeld. Nach einem Miniſterial- Taſche fließen laſſen. Das Amtsgericht er e
ſeine Wirtin 20 M. lieh und zwei goldene Uhren erlaß ſollen im ganzen Harzgebiet größere Abholzun kannte auf 6 Monate Gefängnis, von denen
zur Reparatur übergab. Der alte Mann ver l gen vorgenommen werden, die die Landſtraßen auf er vier Monate verbüßen muß

Geöffnet 8 bis 18 Uhr

I. iss.

um Osterfest die Wünsche u. Träume vieler Hausfrauen
Meine große Abteilung Gardinen ist gerüstet und erwartet Sie, meine Damen. In wunderbarer Fülle finden Sie die verschiedenen Tüll- und Madras- Garnituren
Halbstores, Vitragenstoffe, Scheibengardinen usw. Die herrlichen Muster, die feinen Webarten, die zarten Farben, alles wird Sie erfreuen und überraschen.

Und in meinem Fenster einige Beispiele, die Ihnen zeigen, daß Sie in dieser Woche mit wenig Geld auch Ihre Wünsche erfüllen können!

Große Posten äußerst preiswerter Gardinen aus prima Geweben, neueste Muster in fehlerfreier Ausführung konnte durch Zufall un gemein preiswert erwerben

und bringe nun diese in der Gardinen Woche zum Verkauf.

Künstler- Gardinen Steilig, engl. Tüll, Schöne kräftige 575 Madras- Garnituren Steilig, hellgrundig, mit sehr 475 Halbstores Etamine, mit bretten Einsätzen, 2.25 bis 095

Ware, in neuen Mustern 10.00 8.50 aparten Mustern, echttarbig. 8.50 bis 325
Künstler- Gardinen 3teiſig, engl. Täll Fnettün g80 Madras- Garnituren Zteig, heigrundig, mit ge Halbstores engl. Tan und Handfnetmuster, 7.75 bis
lichte Muster mit schönen Kanten, voſe Breite 1500 13.75 schmackvollen Streifen und Bordüren, große Breiten, 1000 Halbstores elegante Ausführung in gesticktem Tüll 50

eksennn mit Sie 1790 bis weiß und Eosin-andtlet d e 10Künstler- Gardinen prima Kreuztüll, hochmoderne 1650
Dessins, Querbehang mit Fransen, extra breite Schals 25.00

e e e e enScheiben- Gardinen Tüll und Etamine, viele Muster 056
und Größen, auch Meterware Paar 2.75 bis

Kunsts. Madras- Garnituren aus gen mo-
dernsten und neuesten Stoffen, nach eigenen
Modellen gearbeitet. Die Anfertigung erfolgt im
eigenen Hause nach Wunsch und Geschmack.

Vollantsgardinen tur Küchen- und Flurtüren, Eta- 055
mine, mit schönen Mustern. 100 vis

II

Enorme Auswahl, für jeden Geschmack passend. 1500
Garnitur ca. 30.00 bis Falbelstoffe in Mull, weißgrund., mit schönen e 1 90j j sSiedlungs- Gardinen vom Stäek, fär hleine Fenster 5zur Selbstanfertigung von Garnituren i e 055 Bettdecken und 2betülg, senhne Auswahl Querspitzen gro ße Aus wahl, mit und ohne zwei 025

I. SWaffelbettdecken weiß u. buntk., mit Frans. od. Bog. STupfenmulle mit weit und farbigen Mustern für 130
Schlaf- u. Kinderzimmer gut geeignet, echtfarbig 2 50 bis i lloköper weiChaiselonguedecken, Gobelinwandbehänge, Rollo Per weiß, ereme, gold

Tischdecken, Sofaschoner, K'seid. Decken Gestreifte Stoffe Wit gern den Querbehängen in

Zierdecken, Einsätze, Spitzen schöner g
Spannstoffe von 60-130 cm breit, reizende Muster 085

e e Heter vonanfangend

Bitte beachten Se unbedingt meine beiden Spezial- Gardinen Fenster O el emun von R. 20.00 Fahrtvergntung
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Mit Skiern in der Gletſcherſpalte.
Ein ſchweres Bergunglück ereignete ſich im Ber
ninagebiet. Drei Touriſten, zwei Herren und eine
Dame, waren von der den P u aufgebrochen,
um den 4052 Meter hohen Piz Bernina mit Hilfe
von Sskiern zu bezwingen Dabei r tie JohannAmann, Skeuerpraktikant aus München, uſeige Brüches
einer Eisbriücke 50 Mekerkiefineine Gletſcher
fpalkte, wobei das Seil durch ſcharfkankiges Eis zer
riſſen wurde. Seine Begleiter et vergeblich,
ihn zu befreien. Eine von Pontreſing aufgebrochene

ktungskolonne konnte den Verunglückten unter größten Schwierigieiten nur noch als Leiche bergen.
Er war infolge der Kälte und an Erſchöpfüng zugrunde
gegangen.

Die Fahrt der „Europa“
Der Schnelldampfer Europa hat um 289 Uhr

beim Feuerſchiff Elbe III Anker geworfen. Der Tender
„Vorwärts“ iſt von Cuxhaven mit Gäſten und Perſonal
nach der „Europa“ abgegangen und kehrt dann mit dem
agusgewechſelten Perſonal nach Cuxhaven zurück. Um
11.30 Uhr beabſichtigt die „Europa“ wieder die Anker
zu lichten und die Fahrt nach Bremerhaven
fortzuſetzen.

Acht Menſchen verbrannt.
In einer der größten Strohhukfabriken in Lukon

Gedfordſhire) brach in den Kellerräumen Feuer aus,
das ſo ſchnell um s griff, daßß bald das ganze Ge
bäude in Flammen ſtand und auch die Rotausgänge
durch Rauch und Flammen abgeſchnikken waren. Nur
mit größter Mühe gelang es der Feuerwehr, die
Arbeiker und Arbeiterinnen in Sicherheit zu bringen.
Vier Arbeiker und zwei Arbeikerinnen
verbrannken. Erſt nach ſtundenlangem Bemühen
gelang es der Feuerwehr, des Feuers Herr zu werden.
Die Fabrik brannte vollſtändig aus.

Bei dem Brande eines Wohnhauſes in der Nähe
von Glasgow verbrannten zwei Kinder, und
zwei Frauen wurden ſchwer verletzt.

Neuland im Haakon- Meer.
Die Norwegia Expedition teilt telegraphiſch mit, daßſie im Hagakon Meer neues Land Abege hat.

185 Kilometer Küſtengebiet ſind von der Luft aus kartho
graphiſch aufgenommen worden. Der weſtliche Teil des
Landes liegt ca. 350 Meter hoch, der öſtliche Teil iſt
niedriger, die nördliche Küſte war vollkommen, die Weſt
küſte keilweiſe eisfrei. Das Land liegt etwa zwiſchen
72 Grad ſüdlicher Breite und I1 Grad weſtlicher Länge.

50 Jahre Gotthardtunnel
Ein halbes Jahrhundert iſt vergangen ſeit dem er

folgreichen Durchſchlag des Gotthardtunnels.
Am 28. Februar 1880 trafen ſich die Bohrer von der
Nord und Südſeite, und am 29. Februar, einem Sonn
tag, fiel die letzte Scheidewand des Gebirges, das
Jahrtauſende hindurch Nord und Süd getrennt hatte.
Am 2. März fuhr der erſte Zug mit offiziellen Gäſten
durch den großen Tunnel zur Feier in Airolo. Nicht
ganz 7 Jahre und 5 Monate Baugzeit hatte man zum
Durchſchlag des Richtſtollens gebraucht und 9 Jahre
und 3 Monate bis zur Vollendung des Tunnels, deſſen
Betriebsübergabe Ende Dezember 1881 erfolgte. Die
Baukoſten beliefen ſich auf rund 60 Millionen Frank.
Mannigfach waren die Schwierigkeiten, die während
der Bauperiode zu überwinden waren, ſo ein beträcht

Für unsere „Englsn er
A Riddle.

by W. Gibo.
The numbers must be replaced by letters.

The first letters of the found words read from
above downward, will name you a county in
the southern England.
12 83 4 56 78 9 County in England
21 19 211 8 month

Und

S

So, nun konnt' t

SOS. Ruf durch eine Fliege
Prozeß um einen „Wahnſinnigen“.

Vor einigen Tagen fand in Rom ein Prozeß ſtatt,
deſſen Veranlaſſung vor längerer Zeit dadurch großes
Aufſehen erregt hatte, daß er durch eine Fliege ins
Rollen gekommen war.

Vor längerer Zeit hatte ein Rechtsanwalt in Rom
ein eigenartiges Erlebnis Während er in ſeinem
Büro an ſeinem Schreibtiſch arbeitete, flog durch das
offenſtehende Fenſter eine große Fliege in ſein Zimmer.
Der Umfang dieſer Fliege fiel ihm auf, vor allem aber
der Umſtand, daß an ihr offenbar ein kleines Stückchen
Papier S war. Er fing das Tier und ſtellte zu
ſeitiem Erſtaunen feſt, daß ein hauchdünnes Zigaretten
papier mit einem Menſchenhaar der r um den
Leib gebunden war. Neugierig befreite der Anwalt die
Fliege von der leichten Laſt und las darauf aus dem
Papier die Worte:

„Rekket mich, Marcheſe B.“
Nun folgte die Angabe der Straße und Hausnummer.
Dieſer SOS-Ruf durch eine Fliege ſchien dem Anwalt
eine ne Tragödie zu verbergen, und er machte
ſich auf, um feſtzuſtellen, was an den Angaben dieſer
eigenartigen Briefpoſt wahr ſei. Als er vor das Haus
kam, deſſen Adreſſe auf dem Zettel angegeben war,
ſtellte er feſt, daß es ein privates Sangatorium war, das
ein Mann namens Bianchi beſaß Er ſtellte ſich
dem Beſitzer als ein Weltreiſender vor, der ſeinen Ver
wandten, den Marcheſe B., beſuchen wolle Zuerſt
fragte er, ob überhaupt der Marcheſe B. noch hier im
Hauſe ſei. Darauf erhielt er eine ausweichende Ant
wort, daß Mitteilungen über dieſen Jnſaſſen nicht ge
macht werden können. Als er aber energiſcher drängte,
und erklärte, er wiſſe, daß der Marcheſe ſich hier
befinde, und er wolle ihn ſprechen, wurde ihm bedeutet,
daß der Patient zu ſchwach ſei, um Beſuch S
zu können. Nun wußte der Anwalt Beſcheid, denn
aus dem Briefe, den ihm die Fliege ins Haus gebracht

e

licher Waſſereinbruch, das Auftreten von Druckpartien
(Blähungen), die ſogenannte Tunnelkrankheit, die durch
einen Eingeweidewurm verurſacht wurde und zur
Epidemie auszuarten drohte.

Mit der Eröffnung der Gotthardlinie, der wichtig
ſten Verkehrsader der Schweiz, ſetzte der Austauſch
kultureller Güter und materieller Werte zwiſchen
Deutſchland und Jtalien machtvoll ein und ſteigerte ſich
von Jahr zu Jahr. Eine weitere wichtige Ekappe in
der Entwicklung bildete die Elektrifikation. Die ſtolze
Berglokomotive von einſt hat ausgedient. Das Reiſe
tempo wird geſteigert. Jm Jaher 1883 betrug die
Zahl der am Gotthard geleiſteten Achskilometer 63,3
Millionen, heute ſind es 215 Millionen. Maximale
Tagesleiſtung im Güterverkehr waren beim Dampf
betrieb 11000 Tonnen, jetzt ſchleppen die elektriſchen
Maſchinen 23 000 Tonnen.

Der Zufall will es, daß die fünfzigſte Jahresfeier
des Durchſchlags des Gotthardtunnels faſt auf den Tag
genau mit dem 25. Jahrestag des Beſtehens des
Simplontunnels zuſammenfällt. Am 24. Februar 1905
konnte die Nachricht vom glücklich erfolgten Durchſtich
des SimplonSohlenſtollens verkündet werden Damit
war die zweite Breſche in den ſchweizeriſchen Alpen
wall geſchlagen zur Hebung und Erleichterung des Ver
kehrs aus dem Weſten Europas nach Italien und nach
dem Oſten.

Schnell hinzu und Ohren ſpitzen und ſpannen,
Damit ich auch etwas tragen kann von dannent.

hörte von einem neuen Dampfer „Bremen“
Und wie ſich andere Länder dagegen müßten ſchämen.
Auch erfuhr ich, daß ihm die erſte Fahrt ſehr gut gelungen

daß er auch das „Blaue Band hat evrungen.
ich aber nichts mehr ſchnappen

Und mußte mich anſtrengen, um mich davon aufzurappen.
Wer wird konfirmiert? Bitte, gebt mir alle den ger

nauen Termin an.
Alle Beſucher der Klauſe ſeien nachdrücklichſt auf fol

n Verschen aufmerkſam gemacht, das weithin ſichtbar
glänzt:3612 7 56 13 S means of modern traffic Sag', was du willſt z ſti

ſt, kurz und beſtimmt42 5 10 14 Sdireetion of the r S n ſchen
5 er nutzlos meine Zeit mir nimmt,87 d T aete person Beſtiehlt mich! Und du ſollſt nicht ſtehlen!
756 16 8 7 S s Mir werden augenblicklich ſo viele Rätſel zugeſandt,502 daß ich ſie Unmöglich noch in dieſem Jahre veröffentlichen86 3 S part of the face kann. Eigenlümkicherweiſe ſenden viele Rätſel ein,96 53 17 12 4 12 6 Italian isle h ſonſt an der Löſung der Aufgaben faſt nicht be

eiligen.Rahlieſrgen Bitte, ſeid vorſichtig mit dem „Nachersählen“.
Kreuzworträtſel: Poſaune, Ulk, Fehde, Adel, Ehre, Leim,

Jſar, Panne, Ahn, Station. Oskar, Affe, nah, Euterpe-
Hermine, Ella, dein, Erato, Sekt, Not.

guſaminenſehrätſel: Morgen, morgen, nur nicht heute,
ſagen alle faulen Leute

wiſchen Nacherzählen und Abſchreiben geht kaum einSee e
Jn 2

Schul und Klaſſenzugehörigkeit mit.
Reging Heinn: Deine Geſchichte drucke ich gern ab.

Zukunft ſchreibt mir, vitte, Fei Geſchichten, ſtets

Manche Kinder ſollen ſich ein Beiſpiel daran nehmen,
Richtige Löſungen

ſandten ein: Lady Delia, Anni Schöbel, der „kleine
Purzel“, Marianne Hindorf, Liesbeth Veit, Elfriede Frey
dank, Martha Heinemann, Gerda Wengler, Kurt Nohle,
Hilde Blumentritt, Mimt Fiedler, Martha Kohlen, Eliſa
beth Friedrich Eva Hirt (Spergau), Jrmgard Schliebe
Spergau), Ruth Wittig, Hilda Ritter, Ellt und Anne-
lieſe Margarete Wehnemann, Johanna Heinrich, Elſa
Rektinger, Der kleine Wildfang“, Miß Hanna, Hans
J Schade, Liſelokte Reimers, Werner Kohl(Braunsdorf), Bruno Jungmeiſter (Günthersdorf), Hilde
Kühn, Dora Waberſek, Ruth Hoffmann, Charlotte Hoſſ- chen.
mann, Anni Markgraf Hildegard
Zwei Gänſeblümchen“, Lottchen Homann, Helmut Müller
Johanna Weber, Gertraude Biertümpel, Schnuckt“, El

dann läßt das Abſchreiben bald nach. Herzl. Gruß.
Maſter Cook: very well
„Silberglöckchen“: Falls Du alles ſelbſt geſchrieben haſt,

mein Koinpliment. Weniger aber für den Jnhalt. Alles
abgeſchrieben Ich antworte Dir erſt dann wieder,
wenn Du Deinen Glöckchen“ Namen ablegſt und Deinen
richtigen nennſt. Gruß!

Neimers: Herzlich willkommen in unſerem
reis!Hildegard Hommel ſei begrüßt!
Elvirg Winnin danke ich herzlich für das niedliche Bild

Für Deinen Brief vielen Dank. Gruß! Auch

Es kommt in meine Sammlung. Viele Grüße!ieritz, Jringard Trocka,, Lady Alfetruda Eodiva läßt verlauten

Hörtk! Jhr Bubiköpfe!„Ach, bitte, aber warum denn nicht? Es ſt doch ſehrein Käßner, Elſe Zimmermann, Hildegard Weber, An ſhön. Geſund, modern, und was nicht alles“ „Ach
tpel, Georg Gutmann (hübſch gemacht!), Gertr

und Liſelotte llen, Annemarie StoebeBruder, Mariechen Naumann, Elly Scheffler, Jrene Weber, tztke
Eliſabeth Flohr, Elſa Stange, Marianne Kunath, Char Es
lIotte Preſch, Heing Schlor, Marie Götze, Elfriede Füge

Helmut Schmieder, Richard Hoffmann, Margot
Baarmann, Lisbeth Götze, H. Biertümpel, „Schwarze nicht
Lolo“, Gertrud Korbel, Edith Dreſe, Charlotte Bürkner,
Erna Schwarzbach (Kirchfährendorf), Elvira Winnin,
„Fußballkönig“, Gertrud Zöllich, Gertrud Maſer, Jrmgard
Simon, Grete Serth, Urſula Fuß, Hanni Elſtermann,
Heinz Langbein, Lotte Teners Fortunga, „Fußballſpieler“
und „Schneewittchen“, Irmgard Döring, Gerda Langbein,
Hertraud Kuleſcha, Charlotte Brehme, Hildegard idt, Jan
Tom Tyler, Schnuderhen“, Werner Förſtenberg, Ger nach
hard Hofſommer, „Kleines Rotröckchen“, Elfriede Igage
Gerhard und Lieſelotte Kolander, Ruth Kolbatz, Gün
Jerſch, Charlotte Schirmer, Karin, Margarete Bergmann,
Paul Jünger, Jlſe Erdmann, Hildegard Scheingel, Hertha
Markgraf Hildegard Hommel, Der Glückliche (Euterpe!
e Holländer“, Gertrud Schulze, Edwin Lange

Nachträglich ſandten noch Löſungen ein vom Puſſel

mann,

wie auch das vorletzte einſandte, Horſt Kolbitz, Helmut
Marr (Großkayna), Käte Spenglker, Löſung, auf der der
Einſendername fehlt Betty Lechner, IJrmgard Döring,
„Waldfee“, Herbert Sonntag Zahlenätſel Betty Lech
ner, Horſt Kolbitz, Margarete Fritſche, Jrmgard Döring.

führte
half alles nichts.
ihn täglich. Er ſagte ja gar nichts mehr dazu. Eines
Tages jedoch ſagte er ganz unvermittelt: „Meinetwegen
laß dir einen Bubikopf ſchneiden.“ „Wa J

kannſt, ſo tue es.er Zöpfe, laß ſte lieber dran. Mir tat es gär nicht leid
um die Zöpfer. Los! Runter! Ab Endlich.“Jch fand mich wunderhübſch. Die Zöpfe packte ich aber

gleich weg. Denn ſonſt t iverraten.
Heute, nach faſt zwei Jahren, ver wünſche ichſandten t n e den Buviropf! A iſpiel: Werner Krauſe (Zöſchen), der mir ſowohl das letzte habt,

was,das gibt es ja gar nicht, das wär' ja das Neueſte. NichtsGertraud t und damit baſta“, ſagte mein Vater Verdroſſen
e ich mich in die Ecke

vergingen einige Wochen, und wir kamen wieder
mal auf das Thema Bubtkopf! „Aber Papa, ſieh mal,
wenn ich einen Bubikopf hätte, baumelten die Zöpfe

immer im Eſſen rum, und beim Turnen kann ich
hängen bleiben und was kann nicht alles paſſieren.“ Jch

ſo ein paar nichtige Gründe an, aber es
Es war alles erfolglos. Ich quälte

Jch war
platt. Jubelnd ſauſte ich los. Jch gehe nämlich
dem Sprichwort: Was du heute erledigen

Der Friſeur meinte: „Die ſchönen

Jch will es lieber nicht

Ie, die Jhr noch Eure Zöpfeich kann Euch nur den einen vernünftigen Rat
geben: „Behaltet ſie!

Charlotte Fricke ſchreibt mir aus dem Kinder h e im
Marienruhe bei Hammelburg und ſendet Grüße, die
ich ſchriftlich beſtens erwidern werde.

Long. Jm Rahmen dieſer Ecke kann ich Dir keine
Antwort geben. Gern aber mündlich. Na, ſo altbiſt Du aber doch noch nicht!!

Ro Wö: Herzlichen Dank, liebe RoſeMarie, für Deinen
Ja, bitte halte Dein Wort, und beſu mieinmal. Beſte Grüßzel e nis

Berfxht.

e bald„Fortung“ hofft, daß unter dieſer neuen Firma aus
dem Unglücksraben ein Glücks voge wird. Hoffent

lich! Jch drücke mit! Liebe Grüßze!
Serda Wengler: Aber, liebe Gerda, das iſt doch gar kein

Rätſel! SAuf „Lachpüppchen“ hat der „Bremen“Film einen ſo Karin: O v war in dem Briefe Pfeffer!! Ant
großen Eindruck gemacht, daß ſie folgendes darüber wort mußt Du Dir aber mündlh abholen. Jm übrigen
ſchreibt:

Die „Bremen“.
Horch, von wem reden denn die Leute dort?
Von einem großen Dampfer war das Wort.

haben Deine Zeilen meine vorherioe ſchlechte Laune ins
kraſſeſte Gegenteil umgekehrt.
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Schönſte Grüße!

z D g s r 3 S e

hatte, ging mit ziemlicher Deutlichkeit hervor, daß von
einer des Patienten nicht die Rede ſein konnte.
Er ließ ſich aber nicht anmerken, daß er Beſcheid wußte,
um s er zu verhindern, ſondern er entfernte ſich mit einer Entſchuldigung, und ging daraufhin
ſofort zu dem ihm befreundeten Polizeikommiſſar, dem
er den Vorgang erzählte. Mit Hilfe des Gerichts kam
er nunmehr mit der Polizei wieder, und jetzt konnteer ſich zu dem Marcheſe Hagong verſchaffen, der hier

gefängengehalten wurde, da er angeblich wahnſinnig
war. Nun wurde der Wahnſinnige in eine ſtaatliche
Anſtalt gebracht, wo er ungefährdet auf ſeinen Geiſteszuſtand ünterſücht werden ſollte

Das Gericht ſtellte jetzt Ermilklungen an, die einen
wahren Roman zukage förderten. In der Prozeß
verhandlung ergab es ſich, daß der Marcheſe in
Wirklichkeit ganz geſund war. Er hatte eine ſehr
ſchöne Frau geheiratek. Da er ſehr reich war, ſo
hakle ſeine junge Frau bei Eingehung der Ehe das
einzige Beſtreben, ſein Vermögen an ſich zu bringen.

Es gelang ihr mit Hilfe einiger guter Freunde, die ſie
mit in die Ehe brachte, den Mann allmählich ſo zu
reigzen, daß er für einen oberflächlichen Betrachter als
verfolgungswahnſinnig und tobſüchtig gelten konnte. So
wurde er in das Sangatorium gebracht und die Frau z
ſeinem Vormund ernannt. Durch den Prozeß wurde
ihm endgültig die Freiheit wiedergegeben und außer
dem war im Anſchluß daran ein Eheſ eidungsverfahren
eingeleitet worden, das auch zur Auflöſung der Ehe
führte, ſo daß er in doppelter Hinſicht frei wurde. Jn
einem dritten Gerichtsverfahren, das durch die brief
tragende Fliege veranlaßt wurde, wurden alle an der
Jnternierung des Marcheſe Schuldigen beſtraft, in
erſter Reihe ſeine frühere Gatlin, die die geiſtige Ur
heberin der ganzen Vorgänge war.

Vom Karneval in den Tod.
Auf der Straße von Sinzig nach Riederbreiſig

wurde ein 22jähriger Mann aus BergiſchGladbach tot
aufgefunden. Die Talbeſtands aufnahme durch die Poli
zei ergab, daß der Toke an einer karnevaliſtiſchen
Sitzung in Sinzig teilgenommen und von dieſer mit
dem Motorrad hat heimkehren wollen. Während der
Fahrt erſchoß er ſich worauf er mit dem Mokorrad in
den Straßengraben ſtürzke. Das Motkorrad lag neben
der Leiche. Uber das Moliv zu dem eigenartigen
Selbſtmord iſt nichts bekannt.

487 Kilometer Küſtengebiet von Wilkins entdeckt.
Der Polarflieger Wilkins hat nach Meldungen

aus Montevidev erklärt, daß er bei ſeinen letzten
e 487 Kilometer neue Küſte entdeckt
abe.

Diamantenraub in London
Ein Räuber überfiel die Angeſtellte eines Juwelen

geſchäftes in London, als ſie ungeſchliffene Digaman
ken im Werke von 200 000 Mark zur Poſt brachte. Er
enkriß ihr das Paket und ergriff die Flucht. Alle Be
mühungen der Polizei, ſeiner habhaft zu werden, ſind
bisher erfolglos geblieben.

Erde,

Unſer Starmatz iſt wieder da!

Reisebericht von den
Großen Sunda Inseln
Soerabaya (Java): „Reise heute für

10 Tage nach Bancjermasin (Borneo).

Kaffee Hag ist hier überel! erhsſtlich,

es ist kein Laclen zu ſinden, wo Kaffee

Haag nicht zu kaufen wäre. Im Kalibessr-

Klub jn Batavie wird nach dem Lunch

ausschließlich Kaffee Heg gereſcht.“
J. Th. Peters von der fa. Reiss Co.

ln 39 ändern der Erde wirc Kaffee Heg getrunken,

RadioEcke
Sonnabend, 1. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr alen van Beethoven: Werke für die Bühne
n.S pla13.00 Uhr ca. Wunſchprogramm. Schallplatten.

14.30 Uhr: Suſanne Bach Baſtelſtunde für die Jugend
15.15 Uhr: Schachmeiſter R. M. Blütmich: Funkſchach.
16.00 Uhr. Stunde der Jugendlichen Dret Primaner wandern

durch Oſtpreußen. K. A. Findeiſen unterhält ſich mit den
Primanern Wolfg. Dörffel und Horſt Chriſtoph, Dresden.

16.30 Uhr: Wiener
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.30 Ahr: Dir. P. Voß vom Leipziger Meßamt: Die Förde

ung der Kultur und Wirtſchaſt durch die LeipzigerMeſſe.
19.00 Uhr. Militärkonzert. Kapelle des 1. Bataillons 10. Inf.

Regiments Dresden. Leitung: Obermuſikm, Herm. Diele.
20.00 Ahr: Aus dem Kaufmänniſchen Vereinsſaal, Chemnitz

Könzert. Dir.: Fritz Buſch Orcheſter der Dresdner Phil
harmonie. Soliſt Hermann Buſch

21.00 Uhr: Von Berlin Großer Tanzabend.

Deutſche Welle.

Urſula Scherz: „Der Zirkus
k

15.45 Uhr Lehrerarbeitsgemeinſchaft. Schulrat Georg Wolff und
Ob. Reg.Rat Emil Saupe: Aus der Arbeit zur zweiten
P

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Dr. Valerian Tornius: Geſellſchaftbiche Lebens

Verantwortlich. Or er. po an Hangs Thormanng fürPolitik and Volkswirtſchaft Fr ganz Rößner für Feuilleton
s Gomm für Kommunalpolitit

d Verk g gar ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; P Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl; Otto orgi für Sport und Aus
aller Welt. Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame,

teil: ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlageder Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Von Fortuna (145 Jahre), Merſeburg.
Zeichnung von Lehrer Kipper (Wallendorf).

Winter ade! Ja, nun iſt's vorbei mit dir. Ein
junger Held zieht mit Macht ins Land, und du mußt
weichen.

Lieſel und Hanſel gehen ſchon in den Garten und
harken die Wege. Sie ſtecken Blumenſamen unter die

um ſich dann im Sommer an den herrlichen
Blüten zu erfreuen. Doch ſie tun noch etwas, was
ihnen weit wichtiger erſcheint.
am Kirſchbaum hinauf zum Starkaſten.
hat ſich der Beſuch nicht eingeſtellt.
Starmatz endlich wiederkehren?

Eines Morgens ſollte ihre Ausdauer belohnt werden.
Als ſie wieder in den Garten gingen, um zu ſehen,
ob der Beſuch noch nicht da ſei, da ſaß der lange er
wartete Gaſt auf dem Baum in ſeinem Häuschen und
trillerte frohlockend ſein Liedchen in den Morgen
hinaus.
ſangen aus voller Kehle:

Wenn der Starmatz wieder heimkehrt
Und der Froſt nicht mehr dräut,
Ach! Was ſind da wir Kinder für glückliche Leut'!

Sie ſchauen jeden Tag
Noch immer

Wann wird Vetter

Der Jubel der Kinder war groß, und beide

eretten. Rundfunkorcheſter Dir.: Weber.
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12) (Nachdruck verboten.)Wie alt war er wohl jetzt? Nun, warte einmal,
man konnte ja nachrechnen. Peter mußte etwa vier
unddreißig Jahre alt ſein. Ob er wohl ſeiner
Neigung gefolgt und Maler geblieben war Sie war
ärgerlich, daß ſie den Bildhauer nicht danach gefragt
hatte. Man würde es nachholen. Aber dann ver
warf ſie den Plan. Das hätte ſie nicht gekonnt, ohne
Argwohn zu erregen Leicht hätte das Gerücht aus
geſtreut werden können, ſie ſei um ſeinetwillen aus
dem Hauſe ihres Mannes gegangen. Sie zuckte zu
ſammen. Lothar! Es war bitter, an Lothar zu
denken. Es tat ihr weh, daß Lothar eine ſchlechte
Meinung von ihr haben könnte. Aber wozu immer
wieder dieſe Dinge, die längſt vermodert ſein ſollten,
unter die Lupe nehmen Weshalb war Peter un
glücklich Dieſe Frage ließ ſie nicht aus ihren
Klauen. Sie nahm ſich feſt und ernſthaft vor, kein
einziges Wort mehr mit Kurt Helbing über Peter
Uhlſtädt zu reden.

Aber es war ein drängendes Verlangen in Kon
ſtanze, Peter wenigſtens zu ſehen. Nur von weitem.
Er durfte es nie erfahren. So wurden ihre jetzigen
Ausgänge ein unwillkürliches Suchen nach Peter Sie
gab es bald auf. Welche Lächerlichkeit, in dieſer
großen Stadt einen Menſchen ſuchen zu wollen!

Eines Tages bat Kurt Helbing mit flehendem
Blick:

„Sie haben mir verſprochen, mit mir einmal nach
dem kleinen Lokal zu fahren, wiſſen Sie, von dem
ich ſprach.

Konſtanze kam dieſe Bitte recht. Sie wollte hin
aus.

Nach wenigen Minuten ſtand der Wagen vor der
Dur.

„über Hirſchau nach der „Hubertusruhe““, rief er
dem Chauffeur zu.

„Jſt es hier nicht wunderſchön fragte Kurt,
als ihm nach Stunden Konſtanze an der Jſar auf
der Terraſſe der „Hubertusruhe“ gegenüber ſaß.
Glück glänzte in ſeinen Augen.

„Ja“, nickte ſie und trank die laue und reine Luft
mit durſtigen Zügen.

Ubermütig ſchäumend ſprang die junge Jſar in
ihrem Bett zu Füßen der „Hubertusruhe“ über
zackige Felsblöcke. Vom anderen Ufer her klangen
die ſehnſüchtigen Töne einer Ziehharmonika.

Konſtanze war wunſchlos und ohne jede Regung.
Sie tranken den vielgerühmten Tiroler Landwein.

„Jſt die Welt nicht ſchön fragte Helbing und
blickte tief in ihre Augen. Er empfand, daß der
ödeſte Fleck in der Geſellſchaft dieſer Frau zum
Garten Eden werden könnte.

Sie nickte und lächelte ihm etwas trübe zu.
„Sie ſind ſo unſagbar melancholiſch“, ſagte er mit

warmer Stimme. „Nehmen Sie das Leben leichter.
Es iſt uns nur einmal gegeben.

„Jch glaube nicht.“

Sie ſchwiegen. Über das Waſſer klang noch
immer die Ziehharmonika. Es war eine heitere
Volksweiſe, ein bäyeriſcher Ländler vielleicht.

Erſt als die Sonne ſchon in die Jſar getaucht
war und ihre Schatten nur noch als roſarote
Dämmerung über dem Land ſegelten, brachen ſie auf.
Trotzdem Konſtanze immer wieder verſucht hatte,
irgendwo unterzukommen, war ſie auch heute noch
ohne Stellung. Sie beſaß noch einige hundert Mark.
Aber auch dieſes Geld würde bald aufgezehrt ſein.
Von Lothar Geld fordern Eher würde ſie ſterben!
Nicht die kleinſte Gabe nähme ſie an. Auch nicht
von ihren Eltern.

O, ſie war ſtolz. Konſtanze war eine geborene
von Heiſtritz. Die waren alle ſtolz.

Der 4. Auguſt war e Geburtstag. Der
erſte Geburtstag in der Fremde.

Als ſie an dieſem Tage das Speiſezimmer ihrer
Penſion betrat, blieb ſie wie gebant ſtehen. Ein
rieſiger Blumenkorb ſtand auf ihrem Platz. Enzian
war es. MarſchallNiel-Roſen und rote Nelken. Das
ganze Zimmer hing voll vom Duft dieſer prahleriſchen
Blumen. Schon trat Frau Frida Bürger ins
Zimmer. Mit herzlichen Worten ging ſie auf Kon
ſtanze zu.

Blumen ſind eine Gabe des Herrn
Helbing.“

„Dieſe

Konſtanze fühlte ſich verwirrt und beſchämt. Auch
Frau Bürger überreichte ihr eine kleine Auf
merkſamkeit. Es war ein Käſtchen beſtes Konfekt.

Die Blumen dufteten in ihrem Zimmer ſo ſtark,
daß ſie die Fenſter öffnen mußte. Der Duft betäubte
ſie. Der Enzian ſchien blaue Augen zu haben. Und
Konſtanze empfand, es waren die geſtorbenen Augen
Kurt Helbings oder vielleicht ihre eigenen
Augen Die e aber waren Totenblumen und
die dazwiſchen ſteckenden Nelken rote Flammen einer
brennenden Liebe.

Nun wehte ein leichter Wind durch das geöffnete
Fenſter. Da wurden die Nelken zu zuckenden
Fackeln im Sturm. „So ſchwelt mein Leben“, dachte
Konſtanze.

Erſt jetzt gewahrte ſie, zwiſchen den Blüten faſt
verdeckt, ein kleines Kuvert. Sie riß es auf.

„Ein kläglicher Beweis meiner großen Liebe zu
Jhnen, Frau Konſtanze.

Jmmer Jhr Kurt Helbing.“
Die Buchſtaben tanzten vor ihren Augen. „Armer

Kurt Helbing! Jch kann dir doch nicht ſagen, daß
ich Mitleid mit dir habe. Das würdeſt du nie ver
winden. Liebe kann ich dir nicht ſchenken. Wohl
nie mehr im Leben kann ich Liebe verſchenken!“

Ein Klopfen an der Tür ließ Konſtanze aus
ihren Sinnen auffahren. Es war Julius Neuhaus.

Jn ſtummem Glückwunſch drückte er ihr die Hand.
Es wurde warm um Konſtanzes Herz. Das Zimmer
ſchien voll Sonne zu ſein.

„Es iſt nicht viel, was ich Jhnen bringen kann“,
ſagte er leiſe und überreichte Konſtanze ein winziges
Sträußchen Margueriten. „O“, rief er aus mit
einem Blick auf das Blumenwunder. „Da muß ich
mich ſchämen. Sie haben großzügigere Freunde.“

Konſtanze drückte ihn auf einen Stuhl.
„Die Gabe bekommt ihren Wert durch den Geber

und wäre ſie noch ſo klein“, ſagte ſie gerührt. Dann
führte ſie raſch und ſcheu die Margueriten an die
Lippen und ſchloß dabei ſekundenlang die Augen. Als
ſie den Blick zu ihm hob, gewahrte ſie ganz deutlich,

nichts hören und überreichte ihr eine kleine Kapſel.
Zögernd griff ſie danach

„Jch habe mir erlaubt“, ſagte er, und ſeine
Augen waren wieder ſo ſehnſüchtig, daß es Konſtanze
wehe tat. Ein mit Brillanten beſetzter Armreif
blitzte ihr entgegen.

„Nein! Herr Helbing, es iſt ganz unmöglich, daß
ich dies annehme“, rief ſie faſſungslos. Sie fühlte
das Anmaßende dieſes Geſchenks.
x m blitzte ihm aus den Augen und heimliche
Freude.„Was veranlaßt Sie dazu, mir ſolche Geſchenke
zu machen fragte ſie beinahe unwirſch.
ſt „Meine grenzenloſe Verehrung für Sie, Kon
anze.“

Sie überhörte ganz, daß er ſie lediglich beim Vor
namen nannte Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf und
betwechtete das gleißende Schmuckſtück. Ein warmer
Wind ſtrich um ihre Schläfen. Ein paar ſchwarze
Härchen waren ihr in die Stirn gefallen. Nach
denklich betrachtete ſie noch immer den Schmuck.
Helbing konnte in Mußtze die rührende Schönheit
ihres Geſichts ſtudieren. Nie erſchien ſie ſchöner, als
wenn ſie nachdenklich war.

Es war ſtill um die beiden Menſchen. Nur von
ferne hörte man das Verbranden der großſtädtiſchen
Geräuſche. Jrgendwo in einem Nebenhaus ſang
eine Mädchenſtimme in falſchen Tönen ein Lied.
Ein paar abgeriſſene Wortfetzen flatterten zum
Der herein. Draußen auf dem Flur ging eine
Tür.„Nein“, ſagte Konſtanze wieder. „Dieſes Geſchenk
würde mehr bedeuten, als nur eine Aufmerkſamkeit.
Schon die Blumen ſind maßlos.“

„Sie ſind viel zu pedantiſch, Frau Konſtanze“,
entgegnete Helbing beinahe gekränkt.

Es tat ihr leid, ſie wollte ihn nicht verletzen.
Schließlich entſchied ſie:

„Jch werde dieſes Armband tragen. Sobald ſich
aber unſere Wege trennen, gebe ich es Jhnen zurück.“

Da ſaß er ſie feſt an.
„Jch hoffe, Konſtanze, unſere Wege werden ſich

nicht mehr trennen.“
Sie verſtand nicht gleich und ſah ihn groß an.

Was würde er jetzt noch ſagen
Ganz dicht ſtand er vor ihr. Blick grub ſich in

Blick. Sie fühlte die Wärme ſeiner Nähe.
„Bleiben Sie bei mir es wird nicht für lange

ſein Sie wiſſen wohl, der Tod hat ein frühes
Anrecht auf mich Werden Sie meine Frau,
Konſtanze

Bittend und flehend klangen ſeine Worte. Die
Furcht, durch ihre Antwort könne ihm dieſe Frau
entriſſen werden, zitterte in ſeiner Stimme.

„Sie wiſſen, ich bin verheiratet“, ſagte Konſtanze
und ſtaunte ſelbſt über den ruhigen Klang ihrer
Worte.

„Jch bitte Sie, laſſen Sie ſich ſcheiden bon ihrem
n Jch liebe Sie. Ohne Sie bin ich freud

o

„Jch kann mich nicht ſcheiden laſſen, denn er iſt
ohne Schuld.“
Es war, als ſinke der Mann vor ihr in ſich zu
ſammen. Seine Blicke irrten umher, als füchten ſie
irgendeinen Halt. Er war ein Ertrinkender.
Aber Konſtanzes Worte waren geſprochen und

ließen keine Hoffnung mehr zu. Ohne jede Gnade
waren dieſe Worte.

S.

„Wie? Sie werden heute nicht mehr kommen,
Herr Emmerſtorff? Wie ſchade! Geſchäfte ſagen

ie? Nun, ich muß es wohl glauben“, rief Julia
Koromitzky in den Apparat. Ludwig Warburg ſtand
dabei und hörte mit h Mienen denVerlauf des Telephongeſprächs an. „Ja, ich bin
allein, Herr Emmerſtorff.“ Ludwig Warburg ver
zog den Mund. „Gut! Schicken Sie morgen nach
mittag vier Uhr den Wagen. Ja, ich fahre mit
O, danke ſehr, es geht mir ganz vorzüglich. Alſo
auf morgen!“

Julia legte den Hörer auf die Gabel und ging mit
tänzelnden Schritten zu dem in der Ecke des ele
ganten Zimmers ſtehenden Diwan. Sie warf ſich auf
die vielen bunten Kiſſen, kreuzte die Arme unter dem
Kopf und ſchielte zu Ludwig Warburg hinüber.

„Das muß man ſagen, dieſer Emmerſtorff läßt
ſich nicht bumpen“, meinte er, indem ſeine Blicke durch
den großen Raum wanderten. „Dieſe Wohnung koſtet
gut zweihundert Mark im Monat.“

„Entſchuldige, dreihundert Mark“, warf Julia
leicht hin und begann ſpieleriſch ein Lied zu trällern.

Warburg zerbiß das Mundſtück ſeiner Zigarette
zwiſchen den Zähnen. Je länger er die in dem
violettſeidenen Kimono läſſig daliegende Julig be
ſrachtete, deſto höher ſtieg die Flamme der Eiferſucht
in ihm empor.

„Er bezahlt gut“, ſagte er und begann durch das
Zimmer zu ſchreiten. Seine Schritte waren groß
und unbeholfen. Die dicken Teppiche verſchlangen
jeden Laut. So mutete es an, als liefe ein wütendes,
machtloſes Raubtier in ſeinem Käfig auf und ab.

„Du biſt in kurzer Zeit ſehr weit gekommen,
Juliag. Du haſt Talenk, eine große Dame zu
werden. Das muß dir der Neid laſſen. Du haſt
eine Kammerzofe, ein Automobil, eine Wohnung von
vier fabelhaften Zimmern, einen Baderaum mit allem
Komfort. Was wünſchſt du noch mehr fragte er
und nagte dabei an ſeiner Unterlippe. Er vermied
es, ſie anzublicken. Er fürchtete ſich wohl ſelbſt, Julia
könnte ihm ſeine Gefühle vom Geſicht ableſfen.

„Was ich mir noch wünſche wiederholte ſie ſeine
Frage „Jch will eine Berühmtheit werden beim
Film, verſtehſt du?“ Sie kniff die Augen etwas zu
ſammen und betrachtete ihn neugierig.

Er ſchlug ein unflätiges Lachen an. Du haſt den
Größenwahn, Julia. Jſt es dir noch nicht genug,
die Geliebte eines Lothar Emmerſtorff zu ſein Er
iſt einer der reichſten Männer Berlins.“

Augenblicklich ſtand ſie auf den Füßen. „Wer
ſagt dir, daß ich ſeine Geliebte bin Der violette
Kimono kniſterte, ihr rotes Haar ſprühte Funken.
So bot ſie ein Bild gleißender Farbenpracht. Er
erſchrak, zuckte die Achſeln und ſetzte ſeine Wanderung
fort. Schließlich blieb er vor einem kleinen Tiſchchen
am Fenſter ſtehen. Es war ein echt japaniſches
Schnitzwerk von höchſtem Wert. Ein rotes türkiſches
Deckchen lag in anmutigem Faltenwurf darüber. Er
befühlte die Stickerei, kehrte die Decke um und kon
ſtatierte: „Echt!“ Fortſetzung folgt.)

Schmerzloses Rasteren
Jurch vorherſges kinreiben mit

9

„Wie?“
Ich glaube, wir leben tauſend Leben und mehr.

i Vielleicht jedeJeder Tag iſt ein neues Daſein.
Stunde.“

daß Tränen in ſeinen Greiſenaugen blitzten.
wandte ſie ſich ab. Dann ging er.

49

Frühling komme bald!
Von Lona (Merſeburg).

Jn drei Wochen iſt der Tag, nach dem ſich
die meiſten Menſchen ſehnen: Frühlings-
anfang! Wenn auch des Winters Macht noch
nicht ganz gebrochen iſt, es kann nicht mehr
lange dauern, dann hält der Frühling ſeinen
Einzug mit all dem ſieghaften Lachen und
Strahlen, das wir ſoſehr an ihm lieben.

Dann beginnt die ſchönſte Zeit des
Jahres. Unſere kleinen Sänger kommen wieder
und die Natur erwacht zu neuem Leben. Dann
vergeſſen wir den kalten, dunklen Winter, die
kurzen trüben Tage. Die Nebeltage leben in
uns fort wie Schatten, ſo wie es der
ſelbſt war. Jm Frühling wird das Leid der
Menſchen kleiner und kleiner, bis es vor den
Strahlen der Sonne gänzlich verſchwindet.

Dann gibt es auch hoffentlich mehr Arbeit,
ſo daß die Leute, die faſt am Leben verzweifelt
waren, neuen Mut faſſen. Die alten Leute
ſetzen ſich dann in die Sonne und unter den
wärmenden Strahlen denken ſie an ihre
Jugendzeit, wo ſie genau wie auch jetzt noch
den Frühling herbeiſehnten.

Anſer Haus

und etwas über Häuferbau.
Von Werner Förſtenberg (13 Jahre.

Unſer Haus beſteht aus Holz, Stein, Eiſen
und anderen Dingen
wo dieſe Gegenſtände hergekommen ſind, ſo
werden wir finden, daß die Menſchen viele
Jahrtauſende gebraucht haben und großer Er
findergeiſt dazu gehört hat, um uns die Gegen

Wenn wir uns fragen,

ſtände in der heutigen Form zu beſcheren. Einer
der wichtigſten, der Ziegelſtein, wird aus
lehmiger Erde geformt, in der Ziegelei ge
brannt und dann zum Hausbau verwendet. Das
Holz als weiter ſehr wichtiger Beſtandteil
wird aus Baumſtämmen geſchnitten und zu
Brettern und Balken verarbeitet. Das zum
Bau notwendige Eiſen wird in ſeiner Urform
von Bergleuten aus der Erde geholt, dann ge
ſchmolzen und zu Gebrauchsgegenſtänden ver
wendet.

Damit dieſe drei Dinge überhaupt in ge
brauchsfähiger Form verarbeitet werden können,
müſſen unzählige Maſchinen und Werkzeuge er
funden werden. Zur Erſtehung derſelben ge
hören viele tauſende Jahre von Arbeit und Er
findergeiſt.

Wenn man heute einen Menſchen in eine
ganz verlaſſene Gegend ſetzt, iſt er darauf an
gewieſen, ſich ſelbſt zu erhalten und ſich gegen
Witterungseinflüſſe zu ſchützen. Seine Nahrung
wird er ſich z. T. von den Tieren und Pflanzen
der Umgegend beſchaffen. Er wird ſich Höhlen
in die Erde graben oder in naſſen, ſumpfigen
Gegenden Hütten auf Pfähle bauen, wozu er
Schilf, Stroh, Bretter und Felle verwendet.

So hat ſich der Menſch von Jahr zu Jahr
ſeine Wohnungen verbeſſert und im Laufe vieler
Jahrtauſende iſt er dann zu der Form des
heutigen Hausbaues gekommen.

Meine liebſte Puppe.
Von Regina Heim (8 Jahre.

Jch habe eine niedliche Puppe, ſie heißt Rot
käppchen. Sie hat das Kleid an, wie es
Rotkäppchen in dem Märchen getragen hat.

Mein Püppchen iſt drei Jahre alt. Zu der
Puppe habe ich zwei Stühlchen und einen Tiſch

Auflöſung des Karneval-Puſſelſpiels.

Die Namen der Einſender richtiger Löſungen ſind bereits in der letzten Nummer veröffentlicht.

Helbing ſchlich zur Tür.

Später kam Kurt Helbing. Sie machte ihm Vor allein.
würfe wegen ſeiner Ausgaben. Er wollte davon gar

Konſtanze ſtand hochgereckt im Zimmer. Sie war

Nun war Klarheit zwiſchen ihnen.

bekommen. Jch ſpiele mit ihr ſehr gern, denn
ſie iſt auch ſehr artig und ſchreit nie nach
der Mutter. Oft liegt ſie in dem Wagen, aber
ich decke ſie ſtets gut zu, ſonſt erkältet ſie ſich
noch. Rotkäppchen iſt noch nicht krank geweſen.
Sie hat immer Weihnachten Geburtstag.

Meine Puppe hat eine Baſe, die heißt Jettchen.
Die beiden ſpielen auch ſehr vft zuſammen, und
vertragen ſich, auch wenn die Mutter weg iſt.
Dann habe ich noch zwei Püppchen, die heißen
Purzel und Gretchen. Aber meine liebſte
Puppe iſt doch Rotkäppchen.

Unſer Hänschen
Kurtchen erzählt uns von ſeinem Kanarienvogel.
Kein Menſch weiß, warum dieſes kleine, nied

biche, piepſende Etwas gerade Hänschen heißt.
Aber das iſt auch ganz gleichgültig. Hauptſache
iſt, daß der kleine Kerl auf den Namen
Hänschen hört, wenn man ihm den richtigen
Leckerbiſſen, auf den er ſchon lange wartet, hin
hält. Denn daran iſt kein Zweifel: Hänschen
iſt im Haushalt die Hauptperſon. Er iſt näm
lich ein großer Egoiſt und verſteht ſich durchzu
ſetzen. Jn aller Frühe teilt er allen, die es
hören wollen oder nicht hören wollen, mit, daß
er ausgeſchlafen hat und auf ſein Publikum
wartet. Ein Blick in den Futternapf hat ihn
überzeugt, daß er Hunger und keine neuen
Körner hat. Unermüdlich hüpft er von einer
Stange ur anderen, was ſeine Ungeduld deut
lich machen ſoll, und läßt ein klägliches Piepen
verlauten, bis er kurzen Prozeß macht und,
wenn ihn niemand hört, einen Roller losläßt,
der bis in die fernſten Winkel der Wohnung
dringt. Aber wer denkt an Hänschens Früh
ſtück, wenn man im molligen Bett liegt und für
Muſik noch kein Verſtändnis hat Schreckliche
Drohungen werden gegen den Störenfried laut,
ja ſogar an zoologiſchen Vergleichen, die Häns
chens Größe wirklich wenig entſprechen, fehlt es
nicht. Aber der kleine gefiederte Sänger läßt
ſich nicht einſchüchtern. Er iſt zufrieden, wenn
ſein Napf wieder voll und ſein Movrgenbad be
reitet iſt. Mehr verlangt er ja nicht. Dann
können ſich die anderen wieder ſchlafen legen,
wenn es ihnen recht iſt; er ſingt ſich ſein Lied
allein
Hänschen liebt Geſelligkeit. Wenn Beſuch da
iſt und viel und laut n wird, fühlt er ſich
in ſeinem Element. ann iſt ſein Repertoire
unerſchöpflich, und wenn erſt das Grammophon
ertönt, dann gerät er ganz außer Rand und
Band. Ein beſonderes Ereignis iſt es, wenn
Hänschen einen reinen Bauer bekommt. Dann
öffnet ſich für eine kurze Spanne Zeit die ver
haßte Käfigtür. Hänschen ſtartet zu einem

Langſtreckenflug, wobei er hier und da andere
als unpaſſende Stellen gibt es in einem ge
ordneten Haushalt nicht die ſchönſten An
denken hinterläßt. Sein Flugziel iſt der Spiegel.
Hier verwirklicht ſich ſein Kangarienvogeltraum:
dort hinter dem blinkenden Glaſe ſieht ſein
ſchwärmeriſches Auge keine andere als die an
gebetete Kanarienfrau. Und das macht ihn ſo
glücklich, daß er ihr mit geſchwellter Bruſt ein
Ständchen bringt. Um keinen Preis will er
jetzt in das ſaubere Häuschen zurück, bis endlich

kurzer Prozeß gemacht wird. Gewalt geht vor
Recht Eine rauhe Fauſt packt den kleinen Kerl.
Ein paar vergebliche Schnabelhiebe dann
wird es ſtill. Nur das kleine Herzchen zittert
fühlbar, ahnt es ja nicht, daß gerade in dieſem
Augenblick unſere Liebe keine Grenzen kennt.
Endlich wieder daheim, erteilt er uns für unſere
Brutalität Genevalquittung durch einen Triller,
der uns ſozuſagen durch Mark und Bein geht.
Und wir wir freuen uns über ſeine Wüt

Meine Reiſe nach Wuyperkal.
Von Ro Wi (9 Jahre.

Das Schönſte vom Verreiſen iſt eigentlich die
Vorfreude. Wenn dann die Koffer vom Boden
geholt werden und es geht tatſächlich los.

Jm DeZug fuhr ich an vielen alten Burgen,
Wäldern und Flüſſen vorbei; ich war auch ein
mal im Speiſewagen.

Am Bahnhof holten uns meine Onkels ab.
Jch habe dort viele Verwandte, und konnte
darum den ganzen Tag von einem zum andern
geh'n.

Die Hauptſache von Wuppertal iſt ja die
Schwebebahn, weil es die woanders nicht gibt.
Jch bin auch damit gefahren ſie hängt mit den
Rädern an einem großem Eiſengerüſt über der
Wupper. Sie braucht nicht zu kuten und nicht
zu klingeln, weil ihr in der Luſt nichts im

ege iſt.
Die Leute dort ſprechen ganz anders als hier,

weil Wuppertal ſo weit von hier weg iſt. an
muß aufpaſſen, daß man alles verſteht. S
nach jedem Satz ſagt man: „wohl?“ Das iſt
ſoviel wie bei uns: „hä!“ Auch gegeſſen wird
dort ganz anders. Es gibt 9 Sorten Brot, und
wenn es Kuchen gibt, wird der auf eine Scheibe
Brot draufgelegt. Jch eſſe ſo etwas nicht
gerade gern.

Aber meine Reiſe war doch ſehr, ſehr
ſchön!

n

Ergänzungsrätſel für die Alkeren.
—fe, —tiſt, ne, —fen, —rub

Es iſt ein fünfſilbiges Hauptwort zu ſuchen, deſſen
einzelne Silben, der Reihe nach an Stelle der Striche
geſetzt, die obigen Worttetle zu bekannten Hauptwörtern
eng Das Wort bezeichnet die vielbelachten Taten
jugendlich kecken Ubermutes.

Zahlenrätſel für die Jüngeren.
Von Marg. Tepper.

4 5 eichen der Königswürde,e
4 5 7182 RNebenfluß vom Rheim,
6 3 9 8 Mädchenname,9 19 10 5 2 Nebenfluß der Donau,
2 8 9 3 iſt faſt in jedem Hauſe,

i ſchaut ins Kämmerlein hinein,8 13 14 3 fahr ich gern,9 15 wildes Tier,9 10 16 5 Mädchenname,3 16 14 5 2
45 15 5 2 enſchenraſſe5 1

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen,
ergeben einen bedeutungsvollen Tag, den viele unſerer
Freunde bald begehen werden.
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Unſere Snkarke igt lche SternbildDas japaniſche Theater wir in den Abenden n ren Hnnne rblgen

Deutſchlandreiſe
japaniſcher Schauſpieler.

Jn Berlin iſt ſoeben als Auftakt des
großangelegten japaniſchen Theatergaſt
pieles eine Ausſtellung eröffnet worden.
Sie bringt einen intereſſanten Uberblick
über die japaniſche Theaterkunſt. Dazu
ſchreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter:

Das japaniſche Theatergebäude unterſcheidet ſich
von dem europäiſchen grundſätzlich dadurch, daß Zu
ſchauerraum und Bühnenhaus nicht zwei baulich ge
trennte Teile, ſondern ein einheitliches Ganzesbilden, deſſen Zuſammenhang durch die den Zu
ſchauerraum überquerenden und für das Spiel mit
benutzten Stege, im Japan iſchen Hanamichi genannt,
deutlich bekundet wird. Wie im japaniſchen Theater
in vielen Dingen eine uralte Tradition ſich lebendig
erhalten hat, ſo geben die verſchiedenartigen Zere
monien, die bei der Eröffnung eines Theaters, bei
der Vorſtellung eines Er Schauſpielers, bei
Namensänderungen üblich ſind, in ihrer Form den
Zuſammenhang mit den uralten Bräuchen des Landes

Die Ausſtellung in Berlin bringt vor allen
Dingen die Werke der alten Holzſchnittmeiſter, die
die Schauſpieler in ihren beliebteſten und
rühmteſten Rollen dargeſtellt haben. Da ſind zu
nächſt die Meiſter der ſogenannten ToriiSchule, die
von der Plakatkunſt kamen und ſich als erſte mit
der Darſtellung von Schauſpielern beſchäftigt haben.
Man weiß, daß ſie und ihre Schüler bis weit über
die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts dieſes Kunſt
gebiet beherrſchten, bis um 1780 herum als man in
Japan dem Schauſpielerporträt eine neue künſtle
riſche Note zu geben anfing. Da iſt der Meiſter
Toyokuni, der mit dem Weſen des japaniſchen
Schauſpiels am beſten vertraut war, und der in
Verbindung mit ſeinen Schülern zahlreiche inter
eſſante Darſtellungen des Theaters lieferte. Jn
unſeren Tagen haben ſich Verehrer der alten Holz
ſchnittkunſt unter den Malern zuſammengefunden
und mit Hilfe eines ſelbſt als Holzſchneider ausge
bildeten japaniſchen Verlegers, Watangbe Shoſa
buro, eine Erneuerung der traditionellen Schauſpielerdarſtellung n Jhre höchſt eindrucksvollen
Arbeiten zeigt die Berliner Ausſtellung in einer
beſonderen Abteilung.

Jntereſſant iſt es, in der Ausſtellung die Vor
bereitungen für das Theaterſpielen zu ſtudieren.

an lernt hier, daß das Schminken für die japa
niſche Bühne eine weit größere Wichtigkeit hat als
für das europäiſche Theater. Es gibk noch heute
viele Schminkanweiſungen und Bücher mit Abbil
dungen, die von der alten Tradition erzählen. Das
Schminken verändert das Geſicht des Schauſpielers
nach der von der Tradition gewünſchten Form. Auch
die Frauenrollen haben in Japan eine beſondere
Bedeutung. Es iſt bekannt, daß die männlichen
ebenſo wie die weiblichen Rollen von männlichen
Schauſpielern dargeſtellt werden. Jn der Frühzeit
waren es eigene Schauſpieler, die man beſonders
gusbildete und für Darſtellungen von Frauenrollen
beſchäftigte. Die alten Holzſchnitte der Zeit, am An
fang des achtzehnten Jahrhunderts, ſchildern zarte
und feingliedrige Weſen, an deren Darſtellung ſich
einheimiſche Meiſter wie Shunſho und Buncho ge
macht haben. Es ändert ſich dieſer Brauch um die
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts, wo Frauen
und Männerrollen von denſelben Schauſpielern dar
geſtellt werden, wo die charakteriſtiſche Häßlichkeit
nun, für uns Europäer befremdend, guch in
Darſtellung der Frauen ſich kundtut. Aber es offen
bart ſich die Wandlungsfähigkeit der Schauſpieler
nirgends überraſchender als in der ganzen Skala

Anzeigen. rn

Der Sternhimmel im März

Mit großer Schnelligkeit nimmt im März die be
lebende Kraft der Sonne zu. Sie ſteigt ſchneller als
zu jeder anderen Jahreszeit in ihrer Himmelsbahn
empor und kann ihre Strahlen mit vermehrter Kraft
und mit täglich zunehmender Dauer auf das zu neuem
Leben erwachende nd ſenden. Der Winter muß
weichen, wenn die Tage länger werden als die Nächte,
und ſo kommt der Tagundnachtgleiche als Frühlings
anfang eine beſondere Bedeutung zu. Steinſetzungen
aus vorgeſchichtlicher Zeit, wie ſie ſich an vielen Stellen
Nord und Mitteleuropas finden, legen Zeugnis davon

ab, daß in jener primitiven Zeit, die vielleicht drei
oder viertauſend Jahre zurückliegt, die Tagundnacht
gleichen ebenſo wie die Sonnenwenden der Zeiteintei
lung des Jahres dienten. Wir modernen Menſchen
können uns nur ſchwer einen Begriff von der Not
wendigkeit und Bedeutung ſolcher Himmelsbeobach
tungen machen, da der Kalender heute zum Kulturgüt
eines jeden gehört. Leider ging uns mit dieſer Erleich
terung zugleich ein Stück Naturverbundenheit verloren,
die wiederzugewinnen ein Ziel der naturwiſſenſchaft
lichen Bildung ſein ſollte.

e

menſchlicher Typen vom zarten Mädchen bis zu
vauheſter Männlichkeit.
Ebenſo beliebt wie das Theater iſt ſeit den
älteſten Zeiten das Tanz und Puppenſpiel. Das
Puppenſpiel, das im Grunde einen anderen Ur
ſprung haät, mußte ſich dieſem allmählich anpaſſen.
Jede Puppe wird von drei bis fünf Perſonen ge
ührt, und man kann in der Berliner Ausſtellung
ehen, wie der Text der Rollen von den begleitenden
Sängern vorgetragen wird. Geſtalten aus dem käg
lichen Leben werden in Tanzvorführungen auf dem
Theater dargeſtellt. Berufstänzer und Berufstänge-
rinnen ergänzen die große Zahl der Schauſpieler,
die man ſich von außerhalb engagierte. Dieſe Tanz
ſtücke unterſcheiden ſich von den Dramen der ernſten
Bühne deutlich durch die Form ihrer ſzeniſchen
Wiedergabe. Sie ſtammen zum größten Teil aus
dem No und werden vielfach vor einem der No
Bühne d den wer Hintergrund aufgefürt. Die
No. ſind keine verſchiedenen Menſchen ſondern
werden als menſchliche Typen gedacht

Zwangsverſteigerung.

Nicht nur

Menſchen, ſondern auch Götter und Dämonen treten
in den No Stücken auf und werden von den Meiſtern
der Maskenſchnitzkunſt in von alters her feſtſtehenden
typiſchen Formen gegeben. Wahres Leben erhält die

jaske erſt in der Aufführung, wenn ſie von dem
Tänzer e mit der Perücke und dem prunk
vollen Gewand getragen wird. Jn dem No haben
wir urſprünglich eine der alten Formen des Tempel
tanzes vor uns der ſich ebenfalls mit ſeinen uralten
Masken und Koſtümen bis in die Gegenwart er
halten hat.

Darſtellungen einiger berühmter Dramen, deven
Jnhalt oft nur ſchwer in den ausgeſtellten Blättern
der alten japaniſchen Holzſchnittkunſt erkennbar
wird, deren Jnhalt ſich vielfach auf hiſtoriſche Er
eigniſſe ſowie auch Einzelheiten des bürgerlichen
Lebens gründet runden dann das vielſeitige und
intereſſante Bild der Ausſtellung in Berlin ab, die
ſich einen in Deutſchland bisher z unbekanntenZweig der Kunſt zum Thema gewählt hat.

Dr. Olga Bloch.

Preuß. Motorf. Klib, e

können. Den Großen Bären, der ſich ein wenig öſtlich
von der Mitte der Karte befindet, haben wir faſt in
der Mitte des Himmels, alſo hoch zu unſeren Häuptern,
mit nach Oſten gewendetem Geſicht zu ſuchen. Wir
werden bei der hohen Stellung nicht nur ſeine ſieben
Hauptſterne, die auch als Großer Wagen bekannt ſind,
erkennen können, ſondern noch eine Anzahl ſchwächerer
Sterne, die, wie aus unſerer Karte zu entnehmen iſt,
zum Bären gehören Ein Sternchen ſteht ſo dicht in
der Nähe des mittleren Schwanzſterns des Bären, daß
ihn nur ein gutes Auge erkennen kann. Es wird daher
häufig der „Augenprüfer“ genannt. Sein aſtronomiſcher
Name iſt Alkor; der helle Stern, bei dem er ſteht, heißt
Mizar. Unterhalb des Bären ſtehen Bootes mit dem
hellen Stern Arktur und das ſchwache Sternbild Haar
der Berenice. Nach rechts ſchließen ſich an: Jungfrau,
Löwe, Rabe und Waſſerſchlange. Zwiſchen Süd und
Weſt ſtehen Großer und Kleiner Hund, Zwillinge,
Hrion, Fuhrmann und Stier. Die Nordhälfte des
Himmels wird zum größten Teil von den Zirkum-
polarſternen eingenommen, die bei ihrer täglichen
Kreisbahn um den Himmelspol (Polarſtern) nicht unter
den Horizont gelangen.

Gegen Anfang des Monats können wir den ſo
lange unſichtbar gebliebenen Planeten Venus als
Abendſtern begrüßen. Zunächſt ſind es nur wenige
Minuten, die die Venus nach Sonnenuntergang in der
Dämmerung zu erkennen iſt. Am Ende des Monats
leuchtet ſie, alle anderen Geſtirne an Glanz über
ſtrahlend, länger als eine halbe Stunde über dem
weſtlichen Horizont. Am 31. März hält ſich die junge
Mondſichel in ihrer Nähe auf. Wein Gelegenheit dazu
gegeben iſt, der erfreue ſich an dieſer ſich darbietenden
Konſtellation. Als weiterer Planet ziert Jupiter,
der im Sternbild des Stiers ſteht, den Abendhimmel.

Der Mond zeigt ſich zu Beginn des Monats in
zunehmendem Licht. Erſtes Viertel iſt am 8. März,
Vollmond am 14., letztes Viertel am 22. und Neu
mond am 30. März.

Der Rieſendiamant von Pretvrig.
Seit 25 Jahren iſt man auf der Suche nach dem

größten Diamanten. Ein einziges Mal iſt er in Süd
afrika aufgetaucht, durch unglückliche Umſtände aber
wieder nach kurzer Zeit verſchwunden, und niemand
weiß, wer der Beſitzer dieſes wertvollen Objektes iſt.
Der Rieſendiamant wurde im Jahre 1905 in der Nähe
von Pretoriag gefunden. Sein Umfang iſt 11 Zoll.
Ein Edelſtein von ähnlichen Dimenſionen und Gewicht
war bis dahin noch nicht entdeckt worden. Man gab
dem Diamanten den Namen Culinan. Bei der genauen
Unterſuchung des wertvollen Fundes machte man aber
noch eine ganz andere Beobachtung. Der gefundene
Diamant ſtellte nämlich nur die eine, und zwar an
ſcheinend kleinere Hälfte ines überdimenſionalen Edel
ſteines dar. Selbſtverſtändlich begann nun ein eifrigesSuches nach der anderen Hätte Doch trotz ver
ſprochener enormer Geldprämien von ſeiten der
Minenbeſitzer blieb alles Suchen vergeblich.

Einige Jahre ſpäter verbreitete ſich in Johannes-
burg das Gerücht, ein Eingeborener hätte die bewußte
Hälfte des Edelſteines gefunden und damit ſei der
größte Diamant aller Zeiten tatſächlich in Südafrika
entdeckt worden. Für die Herausgabe des Steines
forderte der Eingeborene 1000 Pfund in Gold, die
man ihm ſofort bewilligte. Der Minenbeſitzer beauf
tragte ſeinen vertrauens würdigſten Angeſtellten mit der
Erledigung dieſes Geſchäftes und gab ihm die in ſeinem
Beſitz befindliche Hälfte mit, damit er ſich von der Echt
heit der anderen Hälfte überzeugen könne. Sowohl der
Eingeborene als auch der Abgeſfandte werden ſeit
jenem Tage vermißt. Und mit ihnen die zwei Hälften
des Rieſendiamanten.

S die Aufnahme derAnzei beſtimmtTagen
oder Plätzen können wir J
keine Verantwortung über

en an
vorgeſchriebenen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blätterv
entnommen.)

Geſtorben:
Otto Gühne, Lützen,

51 J.; Frau Frieda
Wernicke geb. Fuhr-
mann, Schkeuditz.

frül möbl. Iimme,

zu vermieten
Zuerſfr. i d. Geſch d. Bl.

Gut möbliertes

Zimmer
mit 2 Beiten, mit

kommen ungeniert
ſofort zu vermieten.

J Zu erfragen in der
Geſchäftsſt. ds. Bi

m. elek. Licht u. Zubehör
ſofort zu vermieten.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
zu vermieien.

Steinſtraße 7, part.

Möbl. Wohn m. Schlaf
zimmer i. gut. Hauſe, S
Bahnhofsnähe z. verm
Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl
Einzelner Herr ſucht

3 leere 3immer
Ang. u. 201 a. d. Geſch.

Einfamilten-

Haus
in beſter Wohnlage
in Merſeburg zu ver
kaufen Kaufpreis

8000, Anzahlung
3000

Angebote unter 809 a

die Geſchäftsſt. d. Bl.

e e

Kochgelegenh. voll

2 ne dige

sanft nach längerem, mit Geduld er-
tragenem Leiden meine liebe Frau,

unsere liebe Mutter und Schwester,

Frau

Clara Schmidt
geb. Heicke

im Alter von 69 Jahren.
In tiefem Schmerz

Hermann Schmidt
unck Kincker.

Merseburg, den 27. Februar 1930.
Vorwerk I.

Die Beerdigung findet Montag,
nachm. 3.30 Uhr, von der Kapelle des

Stadtfriedhofes aus statt.

Statt Karten
Heute nachmittag entschlief sanft

nach kurzem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, der

Gastwirt

Heinrich Heinecke
im Alter von 62 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Heinecke
geb. Herm.

Braunsdorf, den 27. Februar 1930

Beerdigung findet Sonntag, den
2 März, nachm. 3 Uhr, vom Trauer-
hause aus statt.

Der auf den 6. März 1930 anberaumte
Termin zur Verſteigerung der Miteigentums
hälften des Klempnermeiſters Walter Hreſe,
JFriedrichrod, an den im Grundbuch von

e Seuſa Band 7 Blatt 211 A eingetragenen e
in Geuſa belegenen Grundſtücken fällt fort.
Amtsgericht in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 1. März, 11 Uhr, ver

ſteigere ich hier im Gaſthof „Zur Goldenen
Kugel“ öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung:

1 Grammophon, 1 Radioapparat, verſch.
Zigarren, 1 Eßzimmerbüfett, 1 Kleider
ſchrank, 1 kleinen Schrank, 1 Waſchtoilette,
1 Herrenrad, 1 Damenrad.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

e g h e

Gestern nachmittag 6 Uhr entsch ief

I 11 Uhr, verſteigere ich
„Schloßkeller“:

morgen,
S 10 Uhr vorm., im Gaſthaus „Zur Funken

Am Sonnabend, dem 1. März, vorm.
11 Uhr, werde ich hier im Gaſthof „Zur

goldenen Kugel“ öffentl. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigern:

gr. Poſten Damenfrühjahrsmäntel und
Ballkleider,

ferner um 12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Pferd und 1 großen Poſten Werkſteine.

Linge, Obergerichtsvollzieher,
Karlſtraße 17.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 1. März 1930, vorm.

in Merſeburg,

1 Ladenwarenregal, 1 Anzug, 7 Winter
mäntel

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 28. Februar 1930.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Große Verſteigerung
Sonnabend, März 1930, ab

burg“ hier, von Möbeln aller Art, Feder
J betten und n Wirtſchaftsgegenſtänden

ausführliche nnonce vom 27. d. M.).
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Bevor man das neue Kleid trägt, kaufe man den

wodernen Hüftformer
Sos geneſte Korfelette(in allen Preislagen vorrätig), tm
Korsetthaus Emmy Cappès

Höhe. n
Unreines Gesicht

Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teiniverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)

Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen
GornenerſproſſestStärke B) Preis 278. GonhardtOrog.

H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

iſſehſersrhiſo Menduro ſnnr.

Maschinenbau EBElerteotsehnik
Automobil- und Flugzenghan,

e e

wenn
in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße Nr. 3.

Schiamfang)
Schuülranzen in allen Preislagen,
Schülermappen, Frühſtückstaſchen.

E. Königscorf
Roßmarkt Ecke Saalſtraße

Zahle

Ortsgr. Merſeburg.
Herr Gaugeſchäftsſühr.

Ährendt ſteht ſämtlichen
I Motorfahtern Sonn
abend zw. 11 420 Uhr

im Reſt. „Zur grünen
Linde zur Auskunfts

J erteil. zur Verfügung

150 M. Darlehn
auf Jahr (Sicherheit
Grundſtück) gegen 150
Zinſen zu leihen geſ
Ang. u. 208 a. d. Geſch

men Quittung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat-
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

Merfeburges
Korreſpondent

Für Büroreinigune, Autopflege,

botengange, Uchtpausen
und damit zu ſammenhängende Arbeiten wird
Verheira eter geſucht. Schloſſer oder Monteur
bevorzugt. Schriftliche Bewerbungen unter
Vorlage etwaiger Zeugniſſe mit Altersangabe,
Lohnforderung und Angabe früheſten Dienſt
antrittes zu richten an
Mitteldeutsche Heimstättehlerzehurg, Hallesch. Str. M

BollſtändigesSchlaſzimmer ſ n200 obatggarderoheHerrensten NRüur von laruenne

Speiſezimmer ſchaften wenig getrag.
Kuhenemihee Benen- und Damey-

Flurgarderobe Garderobe n
34. ſowie neue GarderobeSoſa s

friedſ, Peflele

Halle a. S.
Geiſtſtraße 24/25

Wüſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjachen. Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt8 ſchwere u. leich vergütung.

tere Arbeitspferde s Friedmann, Leipsig,
1 Fohlen verkauft Ranſtädt. Steinweg 13,

Sofort
Harſehn

bei Ratenrückzahlung
durch E. Dicke, Magde
burg, Fürſtenufer 18.
Tel. 42 522. Frei

umſchlag erbeten.

portwagen eg
zu verkaufen.

Markt 20, III.
Guterhaltenen, dunkeln
Kinderwagen verkauft
Warnecke, Wallendorf.

Gitter-Kinderhettstelle

mit Matr. zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Suche ſür ſofort ein
Mädchen für Küche
und Hausga beit.

Fr. M. Appelt,LeiprigeWahren,
Halleſche Str. 326, p.

15 jähriges Mädchen
ſucht Stellung als
Hausmädchen

in Stadt oder Land
für ſofort.

Er GSchmidt,Braunsdorf
Junges Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht für

ſofort Stellung.
Kötzſchen. Gartenſtr. 13

n Dienstmädchen

f. Gaſt u. Landwirtſch.
Karl Steinkopf,

Zſcherben b. Halle S.

Jung. Mädchen
Aufwartung f. vorm.

Ang. u. 207 a. d. Geſch.
Geſucht zuverlä ſiges,
kinderliebes u. ſelbſt
ſtänd. Alleinmädchen m.
Kochkenntn. Frau Reg.
Baumeiſter Pfann-Rittergut Wallenaort men
ſchmidt, Karlſtr. Ia, II.

Ein gediegenes
Spelsezimmermit sofa 600.
2 Kredenze sehr billig

18.Arbeit10 oft e e
Chaulselongues 39.
90. 80 72 68. 58. oEinigeschränke, n ehe pa.

KücheBei sofortiger Kasse 10 h Rabatt

P. Harnisch, delgruhe

BrIhketts und Koks

führenwefse undO lelnveruaut
Rich. Beyer Co

Brelte Kraße 13 m
kelnbäckerel Rohertkrauße
Merſeburg. Große Ritterſtraße 1.

Sonnabend,von 9 Uhr an Speckkuchen
Kuchen u. KonditoreiWaren zu jeder Tageszeit.

Prima Vollkornbrot (Kommiß).
Geſchäftmann inſeriere!

W Schlakzimmer
D. renzanung

Schrank mit Spiegel, Wasch-
Komm. m. Marm., 2 Nachtsp.
m. Marm., 2 Bettst., 2 Draht-
matr. Anzahlung 50 Mk.n Moehbenrate 6, MK. e

kihwann K(0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 51.

e

Berlen er Se Säſte 700e
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Turnen- Spiel Sport
Kraftsportspor 7

Sharkey iſt Schmelings Gegner
Der Amerikaner ſſiegt durch techniſches

k. o. Scott ſimnliert Tiefſchläge.
(Eig Drahtmeld. des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Die Ausſcheidung im Schwergewichtsboxen um

die Weltmeiſterſchaft zwiſchen dem Amerikaner Jack
Sharkey und dem engliſchen Meiſter Phil Sceott
endete mit einem techniſchen K.eo. Siege Sharkeys
in der dritten Runde, als der Engländer nach ver
ſchiedenen Körperſchlägen mehrere Male den Boden
gufgeſucht hatte und dabei fortwährend Tiefſchläge
ſimulterte.

Das Ergebnis wurde mit Pfeifen aufge-
nommen, da Phil Scvott zu ſehr enttäuſcht hatte.

Max Schmelings nächſte Pläne.
10 Schaukämpfe in Deutfſchland.

Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika wird Max
Schmeling Gelegenheit nehmen, ſich in 10 Schau
kämpfen dem deutſchen Boxſportpublikum zu prä
ſentieren. Es handelt ſich hierbei nicht um reine Vor
führungen ſeines Trainingsſyſtems, vielmehr beabfich
tigt Schmeling, gegen einige Sparringpartner ſeine der
zeitige Kampfmethode zu illuſtrieren. Das Manage
ment übernimmt der Berliner Sportpalaſt. Schmeling
will u. a. durch dieſe Kampfvorführungen ſeinen Boxer
kollegen Gelegenheit zum Verdienen geben, da ſich an
den 10 Schaukämpfen an die 100 Borxer beteiligen
können. Von Partnern werden bisher Sebaſtiano und
Walter, Berlin, genannt.

Fußball

99 gegen Sportfreunde
Dieſer auf der 99er Spielſtätte vor ſich gehende

Punkkkampf dieſer beiden Rivalen dürfte ſeine An
ziehungskraft nicht verfehlen. Die Treffen beider
Männſchaften gehörken ſteis zu den temperamenk
vollſten und inkereſſankeſten der Spielzeit. Da 99 eine
Rechnung gegen die Hallenſer zu begleichen hat, dürfte
gutes Spiel der 99er zu erwarten ſein. Wir kommen
morgen auf den Kampf zurück.

C Handbell DsSB.

Spielvereinigung Leipzig
in Merſeburg

Am Sonntag ſteigt auf dem Kaſernenhof ein Groß
kampf der Handballer. Die Spielvereinigung
Leipzig, eine der beſten Groß Leipziger Mann
ſchafien, mit Recht als die techniſch beſte angeſehen,
gäſtiert beim Polizeiſporkverein.

Damit ſetzt PSV. die Reihe der begonnenen
Freundſchaftsſpiele gegen ſpielſtarke Gegner fort. Wir
kommen auf den Kampf noch zurück. Da nach dieſem
Kampf auch noch ein großes Turnerhandballſpiel
ſteigt, dürfte der Kaſernenhof am Sonntag Ziel vieler
Sportfreunde ſein.

(Banavan r.
Kötzſchau gegen Cröllwitz

um die Meiſterſchaft der 1. Klaſſe.
Das am Sonntag in Halle auf dem KTV.Platz

ſtattfindende Meiſterſchaftsſpiel der 1. Klaſſe wird
ATV. Kötzſchau mit folgender Mannſchaft be
ſtreiten: Lumpe; Holzhauer, Eberhardt; Beyer, Weber,
Fiſcher; Schreiber, Mädel, Lohmann, Kamella, Bern
ſtein. Erſatz: Dinius. Dieſe Elf ſollte in der Lage
ſein, ehrenvoll abzuſchneiden.

2um Fußbaſ-länderkampf Beutschland-lſtalien

l

Links oben L. Hofmann (Stürmer), links unten
Mitte: Hagen (Spielführer und Verteidiger), rechts

Mitglieder der deutſchen Mannſchaft:
Albrecht (Stürmer) und Weber, Kaſſel (Verteidiger),
oben: Pöttinger (Stürmer) und Leinberger (Läufer),

rechts umten: Stuhlfauth (Tor).
Die 42 000 Plätze, die in der Frankfurter Stadionkampſbahn für den Länderkampf gegen Jtalien zur
Verfügung ſtehen, ſind ſeit Wochen ausverkauft. So groß iſt auch diesmal das Jntereſſe an dem Kampf
gegen das ſpielſtarke Jtalien, deſſen Ländermannf aft in der Nachkriegszeit uns bereits zweimal ſchlug

und nur im letzten Jahr mit dem knappen Ergebnis 2:1 ſich geſchlagen geben mußte.
OCcCä2—

DeutseheTurnerseh.

Treffen der Beſten
im Geräteturnen, Fechten und rhythmiſchen Frauen

turnen bei den Arbeitsgemeinſchaften in Schkopau
und Gröſt.

Das vergangene Arbeitsjahr 1929 brachte dem Be
zirk Merſeburg Weſt eine neue erfolgreiche
Arbeitsmethode. Zur Belebung der ſchwächeren länd
lichen Vereine erſchien es wertvoller, die bisherigen
BezirksLehrſtunden, die von jedem Verein mit 1 oder
2 Vertretern beſchickt wurden, fallen zu laſſen und dafür
in kleineren Kreiſen Arbeitsgemeinſchaften von etwa
6 bis 10 Vereinen die Lehrtätigkeit in Verbindung mit
Werbeveranſtaltungen durchzuführen. Von den Ver
einen wurde dies freudig begrüßt. Der Bezirksleitung
entſtand re eine Mehrarbeit, die aber gern
übernommen wurde, zumal das Intereſſe der Vereins
mitglieder für dieſe Veranſtaltungen ſtetig zunahm.Das beweiſen am beſten die 7 vorjährigen Arbeits
gemeinſchaften, an welchen ſich nicht weniger als 500
Turner und Turnerinnen beteiligten. Der Erfolg iſt
auch an den einzelnen Vereinen nicht ſpurlos vorüber
gegangen.Da ſich dieſe Arbeitsweiſe bewährt hat, ſoll auch am
kommenden Sonntag, dem 2. März d. J., in
Schkopau und Gröſt
gemeinſchaften dieſes Jahres, welchen weitere folgen
werden, begonnen werden. Jn Schkopau treffen ſich
um 14 Uhr die Vereine: Burgſtaden, Großgräfendorf,

)ie blauet
mit den erſten Arbeits

Jahnſcher Turnverein, MännerTurnverein und Turn
verein Dr. Lauterbach Bad Lauchſtädt, Neukirchen,
Schafſtädt, Schkopau, Niederclobicau und MTV. Merſe
burg Jn Gröſt um dieſelbe Zeit die Vereine:
Crumpa, Frankleben, Gr. Kayna, KötzſchenBeuna,
Möckerling, Mücheln, Neumark, Niedereichſtädt, Ochlitz,
St. MichelnSt. Ulrich, Gröſt und Roßbach.

Der Nachmittag gilt der Lehrtätigkeit in den
Ubungen, die für das Bezirksturnfeſt in Niederbeung
am 13. Juli d. J. vorgeſehen ſind. Der Abend wird
wieder an beiden Orten durch Vorführungen verſchönt
werden, die die Beſucher aus Schkopau und Gröſt ſowie
auch der näheren Umgebung in die große Fülle der
verſchiedenen UÜbungszweige des deutſchen Turnens
einführen werden. Der Arbeitsgemeinſchaft in Schkopau
wird durch das Mitwirken des MT.V. Merſeburg,
der durch ſeine Muſterſchule, die Fechter und die
beſten Turner des Vereins vertreten iſt, eine beſondere
Note gegeben. Durch Zuſammenſtellung der beſten
Turner der Arbeitsgemeinſchaft in einer beſonderen
Riege dürfte auch in Gröſt mit guten Leiſtungen auf
gewartet werden. Auch die Turnerinnen werden mit
Volkstänzen und rhythmiſchen Vorführungen vertreten
ſein. Die Leitung obliegt in Schkopau Bezirksturnwart
Bald auf und in Gröſt Bezirksſportwart Lützken
dorf, beide Merſeburg.

Der Frühjahrsgeländelauf der Bezirke Merſeburg
Oſt und Weſt am 30. März in Bad Dürrenberg.

Am 30. März findet in Bad Dürrenberger
der Frühjahrsgeländelauf derGelände Bezirke

Merſeburg Oſt und Weſt des Nordoſtthüringere e Der Lauf wird als Einzel- und als
Mannſchaftskampf gewertet.

Schwimmverband und Tuxnerſchaft.
Die Verhandlungen zwiſchen e und

Schwimmverband werden am Sonnabend und Sonntag
in Berlin fortgeſetzt. Es handelt ſich hier nur um
die Ausſprache über un der agen, insbeſondere über die Angleichung der beiderſeikigen Wett
kampfbeſtimmungen. Man darf ſich von dieſen Ver
handlungen eine weitere Annäherung der beiden Ver
bände verſprechen.

C Wintersport

Jnternativnaler SkiLanglauf in Oslo.
Die Nordländer belegen die erſten 33 Plätze.

85 Läufer beteiligten ſich am internationalen Ski
Langlauf in Oslo (44 Norweger und 41 Ausländer).
Die nordiſchen Läufer zeigten ſich über die 17 Kilometer
lange Strecke ſtark überlegen und belegten die erſten
35 Plätze. Sieger wurde der Norweger Ruſtads
tuen. Beſter Deutſcher wurde (als 40.) der Deutſche
Meiſter Guſtav Müller.Ergebniſſe: 1. Arne Ruſtadstuen (Norwegen)11968 2. Brodabl (Norwegen) 1:20:24; 3. Lappalainon
(Finnland) 1:20:30.

Die deutſchen Läufer placierten ſich wiefolgt. 40. Guſtav Müller 129:51;, 45. Willi
Bogner 1:31:04; 53. Otto Wahl 1:32:01; 63 Heinz
Ermel 1:34:24.

Radsport

Sechstagekönig van Kempen.
Mit vollem Recht bezeichnet man den holländiſchen

Rennfahrer Piet van Kempen im Anſchluß an
ſeinen Sieg in Breslau als Sechstagekönig, denn
der raſſige Sportsmann konnte den bisherigen Rekord
mann Mac Namara mit 15 Siegen, 3 zweiten und
3 dritten Plätzen überflügeln, der es bisher
auf 14 erſte, 6 zweite und 9 dritte Plätze brachte.
Wenn man weiter berückſichtigt, daß van Kempen
noch lange Jahre der Aktivitas vor ſich hat, während
Mac Namara ſchon über ſeine beſte Zeit hinaus iſt,
ſo wird es nicht lange dauern, bis er ſeinen Vor
gänger auch nach Punkten hinter ſich gelaſſen hat.

Amerikaniſche Sportſtudentinnen des Barnard
Colleges ſind gegen die Prohibition Warum dabei
gerade das BarnardCollege hervorheben? Als
ob das nicht auch woanders vorkäme!

Jn der Welt der Freiſtilringer herrſcht r
keit. Neuyorks und Pennſylvanias Sportbehörde
erkennen allein den Deutſchen Richard Schikak als
Weltmeiſter an. Dieſer mußte ſich mühſam infangen Turnieren emporarbeiten. Neben ihm
„regiert“ noch der einſtige HarvardStudent Gus
Sonnenberg als „Weltmeiſter“. Sonnen hat
die Anerkennung der böſen Konkurrenz, der Natio
nalBoxing- Aſſoeigtion, die im Mittelweſten und
Weſten regiert. Jack Curley, ein Promoter, der ſich
ehrlich Mühe gibt, ehrliche Kämpfe und Kämpfer zu
bieten, will dieſem Zuſtand ein Ende bereiten und
hat Sonnenberg 100 000 M. für einen Kampf gegen
Schikat geboten.

(ereinsnaehriehten

MännerTurnverein. ben ſämtlicher Fauſtballſpieler uns
eſpielerinnen um 10 Uhr auf unſerem latze.

Der Obmann.Allgemeiner Turnverein. Die Zuſammenkunft der Geſell
Deren findet nicht am 1. März, ſondern am 8. März im
urnerheim ſtatt. Der Vorſtand.VfL. Merſeburg. Zum Spiel unſerer Liga Mannſchaft am

kommenden S in Röſſen Beginn 11 Uhr) fährt vor
mittags um 10.39 Uhr ab „Grüne Linde ein Omnibus direkt
bis zum Sportplatz.

ochen
Ein Werbeverkauf zu Rekordprefsen

zu noch nie gekannnt billigen

in unserer soliden guten Ausfü

aus rein wollenen besterpr

Jeder denkt zum Frühfahr an die Ergänzung seiner Kl
Reſt unseres Unternehmens beweiſen. Trotzdem gehen Wir Ihnen einen

mehrmonatfgen Kredit
be geringer Anzahlung und bequemer Ratfen zahlung
Blaue Anzüge
Bſaue Anzüge
Blaue Anzige

W

S

7

Preisen

rung
obten Stoffen

e

G. m. b. H.
Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken unserer Gesellschafter

Merseburg, Entenpfan 4

Blaue Anzüge 45 e

Blaue Anzüge 5 S,

Blaue Anzüge 65 a

man Konfirmancien- Anzüge wesentlich billiger n

auf alle

edung. Unser Werheverkauf will Ihnen die Ieistungsfählg-

Blaue Anzüge 75.,

Blaue Anzüge 8 S,

Blaue Anzüge 95,-

4
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Ausblick auf die Leipziger
Frühjahrsmesse 1930

Die Leipziger Frühjahrsmesse beginnt am 2. März
und dauert für die Mustermesse bis 8. März (Sport-
artikelmesse und Textilmesse bis 6. März), für die
Große Technische Messe und Baumesse bis 12. März.
Von den beiden Leipziger Messen eines jeden Jahres
Komm der Erühjahrsmesse die gröhere Bedeutung
zu, weil sie die große Exportmesse ist, auf der das
Ausland ganz besonders stark vertreten ist. So
zählt man auf der Frühjahrsmesse 1929 28 660 ge-
schäftliche Besucher aus dem Auslande. Die inter-
nationale Zusammensetzung der Einkäuferschaft ist
aber wiederum mit ein Grund für das Ausland, sich
in zunehmendem Maße auch als Aussteller an der
Messs zu beteiligen, um so mehr, als die Werbekraft
der Leipziger Messe und ihre Bedeutung als Waren-
absatzmarkt in aller Welt hoch eingeschätzt wird.

In diesem Frühjahr wird man, wie immer, eine
Anzahl ausländischer Kollektivausstellungen Vor-
ſinden, so im Ring Meßhaus eine italienische
Sonderausstellung, eine englische Ausstellung, eine
japanische Sonderschau und schließlich eine indische
Ausstellung. Ganz neu werden im Ring-Meßhaus
eine chinesiche Kollektivausstellung, an der 20 bis
30. Firmen beteiligt sind, und eine polnische Aus-
stellung sein. Die letztere wird vom Staatlichen
Exportinstitut in Warschau organisiert. In größerem
Umfange ist auch Frankreich wiederum auf der
Friihjakrsmesse vertreten. Besondere Beachtung
verdient. auch die Kollektivausstellung Dänemarks,
qie im Concentra-Meßhaus in der Petersstrabe unter
gebracht ist und Pertigwaren der mannigfachsten
Art enthält. Auf dem Gelände der Technischen
Messe wird man dann erstmalig eine chilenische
Ausstellung in einem besonderen Pavillon vorßinden,
der die verschiedensten Landeserzeugnisse enthält
In altgewohnter Weise sind auch die Tschecho-
slowakei, Oösterreich und Rußland auf der Messe
vertreten. Von der Mustermesse in der Innenstadt
ist noch zu sagen, daß die Bugra-Messe im Buügra-
AMeßhaus in der Petersstraße in diesem Frühjahr
Wieder stattſindet. Innerhalb der Textilmesse wird
södann eins Kunstindustrielle Abteilung geschaffen,
in der die internationalen Spitzenleistungen aus den
verschiedensten Gebieten der Textilindustrie gezeigt
Werden. Für diese Abteilung ist im Grassi- Textil-
méhhaus ein neues Stockwerk eingerichtet worden.

Die Große Technische Messe und Baumesse wird
gegen frühere Messen wiederum mannigfache Neue-
rungen und Erweiterungen aufweisen. Wie in jedem
Frühjahr sind die umfassenden Ausstellungen des
Vereins Deutscher Werkzeug -Maschinenfabriken, des
Vereins Deutscher Maschinen Bauanstalten, des
Hauses der Elektroteéchnik u. a. m. vorhanden. Be-
sondere Erwähnung verdient die Internationale
Textilmaschinenschau in Halle VIII, eine besondere
Aaisstallung Werkstoffe* in Halle XII, die in erster
Linie Nichteisenmetalle umfaßt, die Ausstellungen
über die Verwendung des Stahles im Bauwesen, die
in der Halle Stahlbau“ auf dem PFreigelände der
Baumesse untergebracht sind, eine Nutzfahrzeug-
Ausstelung in Halle VI und die Ausstellung Ivn-
dustrieplanung* in Halle T. Die frühere Hygiene-
messe Wird durch Eingliederung technischer Przeug-
nisse und Apparate für die Krankenbehandlung und
Krankenpflege zu einer Gruppe „Gesundheits-
technik“ ausgebaut und in Halle V untergebracht

Das Deutsche Erfinderhaus E. V., Hamburg 36,
wird sowobl im Zentrum als auch auf dem Gelände
der Technischen Messe ausstellen. Pie Ausstellungs-
fäche ist um weitere 300 Quadratmeter vergrößert
worden. Die im vergangenen Herbst als erfolgreich
erwiesene Einstellung der Ausstellung in eine Ab-
teilung für verkäufliche Schützrechte und eine Ab-
teilung für handelsfertige Neuheiten wird beibehalten
werden. Zu äußerst geringen, der gemeinnützigen
Tendenz der Organisation entsprechenden Preisen
wird hierdurch jedem Erfinder und jedem PFabri-
Kanten, der seine neuesten Fabrikate einem mög-
lichst, umfassenden Kreis von Interessenten vor-
führen will, Gelegenheit geboten, an dieser Neu-
heitenschau teilzunehmen.

Die bereits im Vorjahr bedeutend vergrößerte
Baumesse wird eine Erweiterung durch eine neue
Baumessehalle X erhalten, von der der erste Ab-
schnitt zu dieser Frühjahrsmesse fertig und in Be-
nutzung genommen wird. In ihr werden Aus-
stellungen für Innenausbau untergebracht

Während der Messe sind einige technisch-wissen-
schaftliche Vortragsreihen vorgesehen, nämlich aus

g3

6 Prozent.

der Bautechnik und aus der Isoliertechnik im Bau-
wesen, ferner eine Betriebstechnische Tagung und
Vortrage über Metall- und Holzbearbeitung und eine
Vertriebstechnische Tagung

Has deutsche Hanudwerk
auf der Leipziger Messe.

Die Spitzenorganisation des deutschen Hand-
werks, der Reichsverband des deutschen Hand-
werks und das Leipziger Mebamt haben eine Verein-
barung getroffen, wonach sich in Zukunft das
deutsche Handwerk in stärkerem Maße als bisher
an der Leipziger Messe beteiligen soll Träger von
Sonderveranstaltungen für das Handwerk auf der
Leipziger Meese werden jeweils die Reichsfachver-

bändé sein. aSo wird auf der am 2. März beginnenden Leip-
ziger Frühjahrsmesse 1930 der Reichsverband des
deutschen Schlosserhandwerks eine in Betrieb be-
findliche Musterwerkstätte zeigen. an der die
Sohlossermeister die Fortschritte der Technik sowie
zeit und arbeitsparende Maschinen und Einrich-
tungen studieren sollen. Neben dieser Werkstatt
bietet die Große Technische Messe und Baumesse
sowie die Mustermesse allen Sparten des Handwerks
Gelegenheit zur Orientierung und zum Studium

Stahlwerk Becker wird stillgelegt.
Eine Erklärung des aufkaufenden Konsortiums.
Anläßlich der Eisenverbandserneuerung wurde be-

kanntlich von einem Konsortium unter Führung der
Vereinigten Stahlwerke auch das Stahlwerk Becker
AG. aufgekauft. Entgegen allen bisherigen Ver-
sicherungen teilt nun das aufkaufende Konsortium
offiziell mit, daß bei Uberprüfung der wirtschaft-
lichen Verhältnisse sich herausgestellt habe, daß eine
rationelle Weiterführung nicht gesichert sei. Man
habe daher zunächst Stillegungsantrag für dasDrahtwalzwerk und die Flußeisenproduktion gestellt.
Aus dieser Fassung geht hervor, daß der ganze Be-
trieb stillgelegt werden soll. Da es sich bei Becker
um ein sehr modernes Werk handelt, und da man
dem Vorbesitzer, dem

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Krystalipalast AG. Die Generalver-

sammlung, in der 9 Aktionäre 610 880 M. Kapital
Vertraten, genehmigte den Abschluß für das am

31. März 1929 zu Ende gegangene Geschaftsjahr
1928/29. Wie der Vorsitzende mitteilte, war die Er-
zielung des Reingewinns nur dadureh möglich, daß
die Generalunkösten und zum Teil auch dis Spezial-
unkosten wesentlich eingeschränkt wurden. Eine
Umsatesteigerung sei unter dem Einfluß der allgemein
ungünstigen Wirtschaftslage nicht möglich gewesen.
Auch im laufenden Geschaftsſahre hat sieh der Um-
satz im Vergleich zum Vorjahre wieder verringert,s0 daß die Aussichten nicht besonders günstig sind.
Die ausseheidenden Aufsiehbtsratsmitglieder wurden
wiedergewahlt.

Wintershall AG. Wie aus gutunterrichteten
Kréeisen verlautet, haben sich die Absatz erhältnisse
des abgelaufenen Geschäftsjahres 1929 wiederum
günstig entwickelt, so daß mit der gleichen Divi-
dende wie in den Vorjaluren (12 Prozent) ſicher ge-
rechnet werden Kann e

es r oBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Februar.

Tendenz: Optimistisch gestimmt.
Im heutigen Vormittagsverkehr ließ sich die

freundliche Grundstimmung für die Börse erkennen.
Vorbörslich wurde es dann vorübergehend ungewib,
ob sich die immer noch ungeklärte politische Lage
nicht doch in wenig günstigem Sinne auf die Kurs-
gestaltung aus wirken werde. Man gab dann aber
noch der optimistischeren Auffassung die Oberhand
Lediglich die Umsatztstigkeit wurde stärker ge-
hemmt, während im Anfangsniveau die Hoffnung auf
eine Londoner Diskontsenkung zum Ausdruck kam.
Auch der feste Neuyorker Schluß, der auf eine Be-
lebung der europäischen Auslandbörsen hoffen liebß,
wirkte etwas; die Beauftragung Tardieus wurde ohne
Stellungnahme zur Kenntnis genommen. Die ersten
Kurse lagen fast durchweg gut Pehauptet, für eine
Reihe von Werten ergaben sich sogar Gewinne von
1 bis 2 Prozent. Durch freundliche Haltung fielen
Zellstoffwerte, von denen Peldmühle und Zellstoff
Aschaffenburg bis zu 224 Prozent gewannen, auf.
Auch AG. für Verkehr und Elektrisch- Lieferungen
waren mit plus 3 bzw. 254 Prozent fester Ver-
anlagt. Auf der anderen Seite fielen neben Reichs-
bank und Braubank besonders Ise durch einen Ver
lust von 538 Prozent auf. Hier enttäuschte die un-
verändert I0prozentige Dividende Essener Stein-
kohble, die gestern auf die Meldung von der Fusion
mit Gelsenkirehen starker gesteigert waren, verloren

50 fshriges Geschasftsfubiisum cier Acterwerkee

Die Adlerwerke in FPrankfürt,
die bekannten Auto-, Fahbrräder- und Schreibmaschi nenwerke, begehen am 1. März ihr 50ſähriges Ge-
sehaftsjubiläum. Links der Begründer, Kommerzien rat Heinrich Kleyger, der heute noch den Vor-

sitz im Aufsiehtsrat der Firma führt.

heute 8 Prozent, da es sich herausstellte, daß die
Börse irrtümlich an einen Umtausch im Verhältnis
1:1 plus 10 Prozent gelaubt hatte, während diese
10 Prozent in Wirklichkeit eine Entschädigung an
die Aktionäre der Essenper Steinkohle für die aus-
fallende Dvidende darstellen. Warenhauswerte etwas
sohwacher, Tietz minus 2 Prozent. Im Verlaufe
konnten sich die Hauptwerte weiter um 1 bis
134 Prozent bessern. Bemberg gewannen 3 Prozent.
Später stagnierte das Geschäft wieder. Die RKurs-
géwinne gingen verloren. Eine Reihe von Werten
érmäßigte sich bis etwas unter e zumal die
Londoner Diskontsenkung ausblieb. nleihen un-
verändert, Ausländer geschäftslos. Pfandbriefe ruhig
und wenig verändert. Devisen gefrasgt, London und
Madrid schwächer, Buenos fester. Geld weiter an-
Ziehend, Tagesgeld und Geld über Utimo 7 bis
95 Prozent, Monatsgeld 624 bis 834 Prozent, Waren-
wWeohsel ca. 524 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 27. Februar.
Die festen Auslandmeldungen machen auf en

hiesigen Markt nur verhältnismäßig geringen Fin-
druek, da das Mehblgeschaft weiterhin nur auf die
dringendete Bedarfsdeckung besehränkt bleibt. An-
gesichts des geringen Inlandangebötes von Weizen
und der beträchtlichen Disparität gegenüber Aus-
jandweizen ist der Unterton des Welzenmarktes un-
verkennbar fest. Gebote für Etffektivware lauten
1 M. höher als gestern; am Lieferungsmarkte waren
dis spateren Sichten entsprechend vefestigt,
während Märzweizen in Erwartung größerer Av-
dienungen sehwächer eröffnete. Roggen war in
Waggonware stark angeboten, würde aber weiterhin
von der stützenden Stelle aufgenommen Bei der
Einschränkung, die von der Stützungsgesellschaft
jedoch wegen der Verladestationen vorgenommen
worden ist, hat sich das Angebot von Kahnware
wieder beträchtlich verstärkt. Namentlich ist meck-
lenburgische Ware reichlich am Markte. Für dieses
Material besteht, auch bei etwa I bis 2 M. viedrigeren
Preisen, bisher Keinerlei Aufnahmeneigung. DisRoggen Lieferungspreiss setzten 0,50 bis 2 A.
niedriger ein, in der Maisicht waren umfangreiche
Interventionskaufe zu beobachten. Die Offerten für
Mehl werden von den Mühblen unverändert gehalten.
Hafer lag bei mäßigem Angebot ziemlich stetig,

Gerste still. eBerliner Produktenbörse.
(Fär 1000 kg) 27. 2. (Fär 100 kg) 27. 2.

Weizen märk. 226229 Kl. Speiseerbsen 18.00--21. 00
Roggen märk. 159-163 Futtererbsen 16.00-17. 00
Rauhgerste 160-470 heluschken 16.00-18. 50
industrie und Ackerbohnen 16.25-18.50

Futtergerste 140 150 Wicken 18.50—23. 90Neue interg Blaue Lupisen 13.00-—14. 00
Hafer märk 121-—130 Gelbe Lupinen 16.00--17.50
Mais lok. Berl Serradella. alte(Fär 100 kg) Serradella 24.00-29. 00
Weizenmehl 27.09—34. 25 Rapskuohen 14.59——15. 50
Roggenmehl 20.50 24. 00 Leinkuchen 17.50-18, 60
Weizenkleie 8. 00 8. 50 Trockenschnitz 6.60-—8. 70
Roggenkleie T25 75. Soja Schrot 13.40 14.60

Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 12,50-13.90
Piktoriagerbsen 21.00--26. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Februar.
Auftrieb- 199 Rinder (davon 18 Ochsen, 95 Bullen,

71 Kühe, 15 Farsen), 1055 Kälber, 188 Sehake, 1698
Schweine; zusammen 3140 Tiere. Außerdem von
den Pleischern selbst zugetführt: 26 Kälber, 91
Scohweine.

Heute Heute Heute
Ochsen Kühe 2 33-42 Schafe 2 58 83do. 2 do. 3 30-37 dodo. 3 do do. 4do. Färsen do. 5do. 5 do. 2 Schweine 1 79do. 6 Kälber 1 do 78Bulle 1 50-53 do. 270 76 do. 378 79do. 245-49 do. 362-69 do. 477-78

do. 3 do 4 655-61 do. 575--76do. 4 do. 5 do. 6 SKühe 1 Schafe 1 do. 770--74Goeschaftsgang: Vberall sehlecht. Vperstand-
88 Rinder (davon 10 Ochsen, 60 Bullen, 15 Kühe,
3 Pärsen), 11 Sechafe, 15 Schweine

d

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RM. 27, 2. 26. 2.
Elektrolytkupter (180 170.50 170.50rigtrall ättegtoteint r. V. 2
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin 98—99 180. o0 190. 00
do. i. Walz- u. Draktbarr 99 194.00 194.00Reinnickel. 98--99 3509.00 350.00Antimon-Regulus 62.90—64. 00 82.00—84. e0
Silb. i. Barr ca 900 fein ſ. 1 Ko) 58.59—60. 50 58.75-680, 75

Reiehsbankdiskont

27. 2. 26. 2 27. 2.26. 2 27. 2. 26. 2. m 26. 2
ag a 92.50 92.75 e e 62. 60.50 d n Freiverhohr,Ver ahlw. sch olle l ieg. Solingen 7.75 8.12 sB S r I in S 0 S 8 Berliner Börse ohn. Optionsschein 84.751 44.62 d dere wen du e en 24 23.50 h c S

y dem Nobe 78l--1887 Stett Chammotte s2.18 62.28 Ken h rſo.Vom 27. Februar vom Vortage Verkelrowerte ne t 64.251 64 Motor 87. 87. n e h r(Terminnotiz, erster Rurs.) (Mitgetgilt von der Commera- und Alg Lokalbahn a ler liefern ans e Wage v 33 e et Rbeydt 187.50 Ia
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) r s EFrgelbarat-Br i e See aber 72.25 Fhein Nein SHalberst -Blankbg s7.50 657,50 Essen Steinkohlen 137. 138. 751 Wer schen Weißenf. 130.50 130.75 Scheidemandel s so gs do

27, 2. 26. 2. 27. 2. 28. 2. 27. 2. 26. 2. Halle-Hettstedt 30.50 29. Excelsror Fahrrad 12.50 13.25 Vrede Mälzerei 115.--116. t 90 90.
r e S o e e ter d Zeitzer Masch. 113. 113.50 zS. 5 amburg- 5 a u. ucker rn J 5Hamb. Paketk, 100.25 Kaliwerke Aschersl e e n e iperenet e I6.76 Wert 78.Nordd. Llovd 104.25 105.25 Karstadt 130. 430.50 echte ihre Hall. rn e 88.50 89. eAdes 121.50 121,50 Klöcknerwerke 105.75 105.50 Ablösungs Anl Hammersen o 102. 102.Berl Hengelsgesell Unavig Loevwe h u e s120 s Meere e Leipziger Börse vom 27. Februar

Als a 122. Kupker e i i iComm a Privatb 166.50 186.50 Maaneemangröhren tag 10087 n u Aae. Dei Cred Aue 12080 12078 och San tos! so los 7 raten e e ad Priretban, Fltels Mereebare
Darmstädt. u. Nat. 237. 237, Manst Bergbav 105.25 105. losungsescheis 8.30 8.30 Hokenloke 39.25 27. 2. 26. 2. 27. 2. 26. 2Dedi Bank 149.25 148.75 Nordd. Wollkäamw, 88. 86.50 S r n 9019 78 Industrieslttien, e e Mulo e ez iefe ßDresdner Bank 150.50 180.50 Oberschl Koks 205.53 100.37 s r Pro den d. Ammend Papier 140.50 140. Kabla Porzellan 87.75 57.50 Altenbg. Leandkr. 117.50 117.50 Leipe. Malet Schk. 120. 120.

nen re l e e e e e el altes l Ceipe Hut zinmij schaffen st. r Körtin 57. 56. g c T TAkkumulatores 1083. tyerks 210.25 210. hat r 101.50 102.10 Augsburg -Närnb Kylln Hütte 32 Chem Spinnerei Leipz. Spitzen 126. 126.
A. 165.50 163.75 Phöniz Bergbau 102.75 102 s 5 a le 94.26 NMaschines 77.78 76.50 Tahmeyer Lo. 164. Chromo Najörk t12. 112.50 Lindner G. 58.501Jul, Berger 3565. 304.50 Polyphon 278. 273. 43 Adto. lLiqu. e Walzwerk I e eder 162.50 162. 50 Conkord Spinn. 50. 650. Naumann -Br lagRhein Stahlwerk I GSGoldpt Ser 8 81.90 81.90 Basea Leopo rube 72.50 72.75 Cröllwitz Hap. 137. 135. Paradiesbett 60.Bergmans m irre h m en n r Semberg, 166050 159.12 Torene, S. A. 6.20 126. Dermetoig Wie ehe Ferigen Meren, 45 nGummiwerke u l e ntan El 26 94.25 94.25 a Holz Kontor 42.75 43.50 Jaschinent Buekau 125. 124.75 Hieeh Eigenbd, 69. 69. Pittler Masch. 151. sAnnover Rätgerswerke 76.251 75.50 438 liqu. G. t. 3350 33.50 Berl. Karl J re Mi e Genest. t i rairenet, Gerd SHiseh. Conti Gas Saledetturtb 367.60 e re Bod r ßeton- a Monierb. s u Motoren Deut 7875 78925 et Se l hre JDessau s u. Sal e er e Biamenteld ad Netiooale Auto id so 16.37 Fritzeehe Buebb. a 36. Ragchw. Walter 31.751 32Dich Erdol el ekubert Salzer 227.25 222.50 A5 Preuß Zen- Braunk u Briketi 145.75 145.25 Norddeutsch Kabel 140 113. Glauzig Zucker 58. 658. Richter J. C. i S

Schuckert 168. 186. re Bodenkredit Braunschw. Koblen 239— 239. Obersehles Eisenb 79. 79. Gnückte 23. 23. Riquet Co. 125. 125.Dteebk. Linoleum u 245. Schultheiß 269.75 269 HLiqu. Goldpt 73.80 78.90 Brows Boyeri Akt. 12 127. Shöni- Sraunk 87.75 Groß -Kunst A. T. Kositzer Zuckerß 9. 35 35.Elebtr. Lieh 66. 2 Buderus Eisenw. 74. 173.50 Pinsch A. G 150.50 150.80 Jlektr. Licht u. Kr. 168. s E Hals“ s Mein Hyp. Halle Zuckerraff 44. 44. Sach k 95.Ferberinauste e n alske 288.,50 257.50 u. Goldpt. Em, 3 94.40 94.40 B. Guldenw. 64.75 64.50 Cont Gummiwerkel 148. 149.75 achsen wer 95.arbeaindaetrie 254 Steht e Co 100. 100. Nordd. Gr. X Se et s Söge, Hletros 16 19 Hobbuts Quare 10 tos. Sekubert e Selzer a2 u sFeldmühle Pap. 177.25 178. Thür Gas Leine t. ligu, Lharl. Wasser i. 63 104.62 Rhein Braun 240.75 249. Kirehnert S So 56. 58. Siemens-Glas 128. 128.Gelsenkirchen 139, 137.75 Ti 3 Goildpt. 80.75 680.50 Chem Buckau 88. 8688. Rhein n 68. Kraftw. Sa. Thür. s5. 65. Stöhr Co 1600.50 100.Ges. t. elektr. Unt. 171.50 170. Sreta Den 352. Se e 61.251 61.87 hoeitzer Zucker 32,50 33. Landkr Leipzig 79.251 179, Thür Gas 128.25 128aeeig) Akku 110,25 110.50 Industrie-Obligatio See Spitnere t in n Langb. Ptannhs. 126.75 126.75 Thür Wollg. 122, i22.n Berg Da Perein. Stahliverke 102.75 101.25 gen m. Zinsbsreek Shinngwotth e ren e n h Grekäete 52 62 Tränkner Wäre ls.25arpener Bergbau Westeregein Allcali 210.50 aung. Sröllw. Papier i 130. Secherin, Chem, mee 10 Leipz Baumwolle 148.50 146.50 Wezel Naumann 568.50 66. 50a e 246. 254. Zlletott Waldhot 207.50 205.25 See Cautech. 33 94. en 37162 en i z Leipz. B. Riebeck 130. 131.50 Zitt. Mech, Web. 55. 565.
o, Gen el öckner h 93.60 sch, Tel. 17. 116. l Schaeider, Hugo 100. 100. Leipz, Feuer-V. 201. 20
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ſZuweſzuolsen 95

W Folsterstum

Funder Tisch 20.
Olnl. Schrelbtiseh

Eiche 69.

Halle a. S.Geists r. 20/25.

Achtung! Achtung el

2

Rabatt
halten Sie während unserer

„lrene“
Die Singſtunde für

die Sängerinnen be
Nginnt morgen abend
bereits um

7 Uhr
e OhneAnzahlung

bis 24 Monate Teil
zahlung ſind unſere

Empfehle dieſe Woche
Prima Rindfleiſch
zum Koch. à Pfd. I.
tie g So v neiprima weineſleiſch,

ff Warme, ff hausſchl.
Wurſt, billigſt

Fleiſcherei Sternberg.

Offeriere z. Sonnabend

fabrik-Rekord- Tage
Sie kaufen wie immer bei uns

auf Teilzahlung
Anzahlung bequeme Wochen-

raten. Heufe bieten wir Ihnen
zwei Standord Leistun ger

(billig) u. Stopfgänſe
(geteilt), ſowie Maſt
Hühner, Hähnchen, Tau

den, Stallkaninchen
empfiehltFrau Gaudernachk nersehurg

Haben Sie schon Karten
für das

im Bürgerhof am I. Merz

kegt heim Höllentarsten?

Rheinläncer
Pfaſzer

verſamm. ſ. Samstag,
den 1. März im

Pfälserhof,
Leung

S

D.
S

S eD. z. Gründ. einer
o 5S gesvelligen

DS
S

Alle Landsleute laden
D herzlich ein Die Einberufer.

Wüurſtwaren billig

Blut und Leberwurſt 1 Pfd. 1.10
Knackwurft (weich)
Knackwurſt (hart)
Speck, fett geräuchert
Sauerkohl

Eier, goldfriſch, neues Produkt, 10 Stck. 95 Pf.

A. Speiſer, Breite Str. 13
iſi mnnmmnmimnmnm

auch zerlegt, Pfd. 1.40
Haſenkeulen 1.70Rehkeulen, wilde Kanin
Maſtgänſe (auch geteilt),

Poularden, Suppen
hühner, Tauben.

e Spiegelkarpfen, Schleie
empfiehlt

Rom

Fuß kra n e n
nud uelie
vom

geholfen werden! Darum gehen Sie am

Drenstag, dem 4. März
zur Firma Ebert Nachf., Merseburg,

Entenplan 18
zur koſtenloſen JFußberatung. Ein

Fach Orthopsce
ſteht Jhnen daſelbſt am 4. März gänzlich un
verbindlich zur Verfügung.

Lieferant aller Krankenkaſſen.

S

Das Haus der eigenen Kleiderfabriken

Vereinigung

Fußbehanduns

ous unseren Kleider fobriken

Der beliebte
blaue Anzus
aus nur reinwolle-
nen, hervorragend
soliden Stoffen, mit
flotter Taille in der
erprobten Werkstatt-
arbeit aus unseren
eigenen Fabriken
er kostet

Welbenkelver Strabe 7 T

Weſſe
59
S bend, 1. März,Verbandskegler! ihn n hegen

Saal des Keglerheins
Ehrung der Verbands Mannſchaften

Gemütliches Beiſammenſein
e Zahlreiches Erſcheinen der Kegler mit Ange

hbörigen fehr erwünſcht. Der Sportausſchuß.
mit großen Sonderangeboten

zu enorm billigen Preisen

Carl Stürzehecher
Sonntag den

Schkopau Zum Ralser“

Großer Baſf
Es laden herzlich ein
Der alte Stamm Salzburger Schrammeln.

2. März, ab 4 Uhr:

Der Wirt.

de
riß

der ne
h blaue

diese schmissige
i Form wird bestimme

auch ihnen gefallen.
Kommen Sie,
probleren Sle ihn an

49
Cuté Schmied

i

l

r Schlas er
i es Frühbahrs:

kulanten u. konkur
renzloſen Bedin
gungen bei Bezug
von kompletten

Speiſezimmern
R Herrenzimmern

M Schlafzimmern

Küchen
Klubgarnitnren

und allen Einzel
möbeln.

I Berlangen Sie bitte
S ſofort Katalog oder

Vertreterbeſuch.

Strenaſte Diskretion
zugeſichert. Lieferung
frei Haus mit eig.
Möbelauto.

J aumvurger Möbelhan

Jnh.: Htto Richter
Naumburg a. S.
Gr. Neuſtraße 42
Telefon 679.

auf Pappe gezogen,
hält vorrätig

e Th. Rößner,
Buchdruckerei

us tauben-
2weireiher,

Vom bis 4. Marz

kasching am Rhein

Masken erwönscht
Humoristische Vortrsge
TFAN

n tritt r e Gutes BlerGuter Wein Soelcte 2 gebr. Ladentiſche

1 Glasanſſatz
zu verkaufen.

Bahnhofſſtraße 8 a.

Burgstr. 24 Burgstr. 24

C
für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merfſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

n
größte Auswahl am Orte
kriecrichkngel, mitten

Rößſſens,
Landwirtſtraße 12.

s Kottft bes unſeren Jnſerenten!

7 9Wird er iho enqoqee
Gewiß er hatte gute Zeusgniſſe vorgelegt und trotzdem zgerte

man. Zum Schluß erhielt er doch eine Ablege. Wenn der
junge Mann wiſſen würde, daß ſein unſcheinbsres Außere
beſtimmend war. Sein Anzug war fleckig und ungebügelt
für die ganz geringen Koſten der Reinigung hatte er ſich eine

lLebenspoſition errungen Geben Sie Ihre reinigungsbedürſtige
Garderobe dem erfahrenen Fachmann. Des iſt eine kleine

Acſutumg?

Cröllwitz O
Sonntag, den 2. März, von abends 8 Uhr an:

Wursttanz G
Dienstag, den 4. März:

Grobes Fustnuchtsfest
(Heimatsfest).
Umzug 10 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Die Faſtnachtsgeſellſchaſt.

Acſifrarrge?

Ab 4 Uhr. BALL.
Die Wirtin

Sonntag, den

Ab 8 Uhr:

Kapelle:

Park-Hotel, Bad Dürrenberg
Borlach- Saal

Tanz Tee
der beliebte Haus- Ball
Nachmittags Eintritt frei

Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

2. März, ab 4 Uhr:

Gönhlitzsch
Sonntag, den 2.

großer Ball o
Tanzen frei! 0 Hierzu laden freundl. ein

Hauskapelle Morgner.

Reſtaurant Keglerheim
Auf allgemeinen Wunſch findet morgen abend,ab 20 Uhr, nochmals unſer a

Hausmaskenba
ſtatt. Prüämiierung der 3 ſchönſten Masken
Herrliche Dekorationen! Eintritt frei

Humor Stimmung Barbetrie h
Um gütigen Zuſpruch bittet Der Keglerheimwirt.

Verkehrs Verein
für Nerseburg und Umgebung

Am Donnerstag dem s März
abends 8 Uhr, im Ratskeller

Iahteghauptueranun

Tagesordnung
1. Jahresbericht

2. Kassenbericht
3. Verschiedenes.

Der Vorstand
März, von 7 Uhr ab

Der Wirt.
MHMüſfär-Pereſn Mal endort und Umgegend

ladet zu ſeinem am Sonntag dem 2. März 1930,
im Gaſthauſe zu Wallendorf- ſtattfindenden

verbunden mit
Theaterspiel O

hiermit freundlichſt ein. Anfang 8 Uhr abends.BALI
Der Vorſtand. Der Wirt

Sportvereln Franklehen
Sonntag, den 2.
Gaftwirtſchaft

askentert mit Prämſerune
Vorführung der
Dreſſeur Zirkusdirektor Bellinh).

Beginn 19 UhrBeginn 19 Uhr!
Es laden

Der Wirt.
freundlichſt

März, in Siebeck's

Reiter-Quadrille,

ichſt ein

Der Vorſtand.

Upperte Cuthane Neurchan
Sonntag, den 2. März

ab 4 Uhr: Großer Ball eFfachmann Ausgebe, die ſich immer bezahlt macht.
Kufen Sie Nr. 22923 an oder

W beſuchen Sie eine unſererS Filialen mit dieſem TZeichen.

S7Fs bereieo hen
MaurRtssERGER GALGEMBERG-VION-GIESERT S. B. H.

Lieferung innerhafb 3 Tagen
Merseburg, Markt 15, Fernruf 787;
NMeu-Rössen, Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386.

BSBüurgstr. 20, Fernruf 1097

I Pin tritt frei e

Wir bieten Jhnen eine erſtkl. Tanzmuſik
und die neueſten Schlager!

Sie leiſten ein e Eintrittsgeld und
et

Rietschel o Exerzierplatz
Sonntag, den 2. März, von 4 Uhr nachm, an

gr. Geld-Preisskaten
m Bei Bedarf 2 Serien. eHierzu laden freundlichſt ein

Das Komitee. Der Wirt.S. Omnibus Verbindung bis 11 Uhr 48 Min.

G. V. Rinigkeit
Merseburg

VI
am 1. März 1930, von 20 Uhr an

im Feldſchlößchen.
Dieſes unſeren geladenen Gäſten und Mitgl.
zur nochmaligen Kenntnis Der Vorſtand.

Bahnhof Nederbeung
Am Sonntag, dem 2. März, abds. 8 Uhr,

findet unſer

5. Flüftunmgsfest
ſtatt. Zur Aufführung gelangt:

„Familie Hannemann“
Schwank in 3 Akten. Anſchließend ar
Vorverkauf 60 Pf. abends 80 Pf. Es laden
frdl. ein TheaterVerein Fortuna“., Der Wirt.

anz
Stammkapelle Salzburger Schrammeln

Konditorei
Kaffeehaus Orte
Bad Dürrenberg

Kuriag Küngtlermusih

I Ab 4 Uhr: Tanzeinlagen

I Heimaffest Leuna
S G6asthaus Zum heitern Blick
Sonntag, den 2. März, ab 18 Uhr:Er. Balimusik (Würsttanz)
Dienstag, d. 4. März, ab vorm. 8 Uhr

Gr. histortsch. Fastnachtsrummel
in den Straßen Leunas. Ab i6 Uhr
Fastnachtsball im „Heitern Blick.“

Es laden freundl. ein Die Jugend. Der Wirt.
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